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Liebe Freunde/ 

So spreche ich zu euch, wenn ich es versuche, in anschau- 
licher Weise ein Bild von der Moosflora unserer Rheinpfalz hier 
vorzulegen. Bereits hat uns der selige Bruch , dessen Namen 
mit unvergänglichem Ruhme angethan ist, in dem Jahresberichte 
unserer Pollichia pro 1844 ein Namensverzeichniss der pfälzischen 
Vorkommnisse gegeben. Diese Aufzählung BrucKs ist desshalb 
eine ziemlich vollständige zu nennen) weil sie aus den so reichen 
Erfahrungen hervorging, welche Bruch in unerreichbarer Meister- 
schaft der Wissenschaft übermachte. 

Wenn Linni im Allgemeinen und Ganzen etwa 211 Moos- 
arten kannte, und unser Patron Pollich in seiner ffistoria plan- 
tarum in palatinatu electorati 78 Arten fiir unser Gebiet aufführte, 
so enthält das .BrwcÄ'sche Verzeichniss 290 Arten. Diese Anzahl 
' beträgt etwa 43°/o der europäischen Vorkommnisse und weit 
mehr als die Hälfte von den in Deutschland vorkommenden 
t Arten, und wäre nur durch eine massige Anzahl bis auf den 
heutigen Tag zu vervollständigen. 

Den Vorgängern Pollich und Bruch getreu gehe ich gegen 
Osten bis nach Heidelberg und lasse die Flora des Schwarz- und 
Odenwaldes sich anschliessen, gen Westen bis in die Nahegegend, 
gen Süden bis hinauf nach Strassburg und rheinabwärts bis 
zum Mainzer Land. 

Die Frage, wie es kam, dass unsere Flora, der europäischen 
gegenüber, so reich werden konnte, lässt sich auf eine einfache 
Weise beantworten. In dem Namen Bruch haben wir schon die 
Antwort. Die scharfen Bestimmungen, welche aus dessen Beob- 
achtungen der Wissenschaft zu Gebote gestellt wurden, schlössen 
frühe schon einen innigen Bund mit den ausgezeichneten und 
classischen Leistungen akademischer Lehrer. Die Namen des sei. 
Koch und des sei. Bischof sind solche pfälzische Namen, von 
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denen der erstere die Umgegend von Kaiserslautern auch auf 
Moose durchforschte, während letzterer bei Dürkheim und Heidel- 
berg sammelte. Es konnte nicht fehlen, dass Bruch in dem einen 
und andern seiner Apothekergehülfen die besondere Liebe zu den 
Laubmoosen weckte, welche in Folge dess, während er selbst in 
Zweibrückens nächster Umgebung so vieles auffand, wie einerseits 
der umsichtige hochverehrte FUmrohr die Gegend z. B. bei Dahn 
untersuchte und andernseits Merker die Gegend bei Kusel durch- 
suchte, die pfälzer Flora bereicherten. Immer ausgedehnter wurden 
die Beziehungen Bruch'* zu allen Bryologen der neueren Zeit. 
Bei obwaltenden Zweifeln wurde an seinen Ausspruch appellirt. 
Besass auf diese Weise unsere pfälzische Moosflora gleichsam den 
Appellhof für die ganze Mooswelt Europas, so konnte es nicht 
fehlen, dass die wissenschaftlichen Beziehungen, in welchen Bruch 
und P. Schimper zusammentraten, das schöne Werk der Bryo- 
logia europaa, das ich nicht anstehe, geradezu ein pfalzisches 
Werk zu nennen, zum Resultate hatten. Die sichere Bestimmung 
sollte nicht bloss in Worte gefasst, sondern in ausführlichen Ab- 
bildungen, wie in einem grossen Codex niedergelegt werden. In 
letzterer Beziehung schätze ich mich glücklich, mit meinen schwa- 
chen Kräften beigetragen haben zu dürfen, die grossartige Idee 
Bruch* s nach seinem Tode noch verwirklicht zu wissen. Nach- 
dem ich von dem seligen Meister der Mooskunde in diese auf 
väterlich freundliche Weise war eingeführt worden, war es mit 
meine Aufgabe nicht bloss die Gegend um Zweibrücken zu allen 
Jahreszeiten auf das Eifrigste, und ich darf auch sagen, erfolg- 
reich zu durchsuchen, sondern namentlich dem Donnersberge 
meine ganze Aufmerksamkeit . zuzuwenden. Wie das Bruch' sehe 
Verzeichniss von 1844 schon manches enthält, was ich selbst 
aus der ZweibrÜcker Gegend zuerst beobachtete, und auf dem 
Donnersberge als für unsere Flora neu auffand, so bot mir auch 
die Gegend von Dahn, Dürkheim und Landau manches Interes- 
sante und Neue. Wie es eben geht: Es lässt sich ein selbst- 
eigener einmaliger Fund nicht immer zum wiederholten Male 
machen. Ich kann desshalb nicht sagen, dass ich alle einzelne 
Vorkommnisse, wie Bruch solche constatirte, selbst in dessen 
• Gesellschaft an Ort und Stelle wieder beobachtet hätte. 

Während früheres unter besonderen Verhältnissen Aufge- 
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fundenes wieder aufgesucht wird, tritt uns Neues entgegen, von 
dem es sich nicht geradezu sagen lässt, dass es früher wäre 
tibersehen worden. Desshalb soll man nicht müde werden, ein 
schon als für bekannt geltendes Gebiet aufs Neue, und diess 
wiederholt mit aller Aufmerksamkeit zu durchforschen. 

Ich glaube in dem Vorstehenden den Beweis geliefert zu 
haben, dass unsere Flora es verdient, der speciellen Aufmerk' 
sarakeit der Freunde unserer Pollichia anempfohlen zu werden. 
Meine jüngsten Beobachtungen im letzten Frühjahr an sonst mir 
wohlbekannten Orten belehren mich auf das Sprechendste, dass 
ausgedehntere Durchforschungen von den verschiedensten Seiten 
au3 noch lohnend sein werden. Der Eifer für weitere Durch- 
forschung wird sicher unser Gebiet noch mehr bereichern. 

Neben dem Eifer einheimischer Forschungen haben wir aber 
noch einen andern Grund für den Reichthum unseres Gebietes. 
Dieser Grund liegt in der grossen Mannigfaltigkeit der Boden- 
verhältnisse unter dem Einflüsse eines im allgemeinen für Wein-, 
Welschkorn- und Waizen-Kultur günstigen Klimas, das an ein- 
zelnen Stellen, wie auf den Höhen des Donnersberges, kaum 
einen subalpinen Charakter annimmt. Unser Gebiet diesseits des 
Rheines lässt sich in geologischer Beziehung in vier kleinere 
Gebiete eintheilen, und zwar 1) in das der Steinkohlenformation, 
2) in das des Vogesensandsteines , 3) in das des bunten Sand- 
steines und 4) in das der Tertiärbildung. 

Das erstere ist namentlich durch die eruptiven Gesteine, 
wie Porphyr und Diorit, am Donnersberge bei Wolfstein und 
Kusel ein Boden für unsre Moose, während der Kohlenschiefer 
von minderer Bedeutung ist Westlich wird dasselbe von dem 
Gebiete des Nahethaies begrenzt, während sich bst- und südöstlich 
das zweite Theilgebiet, das des Vogesensandsteines anschliesst. 
Für dieses geben die Umgebungen von Kaiserslautern, Dahn und 
Homburg gleichsam die Knotenpunkte ab, an denen sich die 
Hauptvorkommnisse constatiren lassen. Hier ist es vorzugsweise 
ein ausgedehnter Waldbezirk , der sich durch einen Quellenreich- 
thum auszeichnet, und eine üppige Moosentwicklung, sowohl auf 
schroffen Sandsteinfelsen, als auf Waldbäumen zulässt. 

Das dritte Theilgebiet ist Zweibrückens classische Umgebung, 
bestehend aus buntem Sandstein in den Niederungen mit schattig 



Digitized by Google 



— 6 — 

feuchten Thalschluchten und aus Muschelkalk auf den sanft ge- 
wölbten Hügeln, welche mit bloss parzellirten Waldungen da 
und dort bewachsen sind. Der von hier in die Wiesengründe 
niedergeführte Schlamm wird ein äusserst fruchtbarer Moosboden, 
wie er auf den Höhen selbst schon ein solcher genannt werden kann. 

Beide letztere Theilgebiete grenzen in der Gegend bei Hom- 
burg zusammen und von da ist in den Gebrüchen und in dem 
Sumpflande einmal in der Gegend von Kirkel, Neuhäusel, Lim- 
bach, dann in dem Reichswald- und Königsgebrüch ein weites 
Feld fiir sumpfbewohnende Moose. 

Das vierte Theilgebiet ist der östliche Abhang des Haardt- 
gebirges, an welchem sich die Tertiärbildungen anlegen, allwo 
aber auch der bunte Sandstein mit dem Muschelkalke stellen- 
weise auftritt, und den Zweibrücker Moosboden in den vorderen 
Theil unserer Pfalz versetzt. In den Vorkommnissen auf dem 
Lössboden in diesem vierten Theilgebiete ähnelt unser vorderer 
Theil in seinen Kleefeldern z. B. auch den Feldern um Zwei- 
brücken. Doch hat man hier wohl manches Oertliche und Eigen- 
thümliche, wie bei Dürkheim, Neustadt, Landau, auf dem Rhein- 
schlamm. 

Es lässt sich nicht leugnen, dass die verschiedenen Theil- 
gebiete durch specielles Vorkommen könnten gekennzeichnet 
werden. Dieser Charakter aber möchte denn doch eher von dem 
äusseren physikalischen Bau, wenn ich mich so ausdrücken darf, 
des Gebirges abhängig sein, als dass derselbe von der chemisch 
materiellen Mischung bestimmt würde. Ich bin jedoch weit ent- 
fernt, den chemischen Einfluss von Seiten der Bodenmischung aus 
ganz zu negiren, denn ich bliebe die Antwort schuldig, warum 
z. B. Grimmia crirdta bloss auf dem Kalkbewurf der Mauern 
und nicht auf dem blossen Mauersteine fortkommt. Auf der an- 
dern Seite aber wäre eine Antwort auf diese Frage möglich, wenn 
man sieht, dass ebengenannte Art vorzugsweise auf den Mauern 
bei Neustadt in wahrhaft massiger Weise sich hat ansiedeln können, 
während nachbarliche Orte trotz desselben Kalkbewurfes nichts 
davon zeigen. 

Wie die ächten Naturweine durch den Namen des Jahr- 
ganges in ihrem innern Wesen charakterisirt sind, so gibt es 
auch wahre Moosjahre. 
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Wer einmal sich etwas iu das Vorkommen der Moose hin- 
eingelebt hat, der wird immer mehr nach Lokalitäten, in Bezug 
auf Feuchtigkeit und Licht, sich umsehen, als dass er die rein 
chemische Natur des Moosbodens zur Richtschnur nehmen dürfte. 
Ich könnte mehrere Beispiele aufzählen, welche beweisen, dass 
der physiognomische Eindruck einer Lokalität weit wirksamer 
war, als das Wissen um die elementare Zusammensetzung z. B. 
eines Felsen, auf dem eine lange vergeblich gesuchte Art ein 
nur beschränktes und lokales Vorkommen zeigt. Man könnte 
sich ein Schema für all die verschiedenen Lokalitäten entwerfen, 
um in dem einen oder andern gegebenen Falle einen betreffenden 
Schluss auf specielles Vorkommen ziehen zu können. Zunächst 
lassen sich die Lokalitäten in die des Gebirges und in die der 
Ebenen unterscheiden. Man hat es entweder mit einer Wald- 
oder mit einer Feldgegend zu thun. Im Wald sind es vorzugs- 
weise die Wasser, welche durch die Thäler niederfliessen, Felsen 
überrieseln, verschieden feuchte bis sumpfige Stellen erzeu- 
gen, oder ausgedehntere Torfgründe durchziehen und dadurch 
Moosboden abgeben. Die Wasser haben in dei^ gebirgigen Wald- 
gegend bald Schlamm in die Niederungen geführt, bald das Erd- 
reich frisch verwundet und beiderlei Stellen können nicht oft 
genug besucht werden. In den Waldgegenden sind da und dort 
Weiher, welche zeitweise mehr oder weniger austrocknen und 
alsdann ergiebige Moosernten liefern. Teiche und Sümpfe werden 
trocken gelegt und sind in den ersten Jahren reich oft an den 
denkwürdigsten. Vorkommnissen. 

In den gebirgigen Waldgegenden lohnt es sich mehr als in 
den dem Feldbau dienenden Niederungen zu jeder Jahreszeit auf 
Beobachtungen auszugehen. Nicht bloss an dem Saum der Wälder 
müssen wir die Grenzgräben, Grenzsteine näher untersuchen; wir 
finden in dem Dunkel der ausgedehnteren Waldungen oft erst, 
was wir haben möchten. Da hat die Festigkeit des Bodens ihre 
Eigentümlichkeiten, der Fuss der Bäume, die Baum wurzeln, die 
Baumrinde bis hinauf auf die Aeste sind zu durchsuchen, nament- 
lich liefern faule Stöeke und sogenanntes unterdrücktes Holz eine 
reiche Ausbeute. In den gebirgigen Waldgegenden sind es ferner 
die verschiedenen Felsen, denen wir sowohl da, wo sie feucht 
und schattig stehen, als dort, wo sie der Lu,ft und der Sonne 
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biossgestellt liegen, unsre volle Aufmerksamkeit zuwenden müssen. 
Wie kein Wegrand älteren, wie jüngeren Datums, so dürfen wir 
keine sterile Stelle auf Haideboden unbeachtet lassen. 

Wohl stehen die Feldlokalitäten den Waldlokalitäten an 
Reichhaltigkeit nach, allein hier haben wir die Wiesengräben, 
die verschiedenen Wände an Hohlwegen, Rainen, ältere Klee- 
felder, Feldwege, selbst etwas älter gewordene, nicht gleich nach 
ihrem Entstehen wieder verebnete Maulwurfshaufen, in Fällen 
auch das über Winter nur in Ruhe gelassene Acker- und Garten- 
land , welche uns das ganze Jahr hindurch eine lohnende Aus- 
beute geben. Hier sind es ferner die verschiedenen Arten von 
Mauerwerken, von den Erd- und Steinterrassen an bis zu den 
Garten- und Ringmauern, Strassen- und Wasserbauten, altes Ge- 
mäuer und ältere Dächer, welche wir nicht fleissig genug unter- 
suchen können. Die Feldbäume, wie sie theils einzeln, theils in 
Baumstücken, theils in Alleen gezogen werden, zeigen uns, den 
Waldbäumen gegenüber, ihre Eigentümlichkeiten. Wir können 
hier an jedem lebendigen Gartenzaun, an jedem Weidengebüsch, 
selbst an unsern Rebengeländen erfolgreiche Beobachtungen an- 
stellen. Diese Beobachtungen werden wir im Allgemeinen gern 
bei oder kurz erst nach etwas feuchter Witterung anzustellen 
haben, wenn das Blatt- und Astwerk von Feuchtigkeit durch- 
tränkt ist und beim Einsammeln nicht zerbröckeln soll. Bei 
diesen Beobachtungen ist aber ferner eine gute Luppe notwen- 
dig, um die nicht selten kleinen Pflänzchen gleich an Ort und 
Stelle auf die Fruchtreife prüfen, und wenn auch nur vorerst 
bloss annäherungsweise auf die Art ansprechen zu können. 

Man wird sich in dieser Ansprache um so sicherer stellen, 
wenn man sich recht in die Tracht der einzelnen Arten hinein- 
lebt, und sich nicht begnügt mit einem kleinen Fetzchen. Man 
muss grössere Polster, grössere Rasenstücke ausheben und sammt 
dem oft so lehrreichen Wurzelgebilde einlegen. Thun das meine 
Freunde, so werden sie bald an den Moosen ihre Lust haben, 
denn es kommt noch ein andrer Umstand hinzu, der das Studium 
der Moose so ungemein erleichtert und dabei so angenehm macht. 
Ist nemlich ein Fund bis zur leichten Zerreiblichkeit trocken, so 
lebt derselbe im wahren Sinne des Wortes neu auf, sobald er 
durchfeuchtet wird. Nach jahrelangem Liegen im Herbarium 
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kann dieses Aufleben zn wiederholtem Male, sobald man es zu 
seinen vergleichenden Beobachtungen für nöthig erachtet, bewerk- 
stelligt werden. Darin stimmt die Moosnatnr mit unserer Pfalzer- 
natur zusammen, dass das Aufleben aus einem mehr als bloss 
scheinbar ausgetrockneten Zustande beiden gemein ist. Unver- 
wüstlich grünen die Moose wieder auf und unverwüstlich ist der 
heitere Sinn durch die Pfalz. Empfanglich für das höhere edle 
Lebensnass trieb derselbe in geistiger Verjüngung schon zu gar 
herrlichen unverwelklichen Blüthen auf, und es konnten Früchte 
des praktisch unermüdlichen Fleisses, wie der strengen Wissen- 
schaft auf dem Pfalzer Boden in dem Pfälzer Klima reifen. 

Unsre Moosflora ist zu einer wissenschaftlichen Bedeutsam- 
keit emporgehoben. Auch aus diesem Grunde soll dieselbe meinen 
Freunden näher gestellt werden, damit wir uns vor dem Vor- 
wurfe schützen: als gelte der Prophet nichts in seinem Heimath- 
lande. Ein solches Bild wäre allerdings dadurch am vollendetsten 
gegeben, könnte ich allen eine Sammlung von lebenden Exem- 
plaren überreichen. Kaum aber wäre es mir möglich, das eine 
oder andere Exemplar einer solchen Sammlung vollständig aus- 
zustatten, und ich müsste mich zuletzt auf Repräsentanten be- 
schränken und durch eine Beschreibung das Fehlende ergänzen. 
Wo aber sollte ich selbst zu Hunderten instruktive Repräsen- 
tanten-Exemplare hernehmen, ohne mehrere Jahre durch eigens 
dafür unternommenes Sammeln aufgewendet zu haben? Das hat 
alles seine grosse Schwierigkeiten, die ich wohl kannte, als ich 
von meinem, ftir das Wohl unserer Pollichia begeisterten Freunde, 
Dr. Schultz bip., unserem umsichtigen Direktor wiederholt auf- 
gefordert wurde, mit der Ergänzung des 2?rwcÄ'schen Verzeich- 
nisses von 1844 einen kurzen Leitfaden zu verbinden. Da diess 
nicht ging und eine blosse Beschreibung ftir den Verfasser sowohl, 
als für den, der aus derselben sichere Belehrung schöpfen will, 
ihre Schwierigkeit hat, so that ich, wie man sagt, einen kühnen 
Griff und entwarf das Bild unserer Flora in möglichst natur- 
getreuen Zeichnungen und begleitete diese noch mit einzelnen 
Analysen, zu welchen kein Mikroscop nöthig ist, sondern eine 
einfache Loupe mit einer höchstens 10 maligen Linearvergrösse- 
rung ausreicht 

Die Tafel, auf welcher ich das Bild von der Moosflora 
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unseres Pollichia-Gebietea 2a geben suche, zeigt, wie in der 
Moosfrucht selbst alles nach der Vierzahl gewählt ist, vier Felder, 
welche in einander eingeschrieben sind. 

Das central gelegene kleinste Feld enthält diejenigen Gattungen 
und Arten, deren Kapseln keinen Deckel abwerfen. Um dieses 
herum liegt das Feld für diejenigen Gattungen und Arten, deren 
Kapsel ein Deckelchen abwirft, aber an dem so offengewordenen 
Kapselmund keinen sogenannten Mundbesatz oder Peristom be- 
sitzt. Um dieses Feld liegt ein drittes, in weichem diejenigen 
Gattungen und Arten vertheilt sind, deren Kapselmund ein ein- 
faches Peristom besitzt. Das vierte und weiteste Feld liegt zu 
äusserst und enthält diejenigen Grattungen und Arten, deren 
Kapselmund ein äusseres und ein inneres, demnach ein doppeltes 
Peristom trägt. Ich habe die Hauptmodifikationen, in welchen 
dieses Peristom, so weit es uns zur Bestimmung der Gattungen 
dienen kann, in 10 maliger Loupenvergrösserung zu geben ge- 
sucht. Bei dieser Vierfeldereintheilung kann es nun nicht fehlen, 
dass einzelne Gattungen ihre Arten durch das eine und andere 
verth eilen, wie z. B. die Gattung Orthotrictum die meisten Arten 
allerdings im Felde des doppelten Peristoms hat, aber auch solche 
besitzt, welche im Felde des einfachen Peristoms liegen, ja selbst 
in einer Art in das Feld der Nacktmündigen hereinfällt. 

In diesem Bilde habe ich es zunächst auf unser Pollichia- 
gebiet abgesehen. Dabei konnte ich es aber nicht unterlassen, 
so weit es mir der Raum noch zuliess, nachbarliches Vorkommen 
in der einen und andern denkwürdigen Art mit in einem kleinen 
Bilde zuzulegen. 

Ich glaube selbst nicht zu weit gegangen zu sein, wenn 
ich dieses Bild zugleich als eine Aufzählung 1 aller europäischen 
Vorkommnisse hinstelle. Man erhält dadurch vollkommene Klar- 
heit über das Verhältniss unseres kleinen, aber reichen Floren- 
gebietas zu der von ganz Europa. Ja man hat in diesem Bild 
noch die Möglichkeit, die aussereuropäischen Gattungen an dem 
geeigneten Orte auf eine ungezwungene Weise selbst einzutragen, 
wenn man Gelegenheit finden sollte, seine Untersuchungen weiter 
auszudehnen. Dadurch glaube ich meinem Bilde eine weit über 
die Grenze unsres Gebietes hinausreichende Bedeutsamkeit zu- 
sprechen zu dürfen. 
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Ich habe mich hier nicht auf die Ansprache von grösseren 
und kleineren Familien, zu welchen Gattungen etwa zusammen- 
treten können, eingelassen. Denn dann hätte ich mich in einen 
Streit einlassen müssen. Ich will aber von Streit nichts wissen, 
und überlasse es den einzelnen System atikern, die Gattungen in 
natürliche Familien so oder anders zu vereinigen. 

Da wir es aber mit Namen zu thun haben, so habe ich 
dieselben nach der Bryologia europaea in mein Bild eingestellt. 
Da ich aber die Synonyme nicht ganz ausser Acht lassen darf, 
so habe ich im Texte zu dem Bilde auf dieselben in Kürze Be- 
dacht genommen. Zum Verständniss der dabei gebrauchten Ab- 
kürzungen gebe ich folgendes Verzeichniss : 

A. Br. = Alexander Braun, Professor etc. etc. in Berlin. 

B. Br. == Robert Brown, ein berühmter englischer Botaniker. 
Br. $ S. = Bruch $ Schimper, die Verfasser der Bryologia 

europaea, deren Wirken schon im Voranstehenden bezeich- 
net ist. 

Brid. = Bridel v. Brideri, der Verfasser der Bryologia wiiver- 

salis, Legationsrath in Gotha f. 
Br. eur. = Bryologia europaea. 1 
Br. germ. = Bryologia germanica von Nees v. Esenbeck $ Horn- 

schuch. 

Dick s. == Dickson, ein englischer Botaniker f. 

Dill. = Dillen, Professor in Oxford, wird auch der Vater der 
Mooskunde genannt f. 

Ehrh. = Ehrhardt, ein umsichtiger Botaniker Hannovers. 

Fk. = Funk, einer der eifrigsten Forscher und Herausgeber 
eines Taschenbuches ausgetrockneter Pflanzen +. 

Fiim. = Fürnrohr , Professor in Regensburg. 

Gre. = Greville, ein englischer Botaniker. 

Hall. = Albrecht v. Haller. 

Hart. = Hartmann, ein schwedischer Arzt f. 

Hedw. = Hedwig, Professor in Leipzig, der Gründer der wissen- 
schaftlichen Mooskunde f. 

Hmp. = Hampe, Apotheker in Blankenburg, einer der neuern 
Systematiker der Mooskunde. 

Hook. = Sir W. J. Hooker, Direktor des Gartens von Kew. 
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Hoffm. = Georg Frau« Hof mann, Verfasser einer deutschen 
Flora. 

Hoppe, Professor in Regensburg f. 
Usch. = Hornachuck , Professor in Greifswald f. 
Hob. = Hübener, Verfasser einer deutschen Moosflora. 
Koulf. = Kaulfuss, Professor in Halle f. 

Koch, Professor in Erlangen, ein Pfalz geborner hochberühmter 

und chissischer Botaniker f. 
L. = Lvmiy der grosse schwedische Forscher f» 
Lehm. = Lehmann, Professor in Hamburg. 
C. M. = C. Müller, Verfasser von Deutschlands Moose, ein 

neuerer Systematiker. 
Menz. = Menzies, ein englischer Forscher f. 
MitU = Mitten, ein englischer Mooskenner. 
A/oÄr, ein MoosforscheT, welcher mit Professor Weber zu Kiel 

zusammenarbeitete f. 
Montg. = Montagne , ein Pariser Arzt. 
Myrin, ein Schwede f. 
iVedb. == Necker, ein Elsässer f. 

iV. a. jEJ. =z iVee* a£ Esenbeck, Präsident der k. 1. c. Akademie 
der Naturforscher. 

P. B. = Palisot de Beauvais, ein französischer Forscher f. 

Pers. = Persoon, ein französischer Naturforscher f. 

Potf. = Pollich, der Patron unserer PoUichia, der erste syste- 
matische Durchforscher unseres Gebietes, f. 

Äad. = Rabenhorst, der berühmte Dresdener Kryptogamenforscher. 

i&cA. = Richard, im Leben Professor in Paris. 

Röhl. = Rohling, Pfarrer zu Katzenelbogen f. 

IfcrtA, ein Arzt in Bremen t* 

Sehl. = Schleicher, ein Schweizer und Sammler t- 
Schrad. = Schräder, Professor zu Göttingen f. 
Schreb. = Schreber, Professor zu Erlangen f. 
Schultz, Arzt zu Stargard f. 

Schwgr. = Schwägrichen, Professor zu Leipzig f. 
Sndt. == Sendtner, Professor in München. 
Sm. = J. Smith, ein englischer Botaniker +. 
Sw. — Olaf Swartz, Professor zu Stockholm. 
Tamm, ein mecklenburgischer Apotheker t. 
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Turn. = Dawson Tierner , ein Engländer f. »* 

Koä, ein Moosforscher zu Würzburg f. 

HfaAJ. = Wahlenberg, Professor zu üpsala f. 

TTc*. £ M. = TFtffcr £ JfoÄr. 

War, Professor in Göttingen f. 

Willd. = WÜldenow, Professor zu Berlin4f. 

Ich habe hier bloss diejenigen Autoren aufgeführt, welche 
mit den Vorkommnissen unseres Gebietes in Beziehung stehen. 
Für die europäische Moosflora wäre das Verzeichniss ungleich 
umfangreicher geworden. Die hier vorkommenden Namen geben 
aber einen hinlänglichen Beweis von der grossen Aufmerksamkeit, 
deren sich die Moose überhaupt bereits zu erfreuen hatten. 

Es ist in der That erfreulich in dem Namensverzeichniss 
der Gattungen und Arten den Ausdruck gegenseitiger Anerken- 
nung ausgesprochen zu lesen, eine Erscheinung, welche ich nicht 
unberührt lassen darf. Um zuerst von den bereits genannten 
Forschern zu reden, so ist die Gattung Braunia dem scharfsinni- 
gen AI. Braun gewidmet, der Namen unseres seligen Bruch? s in 
der Gattung Bruchia gefeiert Die Gattungen Hedwigia und Med- 
ungsdium sollen von Hedwig^ unvergänglichem Ruhme zeugen. 
Die Gattungen Hookeria, Swartzia, Ummia, Voiiia, Webera und 
Weissia finden in Vorstehendem ihre schöne Bedeutung. Lassen 
wir andere Gattungsnamen in alphabetischer Ordnung folgen, so 
ehren 

Andraea einen hannöveranischen Botaniker und Apotheker Andrea, 
Angstroemia den schwedischen Moosforscher Angström zu Upsala, 
Bartramia einen pensylvanischen Kolonisten Bartram, 
BUndia den freundlichen Gottesmann BHnd, Pfarrer in Münster, 

in den oberen Vogesen, 
Buxbaumia den Verfasser einer Flora von Halle, Buxbaum, der 

als Reisender die Ufer der Wolga durchforschte, 
Daltania die Forschungen des englischen Gelehrten D. James 

Daltan, 

Georgia Georg den IH. von England , dem Ehrhardt seine An- 
stellung am Garten zu Herrenhause verdankte, 

Grimmia den Verfasser einer Flora von Eisenach und gothaiüchen 
Leibarzt Dr. J. F. K. Grimm, 
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Hookeria den berühmtesten englischen Bryologen Hooker, 
Kaiharinea das Andenken an die Herrschertugenden der Kaiserin 

Katharina II. von Russland, 
Leskea den leipziger Professor Leske, 

Meesia = Meese, einen ausgezeichneten Gärtner der Niederlande» 
Mielichhoferia den salzburgischen Oberbergrath MieHchhofer, 
Neckera den um die Mooswelt wohlverdienten Necker, 
Pottia den braunschweigischen Professor der Botanik Fr. Pott, 
Seligeria gleichfalls einen Gottesgelehrten Seliger , seiner biolo- 
gischen Forschungen im Riesengebirge wegen, 
Taylöria den thätigen Mitarbeiter von Hooker , Taylor. 

Anm. Freund Hampe hat es gut mit mir gemeint, meine Leistungen 
aber denn doch zn hoch angeschlagen , als dass ich es hier wagen dürfte, 
auch einer Gattung zu gedenken, die derselbe von der Gattung Grimmia 
trennen zu müssen glaubte, und meinen schwachen Anstrebungen zu 
Ehren Gümbelia nannte. Anerkennung ist immer ein ßporn; auch mir 
soll dieses freundliche Zeichen zur Aufmunterung dienen, um dadurch 
meinem Danke für die mir zugedachte Ehre einen Ausdruck zu geben. 

Fast sämmtliche Namen oben angeführter Autoren sind ferner 
noch dadurch von ihren Mitarbeitern in der Mooskunde hoch ge- 
ehrt, dass viele Arten nach denselben angesprochen werden. Es 
würde mich zu weit führen, wollte ich hier den Kreis noch weiter 
ziehen, um all die herrlichen Erinnerungen an die Leistungen 
noch anderer Männer mit einstellen zu können. Dennoch aber 
drängt es mich, die Verdienste annähernd zu würdigen, welche 
sich* Männer erworben haben, deren Namen der Wissenschaft mit 
bleibenden Zügen eingeschrieben sind. In alphabetischer Ordnung 
müssen in die Reihe obenstehender Namen noch eingestellt wer- 
den , theils weil dieselben sich um die geographische Verbreitung, 
theils um die Bestimmung, theils um den allgemeinen inneren 
Bau der Moose Verdienste erwarben. 

Ich verkenne hiebei nicht die Gefahr, in welche ich mich 
begebe, da ich ohne Absicht vielleicht Verdienste übergehe; die 
mir unbekannt geblieben sind. 

Bayerhöf er > ein eifriger Durchforscher des Taunus, 
Bernhardi, gewesener Professor zu Erfurt, 
Blandow, gewesener Apotheker zu Waren, 
BJytty Professor in Christiania, 



4 
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Bischoff, der im Leben so vielthätige und gelehrte Heidel- 
berger Botaniker, 
Dietrich, Botaniker in Jena, 
Fleischer, ein Durchforscher der Tyroler Alpen, 
Fherke, im Leben Professor in Rostock, 
Fries 1 E., Professor in Upsala, 
Gümbel, Wilh., Bergmeister und Geognost, 
Oöppert, Professor in Breslau, 

Heim, im Leben Arzt und Mooskundiger zu Berlin, 
v. Heuffler, Sektionsrath in Wien, 
Hofmeister, Naturforscher in Leipzig, 
Host, Verfasser der Flora austriaca, 
Itzigsohn, Arzt in Neudamm, 
Kraust, Professor in Stuttgart, 
Kunze, im Leben Professor in Leipzig, 
Lantzius-Beninga , Assessor in Göttingen, 
Lesquereux, ein Schweizer, 
Liebmann, Professor in Kopenhagen, 
v. Lobarzewshi, Professor in Galizien, 
Ludung, im Leben eifrig mit Moossammeln beschäftigt, 
v. Afartius, Hofrath in München, 
v. Mohl, Professor in Tübingen, 
Mougeot, ein Kryptogamenforscher im Elsass, 
Papperitz, der Durchforscher des Tyrolergebirges von Linz 
bis Fassa, 

Polini, der Verfasser der Flora veronensis , 
Pr antner Perhtold, Chorherren zu Wüten, 
Sauter, Arzt im Salzburgischen, 
Sommerfeld, im Leben Prediger zu Ringeboe, 
Sprengel, im Leben Professor zu Halle, 
Schultz, Priedr., Botaniker in Weissenburg, 
Starke, im Leben schlesischer Pfarrer, 
Steudel, Arzt und Naturforscher in Esslingen, 
Sturm, der bekannte deutsche Naturforscher, 
Thmasini, Magistrats-Präsident zu Triest, 
Treviranus, Professor in Bonn, 
Uhger, der bekannte Wiener Pflanzenforsoher, 

* 
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Waidenberg , im Leben Professor zu Upsala, 

Wallrath, Arzt in Nordhausen, 

Wilson, der eifrige englische Moosforscher. 

Ferner beziehen sich die Artenbezeichnungen Adams ianum, 
Ahnfeldü, Albertinü, Bülarderü, Brebissom, Bnmiom, Domanus, 
Drtwwndi , Duvalü, Forsteri, Froelichianus , Quepini, Hartmani, 
Hnichinsiae , Kneiffii> Kurrii, Lyellii> Maratii, Afittenü, Montagnei, 
Mühlenbeckii , Mühlenbergii , Oederi, Rogeri, Jiudolphianum, Schlag- 
insweitii, Sehlmeiert , Sprucei, Stokesü, Teesdalii, Thedenii, Tozeri, 
VahUana, Väucheri, Wirmneriamm, Wormskioldii , Zierrt auf den 
Moosen zugewendete Persönlichkeiten. 

Nachdem wir nun gesehen haben, welcher grossen Auf- 
merksamkeit die Moose bereits sich erfreuen, wollen wir, so weit 
es uns möglich ist, zur systematischen Betrachtung unserer Vor- 
kommnisse übergehen. Meine Freunde werden dann selbst durch 
ihre eigenen Beobachtungen tiefere Blicke in die Oekonomie der 
Mooswelt zu werfen Gelegenheit finden. 

Ich möchte dem mir gestellten Zwecke, die Laubmoose 
unseres Pollichiagebietes möglichst populär zu machen und deren 
Bestimmung, resp. specielle Ansprache, meinen Freunden recht 
leicht zu machen, so nahe als möglich kommen. In meinem 

» 

Bilde habe ich einen Theil dieser meiner Aufgabe zu lösen ge- 
sucht, und es könnte dasselbe für Bich schon ohne weitere Er- 
klärungen gute Dienste leisten. Nun ist es aber eine bekannte 
Sache, dass man einem theueren Gegenstande nicht bloss eine 
stille, wenn auch tief durch die Seelo gehende Betrachtung wid- 
. met, vielmehr in freundlicher Rede sich mit demselben erst recht 
vertraut macht. So will ich denn auch dem Wunsche meiner 
Freunde nachkommen und in einer schriftlichen Zusammenstellung 
der pfälzischen Vorkommnisse der Laubmoose eine weitere Er- 
klärung meines Bildes zu geben versuchen. Mein Bild hat mich 
bereits über die Schwierigkeiten hinweggefiihrt, welche bei der 
Frage, nach welchem Systeme die Aufführung von Gattungen 
und Arten erfolgen müsse, sich immer erheben, sobald man die 
einzelnen Vorzüge verschiedener Systeme erkannt hat und keinem 
von ihnen, als dem Ausdrucke eines schönen, lauteren Strebens 
in die Tiefen des inneren Zusammenhanges aller irdischen Er- 



Digitized by Google 



— 17 — 

scheinungen und Bildungen zu nahe treten will. Ich glaube im 
Geiste die Augen unserer um die Systematik hochverdienten 
Forscher Hampe, C. Müller $ Pk* Schimper in Freundlichkeit 
meinem Bilde zugewendet zu sehen. Dieselben werden es bald, 
so recht von der Moosnatur durchlebt, mehr fühlen als sehen, 
indem es, gleich einem getrockneten Moospflänzchen , dessen Blätt- 
chen durch das Pressen nach Rechts und Links von einander zu 
liegen kommen, einzelne Felder wieder in die Höhe richtet, als 
hätten diese wohl auch nach einer andern Seite hin niedergelegt 
werden können, nachdem sie sich gleich den aufgefrischten Blätt- 
chen am Moospflänzchen in nachbarliche und unmittelbare Berüh- 
rung wieder zusammenfanden. Es will diess so viel sagen, als 
sei die Stelle, an welcher irgend eine Gattung behandelt wird, 
nicht unverrückbar. So hätten z. B. die Splachnen } wie sie in 
der Nähe von den Funarien stehen, auch drüben bei den Enca- 
lypten eine Stelle finden können. Diese Lebensfrische, welche 
ich auf eine ungesuchte Weise meinem Bilde geben konnte, sollte 
aber auch eine innere Wärme haben. Um desswillen tiberliess 
ich es nicht einem Lithographen, etwa vorgezeichnete Figuren 
nachzubilden, sondern nahm selbst den Griffel in die Hand und 
ich kann wohl sagen, dass das Gefühl um den Charakter das 
Seinige beitrug, um das, was dem Auge sichtbar ist, im Origi- 
nale unmittelbar in den Stein einzugraviren und diess auf die 
Gefahr hin, dass das Bild weniger kunstgerecht erscheinen dürfte. 
(Niemand wohl mehr als ich selbst kann wünschen, der Ausfüh- 
rung mehr Zeit und Muse zugewendet haben zu können. Es 
sind nicht Jahre, nicht Monate über der Anfertigung verflossen. 
Ich brauche es nicht erst zu sagen, dass die wenigen Wochen, 
welche über der Arbeit verbraucht wurden und diess in nu* 
freien Nebenstunden, meinem Bilde das ex tempore auf der Stirne 
aufgeschrieben haben.) 

Wenn mein Bild die beiden ersten Fragen um das Was 
und Wie beantwortet, so liegen uns noch die beiden Fragen um 
das Wo und Wann unbeantwortet. Desshalb soll in dem fol- 
genden Texte mit auf beide letzteren Fragen Bedacht genommen 
werden. Dieser soll in möglichster Kürze mehr ein Schlüssel 
zur Bestimmung, als eine Synopsis der pfälzischen Laubmoose 
sein. 

2 
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Eho ich zur Abfassung desselben übergehe, sei noch be- 
merkt, dass ich in zwei kleinen Feldern einen Begriff zu geben 
gesucht habe, einmal von dem Keimen der Moosspore und dann 
von der Art und Weise, wie in Fällen der Wurzelfils fähig ist, 
in junge Pflänzchen auszuschlagen. Bei Mnium undulatum und 
M. cuspidatum habe ich weiter versucht, Einsicht in den Bau 
einer zweihäusigen und einbettigen Blüthe zu geben, ohne eine 
10 malige Vergrösserung mittelst einer Loupe zu überschreiten. 
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der 

Laubmoose der Rheinpfalz. 



Laubmoose — Musci frondosi — ßind Zellenpflanzen 
mit beblätterten Blüthenknospen und sporentragenden, urnenför- 
migen Kapseln. Beiderlei Biüthenorgano heissen Archegonien, 
aus welchen die Kapsel als Frucht erstellt, und Antheridien, 
welche den Antherenbltithen der Phanerogamen als analog ange- 
sprochen werden. 

Die in dem Centralfeide liegenden Grattungen tragen Kapseln, 
welche kein Deckelchen abwerfen. Man könnte sie die Deckel- 
losen — Astegeen — nennen. Dieselben zerfallen in zwei 
Gruppen. Die einen lassen die Sporen nicht eher in Freiheit 
treten, als bis die Kapsel durch Verwitterung durchlöchert wird. 
Es sind diese daher auch Faulfrüchtige — Phascenartige — ge- 
nannt. Die andern zeigen Kapseln, welche im reifen Zustande 
sich durch Längsrisse öffnen. Es sind diess die Andraeen oder 
Mohrenmoose. Obgleich letztere unserem Gebiete total fremd sind, 
so habe ich dennoch ein Bild von deren Bau beigegeben. 

Die Phascenartigen lassen sich wieder eintheilen in zwei 
kleinere Gruppen, von welchen die beiden Gattungen Ephemerum 
und Acatdon um desswillen auch Ophthalmidien , zu deutsch Thue- 
das- Auge -recht- auf, genannt werden könnten, weil man in der 
That die Augen recht aufthun muss, um diese kleinen bloss 
knospenförmigen Pflänzchen vom Erdboden aufnehmen zu können. 
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Die andern hierher gehörenden Gattungen haben ein höheres and 
schon beblättertes, wenn auch immer noch kurzes Stämmchen. 
Ich möchte sie Blastegenien oder Sprösschen nennen. 

Die pfälzischen Gattungen und Arten sind: 

Ephemeram. Hmp. lagmoos. Kleinste, auf einem Vorkeim- 
geflechte oder reproduktivem Wurzelfilze aufsitzende einzelne 
Blüthen- und Fruchtknöspchen. 

a) Haube mützen förmig. Alle zweihäusig. 

Eph. serratum. Hmp. Gtsägtbläitriges Tagmoos. Phascum 
ser. Schrcb. Die zarten Blättchen rippenlos. Frucht kirsch- 
roth. Auf nackter, fester Erde in Feldern und in lichten 
Waldungen. Gemein durch das ganze Gebiet. Herbst bis 
Frühling. 

Eph. cohaerens. Hmp. Zusammenhängende» Tagmoos, Phas- 
cum coh. Hedw. Blätter gezähnt und berippt. Kapsel braun- 
roth. Auf dem Rheinufer bei Mannheim, Strassburg. 
Herbst. 

Eph. s e s s i 1 e. Br. eur. Setzendes Tagmoos. Phascum sess. 
Bruch. Blätter ganzrandig berippt. Auf thonigem Wiesen- 
schlamm. Zweibrücken. Herbst. 

b) Haube kaputzenförmig. Einhäusig. 

Rp h. pachycarpon. Hmp. Dickwandiges Tagmoos. Phascum 
pach. Hedw. Rigide, entfernt gezähnte Blätter, berippt. Auf 
Ii kalkig-thonigem Ackerfeld und Wiesengrund. Zweibrücken. 
Spätherbst bis Frühling. 

traulon. C. M. Zwergstengeicken. Kleine, aus einem fort- 
wuchernden Wurzelfilze aufwachsende Knöspchen, mit zum 
Theil seitlichen Nebenknospen, daher aus dem zweihäusigen 
in den einhäusigen Blüthenstand übergehend. 

a) Hüllblätter breit, hohl, die Kapsel einschlies- 
send. 

A c. m u t i c u m. CM. Stwnpfblättriges Zwergstengelchen. Phas» 
cum wut. Schreb. Hüllblätter rund, holil. Kapsel aufrecht. 
Auf festem thonigem Boden im freien Lande, wie in lichten 
jungen Schlägen der Waldungen. Gemein. Herbst, Frühling. 
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A c. t r i q u e t r u m. CM. Dreikantiges Zwergstengelchen. Phas- 
cum triq. Spr. Hüllblätter gekielt. Kapsel krummstielig und 
nickend. An Hohlwegen auf Lehmboden. Landau. Frühling. 

b) Hüllblätter offen ausgebreitet, die Kapsel nicht 
verdeckend. 

A c. Floerkeanum. CM. Floerke's Zwerg stengelchen. Phas- 
cum Fl. W. & M. Auf thonigem und kalkigem Boden der 
Felder und Wiesen. Zweibrücken, Landau. Herbst, Frühling. 

Archidium. Brid. Urmoos. Die Haube am Grunde sitzen- 
bleibend, wird aber von der hervorbrechenden Kapsel zer- 
sprengt. Einhäusig. 

Arch. phaseoides. Brid. Oh?imundartiges Urmoos. Phascum 
globiferum. Bruch. Pflänzchen hingestreckt und verästelt 
mit spitzlanzettlichen berippten Blättchen. Auf überschwemm- 
ten Stellen und Teichboden. Zweibrücken. Neuhäusel (Ab- 
staberweiher). Das ganze Jahr mit Früchten. 

Die übrigen zerfallen in schmal- und in breitblättrige Gat- 
tungen. 

A. Schmalblättrige: 

Pleuridium. Brid. Seitenkopf chen. Blätter pfriemlich, lang 
zugespitzt. 

a) Blüthen einbettig. 

Pleur. palustre. Br. eur. Sumpf Seitenkopf chen. Bruchia 
palust. C M. Haube mützenftrmig. Auf torfigem Boden. 
Neuhäusel. Frühling, Sommer. 

Pleur. subulatum. Br. eur. Pfriemenblättriges Seitenkopf- 
chen. Phascum sub. Schreb. Haube kaputzenförmig. Auf 
mehr trocknen Stellen der Triften und an Waldrändern. 
Gemein durch das Gebiet. Frühling. 

Pleur. nitidum. Br. eur. Glänzendes Seitenkopf chen. Phas- 
cum nitid. Hedw. Astomum nit. Hmp. Haube kaputzenförmig. 
Kapsel eiförmig. Auf schwerem Waldboden und Teichschlamm. 
Zweibrücken, Bitsch. Sommer, Herbst. 

b) Blüthen einhäusig. 

Pleur. alternifolium. Brid. Wechselblättriges Seitenkbpf- 
chen. Astomum alt. Hmp. Haube kaputzenförmig. Auf 



Digitized by Google 



— 22 — 

feuchten Grasplätzen und überschwemmten Orten, an Gräben. 
Gemein durch das Gebiet. Frühling, Sommer. 

Aitomnm. Hmp. Fehlmund. Blätter lanzettlich. 

a) Bltithenstand durchaus einhäusig. 

Ast. crispum. Hmp. Krauser Fehlmund. Phascum cris. Hedw. 
Frucht in die im trocknen Zustand gekräuselte spitze Blätter 
eingesenkt. Auf feuchten grasigen Abhängen, an Gräben 
und auf Mauererde. Gemein. Herbst bis Frühling. 

Ast. rostellatum. Br. eur. Oeschnabelter Fehlmund. Phas- 
cum rost. Brid. Die ziemlich lang gestielte Frucht aus den 
Schopfblättern hervorragend. Auf thonigem Wiesenschlamm. 
Zweibrücken (Lettenlöcher). Herbst bis Frühling. 

B. Breitblättrige: 

Phascum. Lin. Ohnmund. Hüllblätter der BlÜthen knospen- 
artig geschlossen. Haube kaputzenförmig. 

a) Blüthen einbettig. 

P h. rectum. Sm. Aufrechter Ohnmund. Käpselchen gestielt, 
aufrecht. Möchte wohl auch in unserm Gebiet auf kalkig- 
thonigem Boden noch aufgefunden werden. 

Ph. curvicollum. Hedw. Krummhalsiger Ohnmund. Käpsel- 
chen krummstielig und nickend. Auf stehendem, lehmigem 
und kalkig-thonigem Boden an Hohlwegen u. dgl. Zwei- 
brücken, Landau, Neustadt etc. Herbst, Frühling. 

b) Blüthen einhäusig. 

♦ 

Ph. bryoides. Dicks. Hochkapseliger Ohnmund. Kapsel ellip- 
tisch gestielt, über den Blattschopf hervorragend. Auf thoni- 
gem Ackerland. Zweibrücken, Donnersberg, Landau u. a. 0. 
Frühling. 

Ph. cuspidatum. Schreb. Spitzblättriger Ohnmund. Kapsel 
in dem Blattschopf versenkt und kugelich. Auf der Erde, 
namentlich auf angebautem Land jeglicher Art, selbst in 
imsern Gärten, da, wo die Beete vom Sommer über den 
Winter in Ruhe gelassen und nicht umgestochen wurden. 
Das gemeinste von allen phaskenartigen Moosen. Winter, 
Frühling. 
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Pliygcomltrella. Br. eur. Stülpmützchen. Hüllblätter der 

Blüthen fast sternförmig ausgebreitet, rosettenartig, einhäusig. 
Haube mtitzenförmig. 

Phys. patens. Br. eur. Offenblättriges Stülpmützchen. Phas- 
cum pat. Hedw. Ephemerum pat. Ebnp. Auf Teichschlamm 
und überschwemmten Wiesen. Zweibrücken, Donnersberg 
(Dannenfelser, Mtihlweiher). Frühling bis Herbst. 

Bruchia vogesiaca. Schw. Vogesen Bruchia verdient 
nicht sowohl des unserm sei. Bruch zu Ehren gewählten Namens 
wegen, sondern auch noch um desswillen eine Erwähnung, weil 
sie, wie ihr Specialnamen auch andeutet, ein Bewohner der Voge- 
sen, wenn auch der obern, ist. Wenn für diese Art unser Gebiet 
keine so alpine Lokalität, wie der Hoheneck ist, besitzt, so ist 
diess um so weniger noch für die Gattung Voitia der Fall. 

Das Feld der Deckellosen wird von dem Felde umschlosssn, 
in welchem diejenigen Gattungen und Arten eingetragen sind, 
deren Kapseln ein Deckelchen abwerfen, aber dadurch keinen 
Mundbesatz oder Peristom frei stellen. Es ist daher diess das 
Feld der Gymnostomen oder Nacktmündigen. Da diese Bezeich- 
nung aber mit der Zeit auf eine kleine hierher gehörige Gattung 
beschränkt wurde, so wollen wir lieber sagen, es ist diess das 
Feld der Gymnostomie oder Nacktmündigkeit. 

Die hierher gehörenden Gattungen lassen sich in 2 Gruppen 
theilen, von denen die eine absonderlich gebildete Blätter hat 
und zum Theil auch wegen ihrem absonderlichen Blüthenbau von 
den eigentlichen Laubmoosen ausgeschieden werden konnte. So 
lange die Aqten über diese Frage noch nicht geschlossen sind, 
wollen wir den Sphagnen oder Torfmoosen noch einen Platz hier 
anweisen. 

A. Moose mit absonderlicher Blattbildung. 

Sphafnum. Dill. Torfmoos , auch Füzmoos. Es sind diess 
schon als Sumpf bewohner, und dann als oft schuhlange 
Pflanzen, ein Gegenspiel von den Pflänzchen des Central- 
feides, obgleich ihre Annäherung zu den Andraeen nicht zu 
verkennen ist. Sie bilden im Allgemeinen weit ausgedehnte, 
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weiche und meist weisse, kaum grünlich-scheincnde Polster, 
denen man die Torfbildung zuschreibt. Ob mit Recht? Gegen 
den Gipfel der Stengel sind die seitlichen Verästelungen 
kopfTörmig zusammengedrängt, als eine Summe von vielen 
gleichsam Seiten ständigen Blüthenknospen , von denen jedes 
einzelne zweierlei Aestchen besitzt, solche, die aufwärts ge- 
gerichtet sind und solche, die wurzelartig sich an den 
Stengel nach Abwärts gerichtet anlegen. Die weichen, zu- 
sammengesetzt und zierlich zelligen Blätter sind mehrerlei 
Art, Blätter des Hauptstengels (st), Blätter der Seitenäst- 
chen (a) und Blätter der Bltithenästchen oder Hüllblätter (h). 

a) Stengelblättcr ziemlich gross. Hüllblätter breit, 
hohl und stumpf. 

Sph. squarrosum. Pers. Sparriges Füzmoos. Die breiten, 
zugespitzten Astblättchen mit der Spitze sparrig, abstehend. 
Auf Gebrüch. Neuhäusel, Dahn u. a. 0. Sommer. 

Sph. cymbifolium. Dill. Kahnblättriges Filzmoos. Die 
eiförmigen stumpfen, an der Spitze eingerollten Astblätter 
aufrecht abstehend. Auf Bruchboden und auf Waldsümpfen 
das gemeinste dieser Gattung. Sommer. 

b) Stengelblätter klein. 

«. Astblätter eiförmig mit abgestutzter Spitze. 
Sph. compactum. Brid. Gedrängtes Filzmoos. Hüllblätter 

breit und lang zugespitzt. Im Bruchland, aber mehr an 

trocknen Stellen. Limbach, Neuhäusel u. a. 0. Sommer. 
Sph. subsecundum. N. a. E. Einseitswendiges FÜzmoos. 

Hüllblätter breit, eiförmig, schwach zugespizt In Sümpfen 

stellenweise, bei Bitsch sehr gemein. Sommer. 
Sph. molluscum. Bruch. Weiches Filzmoos. Hüllblätter 

breit, länglich alugespitzt. Von allen die zierlichste Art. An 

sumpfigen Waldstellen. Kaiserslautern, (Dahn?). 

ß. Astblätter schmal zugespitzt und dann abgestutzt. 
Sph. acutifolium. Ehr. Spitzblättriges Filzmoos. In Sümpfen 
der Niederungen und des Gebirgs in Wäldern. Gemein. Sommer. 

y. Astblätter lanzettlich zugespitzt. 
Sph. cuspidatum. Ehr. Zugespitztes Filzmoos. Mehr in 
tiefen Sümpfen. Bitsch, Homburg, Dahn u. a. 0. Sommer. 

"\ 
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Srhlstoffteg-a. W. & M. Wedelmoos zeigt eine Andere abson- 
derliche Blattbildung, indem die zarten und lichtgefärbten 
Bl&ttchen an den Stengelchen wie eine farmkrautähnlichc 
Bildung erscheinen und erst auf den bltithentragenden Gipfel- 
chen sich zu einer Knospe quer stellen. 

Schis t. osmundacea. W. & M. Gefiedertes Wedelmoos. 
Eines der zierlichsten Möschen und ein Bewohner von feuch- 
ten Felsenhöhlen. Heidelberg. Sommer. 

A. Blattbildung normal. 

I. Breitblätter, als Fortsetzung der breitblättrigen Phascen- 
artigen. 

a) An Phascum sich anschliessend. 

Pottia. Ehr. Pottie» Kleine, mehr lockeren Boden bewohnende 
lockerbeblätterte Pflänzchen, deren knospenförmige Arche- 
gonienblüthen gipfelständig sind, während die Antheridien- 
bltithen, wenn sie selbstständig auftreten, als Seitenknospen 
erscheinen. Die nacktmündige Kapsel trägt eine kaputzen- 
förmige Haube. 

a, Blattrippe auf der Innenseite des Blattes mit lamel- 
ligen Auswüchsen versehen. Bltithen einhäusig. 

Pott, subsessilis. Br. & S. KvrzstieUge Pottie. Gymno- 
stomum subs. Schwgr. Kapsel eingesenkt. Ist vielleicht ein 
noch nicht beobachteter Bürger unseres Gebietes. (Mainz?) 

Pott cavifolia. Ehr. Hohlblättrige Pottie. Gymnostomum 
cav. Hedw. Die gestielte Kapsel über die Schopfblätter 
hervorgehoben. Auf kalkig-thonigem Boden der Felder und 
auch auf Mauererde. Zweibrttcken, Landau, wohl auch an 
' andern Orten. Herbst, Frühling. 

ß. Blattrippe nackt. 
1) Blüthen einbettig. 
Pott, minutula. Br. & S. Kleine Pottie. Gymnostomum m. 
Schwägr. Kurze Käpselchen mit gewölbtem, stumpfem 
Deckelchen. Auf Kalkfeldern stellenweise, z. B. Zweibrtt- 
cken. Herbst, Frühjahr. — Variirt wohl auch mit einer 
etwas ei-cylinderförmigen Kapsel. 

* 
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Pott. Heimii. Br. & S. HMs Potüe. Gymnostomum H. 
Hedw. Kapsel länglich ins Cylindrische, im überreifen Zu- 
stand das losgelöste langgeschnäbelte Deckelchen durch ein 
Mittelsäulchen noch festhaltend. Auf der Erde in der Nähe 
der Salinen bei Dürkheim. Vorsommer. 

2) Blüthen einhäusig. 

Pott, truncata. Br. & S. Breitmündige Pottie. Gymnosto- 
mum tr. Hedw. Kapsel kurz, fast umgekehrt kegelförmig, 
nach abgeworfenem geschnäbeltem Deckelchen weitmündig. 
Sehr verbreitet auf allen Bodenarten, geht unter lockeres 
Gras und wechselt von gedrungenem in sehr flattrigen Wuchs. 
Frühling. 

b) An Physcomitrella sich anschliessend. 

Physcomitrium. Brid. Blasenhaube. Blüthen mehr rosetten- 
als knospenförmig. Kapsel mit einem kurzen, aber deutlichen 
Kapselhals. Haube mützenformig zerschlitzt. Blüthen ein- 
häusig, beiderlei gleichsam gipfelständig. 

Physc. sphaericum. Br. eur. Kugelige Blasenhaube. Gym- 
nostomum sph. Schwrg. Blätter länglich eiförmig, kaum 
gezähnt. Kapsel kugelig kurz, offen weitmündig. Auf 
Teich- und Wiesenschlamm. Donnersberg (Dannenfelser 
Mühle). Zweibrücken. Herbst. 

Physc. pyriforme. Br. eur. Bimföimige Blasenhaube. Gym- 
nostomum pyr. Hedw. Blätter ei-lanzettlich, gegen die 
Spitze hin stark gezähnt. Kapsel ei-birnformig, unter dem 
geöffneten Munde schwach eingeschnürt. Gemein auf feuchter 
Erde, an Wassergräben u. ä. Stellen. Frühling. 

Beide Gattungen setzen fast unmittelbar in das Feld des 
einfachen Peristoms fort. In sich einen Gegensatz bildend , stehen 
sie auch auf diametrale Weise einander gegenüber, an Pottia 
schliesst sich die Gattung Anacalypta zunächst an, während 
Physcomitrium in die Gattung Eniosthodan übergeht, als Glieder 
einer Reihe, welche den Splachnen parallel in Funaria in das 
Feld des doppelten Peristoms ausläuft. 
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II. Schmalblätter, als -Fortsetzung der schmal bl ättrigen 
Phascenartigen und als Uebergangsgliedcr zu den mit einem 
Peristome versehenen Weisiaartigen. 

a) Kapselmund nach abgeworfenem Deckelchen 
durch ein Häutchen noch geschlossen. 

Ii ymenostomum. R. Br. Hautmund. Niedere Erd- oder 
Felsenspalten bewohnende Pflänzchen. Blüthen einhäusig. 
Antheridienbltithe knospenformig. 

Hym. microstomum. R. Br. Kleinmündiger Hautmund. 
Gymnostomum micr. Hedw* Weisia micr. C. M. Die breit- 
lanzettlichen durch die durchlaufende Rippe gleichsam stachel- 
spitzigen Blätter mehr aufwärts gerichtet, als abstehend. 
Dichte, oft weit ausgebreitete Räschen auf Waldboden, an 
Gräben und auf Mauererde. Gemein. Frühling, Sommer. 

Hym. squarrosum. N. & H. Sparriger Hautmund. Durch 
die sparrig abstehenden Blätter von vorhergehendem wesent- 
lich unterschieden. Bildet weniger dichte Räschen, und er- 
scheint mehr in einzelnen Pflänzchen. Auf thonigen, etwas 
feuchten Abhängen zwischen dünnstehendem niedern Grase. 
Zweibrücken. Herbst, Winter. 

Hym. tortile. Br. eur. Oedrehtblättriger Hautmund. Gym- 
nostomum tort. Schw. Weisia tort. C. M. Ausgezeichnet 
durch den robusten Wuchs in dichten Polstern und mit 
mehr anliegenden, breit länglich lanzettlichen, durchberipp- 
ten Blättern. In Felsspalten auf dem Donnersberg. Frühling. 

b) Kapselmund völlig offen. 
Gymnostomum* Hedw. Nacktmund. Vertritt der vorher- 
gehenden Art gegenüber die Zweihäusigkeit. 

Gym. tenue. Schrad. Schmächtiger Nacktmund. Weisia t 
C. M. Bildet mit seinen kaum linienhohen Stengelchen 
dichte Räschen. Blättchen zungenförmig stumpf. Auf den 
fast senkrechten Wänden feuchter Sandsteinfelsen. Stellen- 
weise. Zweibrücken. Sommer. 

Vorstehende Art ist die einzige von der mit der Zeit über- 
haupt auf nur mehr wenige Arten reducirten Gattung, welche 
unserm Gebiete angehört. Ihr zur Seite sind noch zwei grössere 
Arten beigegeben, von denen Gymn. rupestre. Schw. auf den 
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oberen Vogesen vorkommt und Gymn. curvlrostre. Hedw. der 
Württemberger Flora angehört. 

Der innige Verband, in welchem die anderweitigen Gattungen 
mit nacktmündiger Kapsel zu Gattungen in dem weitern Felde 
des einfachen Peristoms stehen, gestattet es, dass dieselben bei 
der Behandlung der betreffenden Gattungen nachgeholt werden 
können. Aus demselben Grunde kann von der Gattung Gymno- 
stomum aus als einem Gliede einer grösseren Gruppe, der der 
Weisienartigen, in das Feld des einfachen Peristoms herausge- 
gangen werden. 

Weltia« Hedw. Weisie oder Perlmoos. Schmalblättrige, im 
allgemeinen noch kleine, in Raschen oder in Polstern wach- 
sende Erd- und Steinbewohner. Peristom, theils bloss rudi- 
mentär, selbst manchmal scheinbar fehlend, theils zu ein- 
fachen Zähnchen ausgebildet. Unsere Arten alle einhäusig. 

a) Kleine Weisien mit nur unvollkommen ausgebildeten 
Zähnchen. 

Weis, viridula. Brid. Lichtgrünes Perlmoos, W. contro- 
versa. Hedw. Kapsel mit geschnäbeltem Deckelchen ohne 
Längsstreifen. Die oberen linear - lanzettlichen Blättchen 
allmählich in die Spitze auslaufend. Gemein auf nackter 
Erde, an Waldrändern und ähnlichen Orten. Winter, Früh- 
ling. 

Weis, muoronata. Br. eur. Nagelspitziges Perlmoos. Kapsel 
deutlich längsgestreift. Die der vorigen Art ähnlichen 
Blätter plötzlich in eine Stachelspitze auslaufend. Auf 
kalkig-thonigem Waldboden. Zweibrücken. Winter, Früh- 
ling- 

b) Grössere Weisien, Polsterohen bildend. Peristom aus 
deutlich ausgebildeten Zähnchen. 

Weis, cirrhata. Hedw. Gekräuseltes Perlmoos. Blindia 
eur. C. M. Kapsel aufrecht, ei-cylindrisch, mit langge- 
schnäbeltem Deckelchen und streifenlos. Blätter lineal- 
lanzettlich gekräuselt Auf Kohlenschiefer am sog. bren- 
nenden Berg bei St. Ingbert, auch auf Sandsteinen vereinzelt 
in waldigen Thalschluchten bei Zweibrücken. Frühling. 
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Eucladiam» Br. eur. Schönwuchs. Von vorhergehender Gat- 
tung durch den zweibändigen Blttthenstand und dadurch 
unterschieden, dass das Peristom aus unregelmässig durch- 
brochenen, gleichsam zweischenklichen Zähnchen besteht. 

Euch verticillatum. Br. eur. Wirteliger Schönwuchs. 
Weisia vert. Brid. Kapsel eliptisch eiförmig, langgeschnä- 
belt, aufrecht oder schwach nickend, streifenlos. Blätter 
lanzettlich, mitten am Rande gezähnt. Bildet auf Kalktuff 
leicht zerbrechliche Rasen. Zweibrücken. Sommer. 

Rhabdoweisla. Br. eur. Streifenperlmoos. Hat Tracht und 
Blüthenstand mit Weisia gemein. Das Peristom aber besteht 
aus einfachen wimperartigen Zälmchen. 

Rh. fugax. Br. eur. Zartwimperiges Streifenperlmoos. Käp- 
selchen aufrecht, klein, kugelig, eiförmig, längsgestreift, mit 
einem einem lang- und sehiefge- 

schnäbelten Deckelchen. Auf überhängenden Sandsteinfelsen 
durch das waldige Gebirgsland. Homburg, Dahn, Kaisers- 
lautern. Sommer. 

Von Oymnostomum tenue aus hätte man auch zu einer an- 
dern den Weisien verwandten Gruppe tibergehen können, welche 
in der natürlichen Familie der Seligeriaceen zusammengefasst sind. 
Es Hesse sich die unserm Gebiete fremde Gattung Blindia als 
Uebergangspunkt von Weisia benützen. Blindia acuta, Br. & S., 
ist ein Bewohner der oberen Vogesen. 

Brachyodn«. Ftirn. Kurzzahn. Kleine, gleichsam nur dem 
Wurzelfilz entsprossene Knöspchenpflänzchen , mit gestielten, 
aufrechten, länglich eiförmigen Käpselchen, deren Peristom 
aus sehr kurzen , aber breitzelligen Zahnrudimenten besteht 
Blüthen zweihäusig. 

Brach, trichodes. Fürn. Maarblättriger Kurzzahn. Weisia 
tri. Hook. Gymnostomum tri. W. & M. Auf schattig- 
feuchten Sandsteinfelsen in der Schlangenhöhie zwischen 
Zweibrücken und Homburg. Frühling. 

tieligerla. Br. eur. SeUgerie. Niedre, aus dem fest auf Ge- 
stein aufliegenden Wurzelgeflechte verjüngte Räschen von 
einhäusigen Pflänzchen, deren fast halbkugelige und mit 
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einem aufgetriebenen Halse versehene Kapsel ein ziemlich 
entwickeltes Peristom von einfachzelligen Zähnchen zeigt. 

Selig, recurvata. Br. eur. Zurückgekrümmte Seligerie. 
Weisia rec. Brid. Grimmia rec. Hedw. Kapselstiel umge- 
bogen. Auf Feldgestein bei Zweibrücken und auf Sandstein- 
felsen in Bobenthal (Dahner Thal). Frühling. 

Von SeUgeria aus könnten wir über die unserem Gebiete 
fremde Gattung Angstroemia, theils zu der gleichfalls uns frem- 
den nacktmündigen Gattung Anodus, für welche uns die Alpen- 
lokalitäten fehlen, in das Feld der Nacktra findigen wieder zurück- 
greifen; auf der andern Seite hat man aber in der Gattung 
Seligeria schon direkt in die Gattung Dicranum hineingreifen zu 
dürfen geglaubt, wie später die Synonyme der kleinen Dicranen 
es nachweisen. Ich ergreife hier die Gelegenheit um nur in 
einem kurzen Worte den Zweck zu bezeichnen, welchen ich mit 
der Beifügung der Synonyme vor Augen habe. Dieselbe soll 
auf die Verkettung aufmerksam machen, in welcher die einzelnen 
Arten in verschiedenen Systemen untergebracht sind. Um aber 
nicht allzuweit zu greifen, beschränke ich mich vorerst auf die 
Bürger unseres Gebietes. Ich müsste sonst, wie hier bei der 
Gattung Styhstegium , welche in das Feld der Nacktmündigen 
hineinfallt, und bei der Gattung Arctoa auf die Verwandtschaft 
der Weisien, Dicranen und Qrimmien weiter eingehen. Durch 
unsere Bürger haben wir Gelegenheit von Weisia cirrhaia aus 
auf einem wieder andern Wege zu den Dicranen überzugehen, 
und diess über die folgende Gattung. 

Campylortelium. Br. eur. Krummstielchen. Durch das oval- 
cylindrische, langgeschnäbelte Käpselchen ohne Kapselhals 
von der vorhergehenden Gattung leicht unterscheidbar und 
reiht sich durch die schon deutlich zweischenklichen 
Zähne des Peristoms an die Dicranen an. Blüthen ein- 
häusig. 

Camp, saxicola. Br. eur. Steinkrummstielchen. Campylopus 
sax. Brid. Dicranum sax. W. & M. Auf feuchten schatr 
tigen Sandsteinen in der schon erwähnten sog. Schlangen- 
höhle bei Zweibrücken. Frühling. 
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Cynodontium. Br. eur. Hundszahn. Peristom . in einem 
grossen Wechsel, bis der Zweizahn der Dieranen aas einer 
Zerrissenheit sich gesammelt hat. 

Cyn. Bruntoni. Br. eur. Brüntorfs Hundszahn. Dicranura 
B. Sm. Didymodon obscurus. Kaulf. Bildet kissenähn- 
liche Raschen von einhäusigen, dicht- und ziemlich lang- 
beblätterten Pflänzchen, über welche die eiförmige, kurz- 
halsige, kurzgeschnäbelte , glatte Kapsel entweder auf ge- 
raden Stielen hervorraget oder durch gekrümmte Stiele sich 
niederneiget. Steril , gemein auf schattigen Felsen. Mit 
Frucht von Dahn bis zum Donnersberg. Sommer, Herbst. 

Von Cynodontium ans könnten wir eben so gut nach einer 
Seite zu der Gattung Didymodon weiter gehen, wie wir auf eine 
ungesuchte Weise nach der andern Seite zu der Gattung Diera- 
mtm wirklich Übergehen. 

oicranam. Hedw. Gabelzahn. Die einzelnen Zähne des Peri- 
stoms ungleich zweischenklich. Bierher gehören theils noch 
niedere weichbeblätterte Pflänzchen , theils robuste, gleich- 
sam strohige Arten, welche dessungeachtet nicht aufhören, 
zierliche Stellungen anzunehmen. Blätter im Allgemeinen 
mehr lang als breit, lanzettlich bis lanzett-pfriemlich durch- 
gerippt. BlÜthen ein- und zweihäusig, die Antheridien 
in gipfelständigen Knospen. 

a) Hundszahnähnliche. Einhäusig. 

Die. polycarpum. Ehr. Viel/nichtiger Gabelzahn. Onco- 
phorus strumifer. Brid. Wesentlich durch die gestreifte 
und auflallend behalstc Kapsel von Cynodontium auf den 
ersten Blick zu unterscheiden. Vom sei. Bruch als in un- 
serm Gebiete angegeben. Wo? 

b) Kurzkapsler. Kleine, den Weisien sich näh- 
ernde Arten. Alle zweihäusig. 

or. Beblätterung sparrig. 
Die. pellucidum. Hedw. IÄchtblättriger Gabelzahn. Ang- 
8troemia pell. C. M. Kapsel buoklich eiförmig, mit kleinem 
Halse, schwach geneigt. Auf feuchten, selbst nassen Sand- 
steinen in Thalschluchten. Zweibrücken. Herbst. 
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ß. Beblätterung krauss. 

Die. Schreberi. Hedw. Schreber's Qabelzahn. Angstroemia 
Sch. C. M. Ausgezeichnet durch die zahlreichen braun- 
rothen Brutknöllchen im Wurzelgeflechte. Auf feuchter, 
wunder Erde in waldigen Abhängen und an Wassergräben. 
Zweibrücken, Dannenfels, Landau u. a. 0. Herbst. 

y. Beblätterung starr. 

Die. varium. Hedw. Veränderlicher Gabelzahn. Die. rigi- 
dulum. Schw. Angstroemia v. C. M. Kapsel meist schief, 
bald mehr, bald weniger behalst und kurzgeschnäbelt. Sehr 
verbreitet auf wunder, wie auf schwach begraster, feuchter 
Erde, an Abhängen und auf überschwemmten Wiesen, auf 
Kleefeldern und an Waldrändern. Herbst bis Frühjahr. 

Die. r u f e s c e n s. Fürn. Möthlicher Gabelzcüin. Angstroemia r. 
C. M. Kapsel stets aufrecht Über kleinen, einfachen, ein- 
seitswendig beblätterten, schief aufgerichteten Stengelchen. 
Auf feuchten Sandsteinwänden und da, wo durchweichter 
lehmiger Sandboden Rutschwände zeigt Zweibrücken, Berg- 
zabern. Herbst. 

d. Beblätterung von pfriemenspitzigen Blättern, dicht 
und zum Thcil einseitswendig. 

Die. cerviculatum. Hedw. Kropf tragender Gabelzahn. Ang- 
stroemia cerv. C. M. Kapsel rund, kugelig, mit einem 
stark vorspringenden Halse. Blätter allseitswcndig. Auf 
Torfboden. Landstuhl, Homburg, Bitsch. Sommer. 

» 

Die. heteromall um. Hedw. Einseitswendiger Gabelzahn. 
Angstroemia het. C. M. Kapsel länglich, gekrümmt, eiför- 
mig, mit nur schwachem Halse. Blätter dicht, einseits- 
wendig. Gemein durch das waldige Land des Gebirges, 
wie der Ebenen an Waldrändern und Waldwegen. Herbst, 
Frühling. 

Die. curvatum. Hedw. Gekrümmter Gabelzahn. Angstroemia 
curv. C. M. Kapsel länglich, eiförmig, ohne deutlichen 
Hals. Blätter sichelförmig gekrümmt. An waldigen Stellen 
bei Zweibrücken (Bruch). * 
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c) Langkapsle r. Robuste, stattliche Pflanzen mit zwei- 
häusigen Blüthen. 

a. Kapsel auf mässig langem Stiele, auf ziemlich dich- 
ten Rasen. 

Die. montanum. Hedw. Berggabelzahn. Pflänzchen von noch 
niedrigem, polstrigem Wüchse; Kapsel aufgerichtet, lang- 
geschnäbelt und längsstreifig. An Birken, wie im Stumpf- 
walde, steril. 

Die. interruptum. Brid. Unterbrochener Gabelzahn. Wuchs 
stattlich, in dichten Rasen. Kapsel aufrecht, längsstreifig. 
Steril durch das waldige Gebirgsland von Dahn bis Kaisers- 
lautern. Mit Frucht fand ich diese Art im Dürkheiraer 
Wald, unweit Jägerthal, in der Richtung gen Silberthal. 
, Herbst. 

Die. flagellare. Hedw. Sprossenreicher Gabehahn. Ausge- 
zeichnet durch die Büschelchen junger, gleichsam gipfel- 
ständiger Sprösschen. An Baumwurzcln und auf faulem 
Holze bei Kirkel vom sei. Bruch gesammelt. Sommer. 

Die. iongifolium. Hedw. Langblättriger Gabelzahn. Rasen 
von sichelförmig beblätterten Pflänzchen. Fruchtstiel theils , 
aufrecht, theils bogig gekrümmt, trägt eine streifenlose 
cylinder-elliptische Kapsel. Ausgezeichnet durch die sehr 
breite Blattrippe. Einmal von mir an Baumwurzeln in 
Buchwald auf dem Donnersberge gefunden. Herbst. 

ß. Kapseln hochgestielt. Die Riesen des ganzen Dicra- 
nengeschlechtes. 

1) Blatter von glatter Blattfläche. 

Die. scoparium. Hedw. Besenartiger Gabelzahn. Kapsel 
streifenlos. In verfilzten, pfühlartigen Rasen über die Erde, 
Steine und Baumwurzeln oft weit ausgebreitet. Eines der 
gemeinsten Moose auf Triften, Haiden und in lichten Wal- 
dungen. Sommer. 

2) Blätter mit gewellter Blattflächo. Kapsel gestreift. 
Die. spurium. Hedw, Bastard Gabelmoos. Dichte Blatt- 
büschel, gleichsam stockwerkähnlich über einander gesetzt. 
Auf lichten Stellen des waldigen Gebirgslandes von Dahn 
bis Kaiserslautem. Sommer. 

8 
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Die. undulatum. Turn. Welliger Gabelzahn. Beblätterung 
ununterbrochen, flatterig, abstehend. Reichfrüchtig, daher 
der Namen polysetum, Sw., gerechtfertigt. Auf lichten 
Waldstellen durch das Gebirg. Nicht Überall so mit Frucht, 
wie bei Kaiserslautern. Sommer. 

Die Eeihe der Dicranen beginnt mit dem vielfrtichtigen 
Die. polycarpum und endet für unser Gebiet mit dem reichfrüchr 
tigen Die. polysetum, Sw. Nahe an der letztern Grenze liegt 
das mit so breiter Blattrippe versehene Die. longtfolium, welches 
einmal dadurch und dann noch weiter durch die Neigung des 
Fruchtstieles sich bogig zu krümmen und die Kapsel gleichsam 
in die Rasen wieder zu verstecken sich an Gattungen anschliesst, 
welche durch diese beiden Eigenschaften gekennzeichnet sind. Es 
sind diess die beiden Gattungen Campylopus und Dicranodonüum. 

C'ampylopu*. Brid. Bogenfuss. Niedergebogene Kapsel rund, 
eiförmig, mit deutlichem Halse und längsstreifig. Kaputzen- 
förmige Haube am Grunde bewimpert. Alle zweihäusig. 

Camp, flexuosus. Brid. Wahrer Bogenfuss. Dicranum flex. 
Hedw. Beblätterung dicht. Die breitrippigen Blätter lang 
und pfriemlich zugespitzt. Auf feuchten, schattigen Sand- 
steinfelsen. Zweibrücken (Schlangenhöhle). Frühling. 

Camp, fragilis. Brid. Zerbrechlicher Bogenfuss. Die. Funkii. 
C. M. Blätter weniger dicht, mit zerbrechlicher Spitze. 
Auf Sandsteinfelsen in schattigen Wäldern bei Kirkel. Früh- 
ling. 

Camp, torfacens. Br. eur. Torf -Bogenfuss. Dicranum t. 
C. M. Die breitrippigen Blätter am Gipfel der schlankeren 
Stengelchen schopfTörmig gestellt. Auf Torfboden. Neu- 
häusel. Sommer. 

Camp, d e n s u s. Br. eur. Dichter Bogenfuss. Dicranum Schlei- 
chen. C. M. Einmal, aber steril von mir aufgefunden. 
(Ob auf dem Donnersbergo ?) 

»ieranodontlnm. Br. eur. Gabelzähnler. Die niedergesenkte 
Kapsel schlank, cylinder-eiförmig und, gegen die von Cam- 
pylopus verglichen, gerad- und langgeschnäbelt. Haube 
ohne Wimpern. Blüthen zweihäusig. 
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Di er. longirostre. Br. eur. Langscknäblicker Gabelzahnler. 
Didymodon long. Schw. Cynodontium long. Mart. In 
dichten und weit ausgebreiteten Rasen auf Waldbodcn, vor- 
zugsweise zwischen den Baumwurzeln. Sommer, Herbst. 

Ein andres Glied aus der Gattung Dicranum, von Thede- 
nius bezeichnend genug enerve und seines lichten sphagnenähn- 
lichen, äusseren Ansehens wegen Die. albicans , Br. eur., genannt, 
lässt uns auch das Blatt von Leucobryum als breitrippig erscheinen. 
Die Zellen der die ganze Blattfläche einnehmenden Rippe sind 
aufgelockert und geben der ganzen Pflanze das Ansehen eines 
Filzmooses. 

Leucobryum. Hmp. Weissmoos. Blüthen zweihäusig. 

Leuc. vulgare. Hmp. Gemeines Weissmoos. Dicranum glau- 
cum. Hedw. Oncophorus glaueus. Br. eur. Bildet sphag- 
nenähnliche Polster in Gebirgswaldungen, wo es steril sehr 
verbreitet vorkommt, aber selten, wie z. B. auf dem kleinen 
Krebser bei Kaiser! autern, Früchte trägt. Herbst. 

Die luxuriöse Entwicklung der Blattrippe bei den Dicranen 
spricht sich bei manchen Arten durch eine lamellenartige Zähne- 
lung aus. Geht dieses einen Schritt weiter, so erhalten wir zu 
Leucobryum das entschiedene Gegenspiel in dem Blatte von 
Fissidens. 

i 

fissidens. Hedw. Spaltzahn. Beblätterung zweizeilig. Blätter 
von der verlängerten Rippe aus nach vorn und hinten stark 
blattflüglich , wodurch die dichtbeblätterten Stengel ein 
wedelartiges Ansehen bekommen. Die Zähne des Peristoms 
zwcischenkelig. Blüthenkuospen bald gipfel-, bald seiten- 
ständig. 

a) Früchte gipfelständig. 
Fi ss. in cur v us. Schw. Geneigtfrüchüger SpaUza/m. Dicra- 
num inc. W. & M. Auch die Antheridienblüthe auf dem 
Gipfel starkbeblätterter Sprossen. Kapsel geneigt oder 
etwas schief aufrecht. An feucht schattigen Stellen, an 
Weg- und Grabenrändern. An wässerigen, nassen Stand- 
orten nimmt diese Art ein robusteres Ansehen an. Sehr 
verbreitet. Winter, Frühling. 
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Fiss. crassipes. Wils. Dickfüsaiger Spaltzahn. Blüthenstand 
der vorhergehenden. Kapsel stets aufrecht. In dem grossen 
Brunnen zu Durlach in Baden von AI. Braun beobachtet. 
Gilt zum Theil noch als eine Varietät der vorhergehenden 
Art als robuste Quellenform. Herbst, Winter. 

Fiss. exilis. Hedw. Kleiner Spaltzahn. Fiss. bryoides. Hedw. 
Dicranum bryoides. Roth. Trägt die Antheridienblüthen 
in zahlreichen seitenständigen Knöspchen. Auf lehmigem 
Boden und auf Steinen an schattig feuchten Stellen. Gemein 
durch das Gebiet. Winter, Frühling. 

b) Früchte seitenständig. Blüthen einhäusig. 

Fiss. taxifolius. Hedw. Taxusähnlicher Spaltzahn. Dicra- 
num t. W. & M. Fruchtknospe am Grunde der wedelichen 
Sprossen. Auf thonigem feuchtem Waldboden. Stellenweise 
durch das Gebiet. Zweibrücken, Landau u. a. 0. Herbst, 
Winter. 

Fiss. adianthoides. Hedw. Frauenhaarähnlicher Spaltzahn. 

, Dicranum ad. W. & M. Hypnum taxiforme. Dill. Früchte 
den oft zolllangen Wedeln seitlich aufgesetzt. An feuchten 
grasigen Stellen, auf sumpfigen Bergwiesen. Stellenweise 
durch das Gebiet. Homburg, Donnersberg. Frühling. 

Aus dem Nachbargebiet verdient das zierliche Conamitrium 
Julianum Mont. t Julians Kegelmützchen , wie es in den Brunnen 
zu Pforzheim beobachtet wurde, eine Erwähnung. 

Die Fissidenlen zeigen einen Uebergang der Gipfelfrüchtigen 
in die Seitenfrüchtigen. Es könnte dieser Wechsel uns Anlass 
geben, in einem gewissen Sinne eine Reihe zu bilden, welche 
von Archidium anhebt, über Pleuridiwn und Sphagnum hinzieht, 
dabei die Gattung Anaectangium berühren könnte, die Fissidenten 
durchzieht und in der Gattung Fontinalis endet. Durch diese 
Reihe ist zwischen den beiden grossen Abtheilungen, in welche 
die Laubmoose gemeinhin getheilt werden, ein so recht iimiger 
Verband hergestellt. Was aber diese Reihe, aus mehreren Gat- 
tungen bestehend, im Ganzen bewirkt, könnte wohl auch die 
Gattung Fontinalis einigermaassen für sich schon bewerkstelligen, 
indem dieselbe in ihrer nacktmündigen Art das Feld der Nackt- 
mündigkeit mit dem des doppelten Peristoms verbindet. Ich 
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wusste in der That keine geeignetere Stelle aufzufinden, an wel- 
cher mein Bild letztgenannte Gattung hätte aufnehmen können.* 
Es reihen sich dann auch ungezwungen die Gattungen Diche- 
lyma und Clhnatium leicht an und da das einfache Peristom in 

der Gattung Fontinalis selbst fehlt, so stehe ich keinen Augen- 
blick an, die Gattung Cinclidotus gleichfalls hier anzureihen. Da- 
mit ist uns wieder eine neue Gelegenheit gegeben, auf den 
scheinbar auseinander genommenen, aber in der That fortbeste- 
henden Bezug aufmerksam zu sein, welcher zwischen den rechts 
und links gelegten Gruppen stattfindet, und wir könnten so durch 
von den Dicranen aus über Fissidens und Fontinalis, mit Bezug- 
nahme auf Cinclidotus, zu den Grimmiaartigen auf eine unge- 
zwungene Weise übergehen. ; u 
- ■ 

Fontinalis. Dill. Quelle?i- oder ßrunnenmoos. Eine stattliche 
Gattung, deren Arten in' fluthendem Wasser es zu einer 
ansehnlichen Länge bringen. Die ungestielten Früchtchen 
sind zierlich zapfenähnlich, in kurze Ilüllblattchen eingesenkt 
auf seitlichen Aestchcn und die dreizeilig gestellten rippen- 
losen Stengclblätter tragen das Ihrige bei, um die Zierlich- 
keit der ganzen Pflanze noch mehr zu erhöhen, welche 
Zierlichkeit zuletzt in dem schön gitterigen Bau des innern 
Peristoms gleichsam ihre Vollendung erhält. Alle Arten 
sind zweihäusig. r " ■ 

Font, a n t i p y r e t i c a. L. Fcuerlöschendes Quellenmoos. ►Sten- 
gelblätter scharf-kielig (ein Fissidcntenblatt ohne Rippen und 
Flügeln). Gemein, nicht bloss in fluthenden Wassern, son- 
dem aucli in Wiesengraben , welche zeitweise Wasser ent- 
halten, aber steril. Mit Frucht in der Nahe. Frühling. 

ont. squamosa. Lin. Sckuppenblattriges Quellmoos. Stengel- 
blätter kaum gekielt. Aus dem Nachbargebietc des Schwarz- 
waldes. Frühling, Sommer. 

Cinclidotus. P. B. Gittermoos. Gleichfalls wasserfluthend und 
stattlich. Die Früchte gleichfalls wie bei Fontinalis in die 
Blätter kurzer Seitenästchen eingesenkt. Peristom einfach, 
am Grunde eine Gitterhaut, welche sich in Gitterzähne auf- 
löst (Bei der ausser -pfälzischen Art aquaticus nur in 
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Rudimenten vorhanden.) Blätter mit einer starken durch- 
laufenden Rippe versehen. 
Cinc. fontinaloides. P. B. QueäenmoosähnUcher Gitter- 
zahn. Racomitrium font. Brid. Trichostomum f. Hedw. 
Gtimbelia font. C. M. In der Nahe auf Felsen. Sommer. 

Indem hier ein natürlicher Anschluss an die Seitenfrüchtigen 
gemacht werden könnte, wollen wir denselben flir den Augenblick 
verlassen, um später das Weitere anzuknüpfen. Blicken wir 
wieder zurück auf bereits abgehandelte Gruppen, so verliessen 
wir im Felde der Nacktmündigkeit die Gattung Phy&comitriwm. 
Die weiter geführten Untersuchungen über den Bau des Peristoms 
machten es nothwendig, dass früher dieser Gattung einverleibte 
Arten, wegen bloss rudimentär vorhandenen und daher übersehe- 
nen Peristoms, heraus in das Feld des einfachen Peristoms ge- 
hörend , der Gattung Entosthodon eingestellt werden mussten. Von 
Physcomitrella aus haben wir nun die Gruppe vor uns, welche, 
als die Familie der Funariaceen bezeichnet, in Funaria bis in 

■ 

das Feld des doppelten Peristoms herausreicht. 

Kntostliodonu Schw. Innenzahn. Breit- und gezähntblättrige, 
aus dem Wurzelgeflechte sich verjüngende niedre Pflänzchen, 
deren Antheridienblüthe sternförmig den Gipfel beblätterter 
Sprossen abschliesst. Die kugelige, mit einem deutlichen 
Halse versehene, gewölbtdeckliche Kapsel trägt vor der 
Vollreife eine blasig aufgetriebene Kaputzenhaube. Unsre 
Arten besitzen ein nur rudimentäres, leicht übersehbares 
Pcristom. Blüthenstand einhäusig. 

Ent. fasciculare. CM. Büscheliger Innenzahn. Physco- 
mitrium fasc. Br. eur. Gymnostomum fasc. Hedw. Bildet 
ziemlich dichte Räschen auf thonigem Ackerland und in 
jungen Schlägen. Stellenweise durch das Gebiet. Zwei- 
brücken, Donnersberg u. a. 0. Sommer. 

Ent. ericetorum. CM. Haiden- Innenzahn. Physcomitrium 
eric. Br. eur. Bildet keine dichte Räschen auf lockerem 
Haideboden in dem Kastanienwalde bei Haardt. Vorsommer. 
Seit 1842 nicht wieder aufgefunden. 

Funaria. Schreb. Drehmoos. In der Tracht und in dem 
Blüthenstand mit vorhergehender Gattung übereinstimmend. 
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Die langhalsige Kapsel ist einseitig hochgewölbt und trägt 
ein deutlich ausgebildetes, bald einfaches, bald doppeltes 
Peristom, welches breite, bogig gedrehte Zähne hat. 

a) Peristom einfach. 

Fun. Mühlenbergii. Schw. Mühlenbergs Drehmoos. Frucht- 
stiel gerade, nicht besonders lang. Als bei Durlach auf- 
genommen ein Bürger unseres Gebietes. Auf kalkig-lehmi- 
gen Mauerdecken. Frühling. 

b) Peristom doppelt. 

a. Fruchtstiel gerade. 

Fun. hibernica. Hook. Irisches Drehmoos. Als im Elsass 
bei Gressweiler auf Sandboden vorkommend für unser Ge- 
biet von Wichtigkeit. Vorsommer. 

ß. Fruchtstiel bogig gekrümmt. 

Fun. hygrometrica. Hedw. Gemeines oder weiter wendiges 
Drehmoos. Eine sehr gemeine Art auf mässig feuchter 
Erde im freien Felde, wie in Wäldern, auf verlassenen 
Kohlentennen, wie auf Torfboden und in Gärten. Fast 
den ganzen Sommer und Herbst über mit jungen, reifen 
und überreifen Früchten versehen. 

Den Funarien parallel lassen sich hier die Gattungen auf- 
stellen, welche in Beblätterung und Blüthenstand, der auch in 
die Zweihäusigkeit übergeht, mit Funaria übereinstimmen, und 
als die Familie der Splachnaceen zusammengefasst werden. Mit 
der Gattung Oedipodium liegt diese Familie im Felde der Nackt- 
mündigkeit und hat durch das einfache, an die OrtJiotrichen er- 
innernde, aus band- oder zungenförmigen Zähnen bestehende 
Peristom im dritten Felde ihre Hauptverbreitung. Unser Gebiet 
hat die Alpen - Lokalitäten für dieselbe nicht und ist arm an 
Splachnen. 

Splaelinum* L. Schirmmoos. Kapselhals stark aufgetrieben, 
grösser als die demselben aufgesetzte eigentliche Kapsel. 

Spl. ampullaceum. L. Flaschett/rücktiges Schirmmoos. Auf 
Kuhmist in torfigen Waldweiden. Bitsch. Sommer. 
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Nicht alle Gattungen der Splachnaceen haben einen Kapsel- 
hals, welcher in seiner Stärke die Grösse der Kapsel selbst über- 
trifft, und wenn auch im Durchschnitt das Deckelchen kaum 
mehr als kegelig gewölbt ist, so ist doch bei Tayloria splach- 
noides ein langgoschnäbeltes Deckelchen vorhanden. Ich nehme 
daher keinen Anstand eine noch länger geschnäbelte Gattung, 
welche in den verschiedenen Systemen mannigfach hinüber- und 
hertibergeworfen wurde, den Splachnaceen, wenn nicht beizuordnen, 
so doch denselben folgen zu lassen. 

Trematodon. Brid. Löcher zahn. Die 16 einfachen Zähne 
des Peristoms unter dem langgeschnäbelten Deckel der 
langhalsigen , schief geneigten Kapsel in's Gabclspaltige 
übergehend, längs durchbrochen. Beiderlei Blüthen der 
einhäusigen Pflänzchen auf dem Gipfel der verjüngt vom 
Grunde auftreibenden niedern Sprösschen, zum Unterschiede 
von den Funarien- und Splachnenartigen knospenformig. 

Trem. ambiguus. N. & H. Gemeiner Löcher zahn. Dicra- 
num amb. Hedw. Auf torfigem Boden. Limbacher Weiher. 
Sommer. 

■• 

Diese zierliche Gattung, welche an so manche andere Gat- 
tungen, wie im Wüchse an Tetraphis, in dem Schnabel an Di- 
cranum, im Peristom an die Trichostomeen erinnert, ist meines 
Erachtens an gegenwärtiger Stelle, von welcher sie auch in einer 
ausser-europäischen Art in das Feld der Nacktmündigkeit horein- 
r eicht, am besten untergebracht, und ist in Betreff des langen 
Schnabels ein Bindeglied zwischen den Splachnen und Meesien> 
und könnte auch dienen, um von den Dicranen zu den Funarien 
in direktiver Weise überzugehen. 

Den natürlichsten Gegensatz zu den breitblättrigen Funarien 
bildet einerseits die Gattung Bartramia und andernseits die Gattung 
Meesia, beide mit mehr schmalen und zum Theil starren Blättern. 

Jlee«ia. Hedw. Bruchmoos oder Langfuss. Kapsel lang und 
geradgestielt, von dem etwas kegeligen Halse an bucklich 
schief geneigt und dadurch mit scheinbar schwach seitlich 
gestelltem, kurzem, kleinen Deckelchen. Die äusseren Zähne 
des doppelten Peristoms kurz. Die Blüthen gipfelständig 
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auf den von langlanzettlichen Blättern schopfähnlich beblät- 
terten Sprossen der sumpfigen und feuchten Stellen bewoh- 
nenden Rasen. 

a) Blüthen einbettig. 

Mces. uliginosa. Hedw. Sumpf liebendes Bruchm/x>s. Bryum 
trichodes. Lin. Amblyodon ul. P. B. Blätter an der 
Spitze abgerundet. An feucht -nassen Sandsteinfelsen bei 
Bitsch. Sommer. 

M e c s. 1 o n g i s e t a. Hedw. Langstieliges Bruchmoos. Diplo- 
comium 1. Moug. Blätter spitz. Auf sumpfigen Wiesen 
und auf Torfgebrüch. Homburg, Landstuhl, Donncrsberg, 
Dahn u. a. 0. Sommer. 

b) Blüthen einhäusig. 

Mees. AI bertin ii. Br. eur. Alber t'tns Bruchmoos. Auf tor- 
figen Stellen bei Karlsruhe. Sommer. 

c) Blüthen z w e i h ä u s i g. 

Mees. tristich a. Br. & S. Dreizeiliges Bruchmoos. Auf 
Torfgebrüch, im Reichswald- und Königsgebrüch. Sommer. 

In den Meesicn haben wir eine grosse Annäherung zu der 
Zierde der Mooswelt, welche in den Bryaceen so herrlich ent- 
wickelt ist. Ehe wir jedoch unter Hindeutung auf die beiden 
unserem Gebiete fremden Gattungen Paludella und Amblyodon 
dahin weiter gehen, haben wir vorerst noch im Anschluss an 
Ftmaria schon berührte Gattungen nachzuholen. 



Hedw. Apfelmoos. Kapsel apfelförmig rund, dem 
meist aufrechten Fruchtstiele nickend aufgesetzt, stark längs- 
gestreift und gleichsam seitenmündig, mit einem kleinen 
kurzen Deckelchen. Blüthen gipfelständig, von stark ent- 
wickelten Seitensprossen in Fällen auf die Seite geschoben 
und dadurch scheinbar seitenständig. Das Blattwerk dicht 
aus eiförmig zugespitzten oder lanzettlichen oder lanzett- 
pfriemlichen Blättern. 

In den ausser-pfälzischen Arten geht diese Gattung bis hin- 
ein in das Feld der Nacktmündigkeit. Die in unserem Gebiete 
vorkommenden Arten haben ein doppeltes Peristom. 
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a) Langblättrige, Bewohner von mehr trocknen 
Stellen. 

c. Früchte auf geraden Stielen über die dichten Polster 
hervorragend. 
1) Blüthcn einbettig. 
Bart, ithyphylla. Brid. Geradblättriges Äpfelmoos, Blätter 
plötzlich in eine längere Spitze verschmälert. An über- 
„ hängenden Sandsteinfelsen im Schatten des Waldgebüsches. 
Zweibrücken, Dahn u. a. O. Sommer. 
Bart. Oeder i. Sw. Qeder's Apfelmoos. Blätter allmählich 
in eine kürzere Spitze auslaufend. An schattigen Sandstein- 
felsen im Gebirgslande bei Pirmasens gen Dahn. Sommer. 

2) Blüthen einhäusig, bloss durch die Hüllblätter von 
einander getrennt 

Bart, pomiformis. Hedw. Gemeines Äpfelmoos. Frucht 
durch den geraden Stiel über die Rasen emporgehoben. 
Die gemeinste Art dieser Gattung an waldigen Stellen, an 
Wegrändern und auf Felsengrund . und auch auf Baum- ^ 
wurzeln. Vorsommer. 

Bart. Halleriana. Hedw. Haller 1 s Apfelmoos. Früchte durch 
die kurzen und schwach gekrümmten Stiele den stattlichen 
Rasen eingesenkt. Auf feucht-schattiger Erde zwischen den 
Wurzeln von Waldbäumen. Bobenthal in der Potsbach. 
Sommer. 

b) Kurz- und steifblättrige, Bewohner von Wasser- ^ 
stellen. Daher auch Philonatis , Brunnenmoos geheissen. 
Blüthenstand zweihäusig. 

Bart, marchica. Br. eur. Märkisches Apfelmoos. Philonatis 
m. Brid. Leskea m. Willd. Die Hüllblätter der Antheri- 

- • 

dienbliithe zugespitzt und aufgerichtet. Auf sumpfigen Wie- 
senstellen. Zweibrücken (Schlangenhöhle). Sommer. 

Bart, fontana. Schw. Quellen- Apfelmoos. Philonatis f. Brid. 
Mnium f. Lin. Die stumpflichen Hüllblätter der Antheri- 
dienbltithen aufrecht. Gemein an allen Wasserrinnen des 
Gebirgslandes. Sommer. 

Bart, c a 1 c a r e a. Br. eur. Kalkliebendes Apfelmoos. Die breiten 

» 

Hüllblätter der Antheridienblüthen bilden einen ausgebrei- 
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teten Stern. An Rinn wässern auf der Höhe des Muschel- 
kalkbodens in der Gegend um Zweibrücken. Sommer. 

Die mit den Bartramien zusammengestellten ausser-pfälzischen 
Gattungen Bartramidula , Catoscqpium und Oreas Hessen wieder 
die eine und andere Richtung zu, in welcher wir zu Gattungen 
übergeführt werden, welche in meinem Bilde etwas fern zu liegen 
scheinen. So z. B. kann die letztgenannte Gattung uns unge- 
zwungen zu den Gfrimmien hinüber verweisen, während Catosco- 
pium mit Discelium, Desmatodon, Trematodon und selbst mit 
Tetradontium denkwürdige Beziehungen zu 'tage stellt, und wir 
fänden von Bartramia wieder einen direkten Weg zu den Meesien, 
von welchen aus wir, unter Vermittlung der doppeltperistomigen 
Gattungen Aulacomnium und Timmia, einmal in dem Felde des 
doppelten Peristoms die Bryaceen oder die im Felde des einfachen 
Peristoms liegenden Polytrichen behandeln können. Es ist aber 
noch lange nicht alles klar an's Licht gestellt, was den inner- 
lichsten Zusammenhang zwischen nach dem äusseren Ansehen 
einander nahestehenden Gattungen anbelangt. Die Ansprache in 
Gattungen ffibt uns Zeugniss davon und enthebt uns der Mühe, 
fruchtlos einem absoluten Urtypus nachzugrübeln, um statt eines 
rein comparativen, conkreten und analytischen Weges den der ab- 
strakten Synthese etwa gehen zu dürfen. In Folge einer solchen 
Vergleichung hat man Gründe festgehalten , welche die Gattungen 
Cinclidium , Mnium , Autacomnium, Timmia, Tetraphis , Tetradon- 
tium, Atrichum, Oligatrichum , Pogonatum, Polytrichum unter einer 
Gruppe der der Sternmoose zusammenbrachten, während die eigent- 
lichen Bryen daraus ausgeschlossen wurden. Andre Forscher haben 
die Gattungen Bryum und Mnium als auf das Engste mit ein- 
ander verbunden angesprochen. Mein Bild wird beiden Ansichten 
genügen, indem es die Gruppe der Bryaceen mit namentlich den 
Polytiicliaceen in einer naturgemässen Zusammenstellung auffasst, 
und auf den Zusammenhang mit anderweitigen Gruppen hindeutet, 
und auch auf einen Vergleich zwischen letzteren und den Bar- 
tramien eingehen kann. 

* • ■ * ■ 

Die Polytrichaceen haben den eigentümlichen Bau des ein- 
fachen Peristoms mit einander gemein, welches aus längs gleich- 
sam hautfaltigen Zähnen besteht, von deren Spitzen aus eine Haut 
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die entdeckelte Kapsel noch verschlossen hält. Die Blätter sind 
durch die .vielen Laraellen etwas fleischiger Natur und meist rigid 
und steif. Weil nicht alle von der kaputzenfÖrmigen Haube aus 
mit langen glockenförmig Über die Kapsel niederhängenden Haar- 
schopfe versehen sind, hat man sie in mehrere Gattungen ge- 
schieden. Alle mit rosettenförmigen Antheridienblüthen , welche 
gerne aus dem Centrum fortsprossen. 

AtricJium. Br. eur. Ohnhaar. (Catharinea. Röhl. Kathari- 
nenmoos.) Haube haarlos. Kapsel cylindrisch, langgestreckt, 
mehr oder weniger wurstkrumm, mit gewölbtem, langge- 
schnäbeltem Deckelchen. Blätter weich, zungenförmig, spitz, 
arm lamellirt. 

a) Einhäusig, die Fruchtbliithe mit aus der roset- 
tenförmigen Antheridienblüthe hervorsprossend. 

Atri. undulata. Br. eur. Welliges Katharinenmoos. Cath. 
und. Röhl. Polytrichum und. Hedw. Bryum und. Lin. 
Gemein, oft in ausgedehnten flurenähnlichen Rasen, auf 
feucht-schattiger Erde, an Wegrändern und unter Gebüsch 
in gebirgigen Waldgegenden sowohl, als in der Ebene. 
Herbst, Winter, Frühling. 

b) Blüthen zweihäusig. 

Atri. augustata. Br. eur. Schmalblättriges Katharinenmoos. 
Cath. aug. Brid. Polytrichum aug. Hook. Kapsel schmäch- 
tig, langgestreckt. Auf feuchten Bergabhängen zwischen 
Gras. Zweibrücken. Herbst. 

Atri. tenella. Br. eur. Zartes Katharinenmoos. Cath. tenel- 
lum. Röhl. Kapsel verkürzt, kaum zweimal länger als 
dick. Auf Teichland und torfigem Boden. Bitsch, Limbach. 
Sommer. ^ 

Pogonatum. P. B. FÜzmützchen. Haube glockenförmig, be- 
haart. Kapsel rund. Blätter breitlamellirt. Alle zweihäusig. 

a) Zwergstengliche. 
Pog. nanum. Brid. Zwergfilzmützchen. Polytrichum nan. Hedw. 
Kapsel kurz, unter der Haarhaube hervorstehend. Auf der 
Erde an nackten Haideplätzen und an Waldwegen. Gemein. 
Winter. 

• 
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Pog. aloides. Brid. Aloeblättriges Füzmützchen. Polytrichum 
al. Hedw. Kapsel länglich, vollkommen von der Haarhaube 
überdeckt. Auf nacktem Haideboden und abhängig sterilen 
Stellen des gebirgigen Waldlandes, auch auf Felsen und 
alten Mauern. Gemein. Winter, Frühling. 

b) Hochstengliche. 
Pog. urnigerum. Brid. Krugformiges Füzmützchen. Die krug- 
ähnliche aufrechte Kapsel vollkommen von der Haarhaube 
Überdeckt.. Auf steinigem und schwach grasigem Haideland, 
an Abhängen der gebirgigen Waldgegenden. Gemein. Winter, 
Frühling. 

Den oberen Vogesen gehört Pog. alpinum an, für welches 
in unserem Gebiet keine alpine Lokalität gegeben ist. 

Polytrichum. L. Widerthon. Kapsel kantig, mit einem glocken- 
ähnlichen Haubenhaar. Blätter breitlamellirt. Blüthen zwei- 
häusig. 

a) Kapsel wechselnd vier- und sechskantig. 
Polyt. formosum. Hedw. Stattlicher Widerthon. Kapsel 

ziemlich gleichdick, mit kurzkegelig geschnäbeltem Deckel. 
Die gesägte Blattfläche verflacht. Bildet oft schuhhohe, weit 
ausgedehnte, flurenähnliche Rasen auf Waldboden. Sommer. 
Polyt. gracile. Menz. Zierlicher Widerthon. Kapsel nach 
oben verjüngt, mit langkegelig geschnäbeltem Deckel. Die 
gesägte Blattfläche flach-rinnig. Auf torfigen Stellen. Kirkel, 
Landstuhl u. a. 0. Sommer. 

-. 

b) Kapsel streng vierkantig. 
a, Blätter mit einer Haarspitze. 

Polyt. piliferum. Schreb. Haariger Widerthon. Auf trock- 
nem Haileland und an steinigen Stellen. Gemein. Frühling. 
ß. Blätter ohne Haarspitze. 

Polyt. juniperinum. Hedw. Wachholderblättriger Widerthon. 
Blattfläche mit nach oben eingeschlagenem Rande. Auf tor- 
figen und feuchten Waldstellen. Kirkel, Homburg. Sommer. 

Polyt. commune. L. Gemeiner Widerthon. Blattfläche flach. 
In dem torfigen Gebrüchlande ein wahrer Polytrichcnwald. 
Sommer. 

-'- 
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Den Pdytrichen im Felde des doppelten und zwar hoch 
ausgebildeten Peristoms stehen einmal den Metsien sich anschlies- 
sende Schmalblätter in Aulacomnkcm und dann die breitblättrigen 
Mnien gegenüber. Die Verbindungsglieder, um von hier aus zu 
denselben überzugehen, geben die beiden unscrm Gebiete fremden 
Gattungen Timmia und Cinclidium ab. 

Aulacomnium. Schw. Streifenmoos. Es sind diess gleichsam 
Meesien mit deutlich gestreiften und ein hoch entwickeltes 
Peristom tragenden Kapseln und sternförmigen, gipfelstän- 
digen AntheridienblÜthen. Unsere Arten zweihäusig. 

Aulac. palustre. Schw. Sumpf streif enmoos. Mnium p. Hedw. 
Hypnum elodes. W. & M. Kapsel schief, über dem Halse 
etwas bucklich aufgetrieben. Gemein auf sumpfigen Berg- 
wiesen und sumpfigen Waldstellen in grossen sphagnen- 
ähnlichen Polstern, aber nicht tiberall mit Früchten. Sommer. 

Aulac. androgynum. Schw. Mischlingsstreifenmoos. Mnium 
and. Lin. Bryum and. Hedw. Hypnum and. W. & M. 
Kapsel schlank, cylindrisch-eiförmig. Auf feucht-schattigen 
Felsdecken und faulen Baumstämmen einmal vom sei. Bruch 
bei Zweibrücken mit Früchten gefunden. Sonst gemein und 
mit schlanken schimmelkopf-ähnlichen Bruttrieben versehen. 

Wir könnten nach Aulacomnium zur entgegengesetzten Seite, 
zu den Mnien , übergehen. Aulacomnium schliesst sich aber auch 
da an Bryum an, wo Bryum crudum und Br. annotinum stehen. 
Diese Stelle ist um so bemerkenswerther , als wir an ihr, in 
Hinblick auf Mnium hornum t von Bryum zu Mnium hintibergefuhrt 
werden. Bei dem Uebergang von Aulacomnium zu Bryum muss 
auf einige, wenn auch unserem Gebiete fremde Gattungen hinge- 
wiesen werden, welche, wie Mielichhof eria im Feld* des einfachen 
Peristoms lieget, und wie Orthodontium uns gestattet hätten, von 
ganz anderer Seite her, von den nacktmündigen Anoectangien aus, 
in raschen Schritten hierher aufzusteigen. 

Bryum. Dill. Bimmoos. Die birnfbrmige Kapsel theils nickend, 
theils sckwanenhalsig gesenkt, theils hängend, ist unter 
keinerlei Umständen gerad aufgerichtet. Die Haut glatt 
und streifenlos. Deckelchen meist höcker- oder warzen- 
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förmig oder kegelspitzig, nicht geschnäbelt. Die vollkom- 
men ausgebildeten Zähne beider Peristome ziemlich constant, 
während die Zwischenwimpern des inneren Peristoms theils 
fehlen ( Pohlia) y theils einfach gegliedert sind (Webera), 
theils an den Gliedern deutliche Querfortsätze haben (wahres 
Bryum). Die Bltithen einbettig, ein- und zweihäusig auf 
dem Gipfel schopfblättriger Sprossen, welche sich stock- 
werkähnlich einander aufsetzen, und nur in wenigen Fällen 
langgestreckt und dichtbeblättert sind. 

A. Das innere Peristom dem äussern anhängend. 

Br. cernum. Br. & S. Gesenkt/nichtiges Bimmoos. Ptycho- 
stomum cern. Hornsen. Dichte verfilzte Rasen mit ein- 
bettigen Blüthen in einem Schöpfe von breit eiförmigen 
zugespitzten Blättern. An etwas feuchten Sandsteinfelsen. 
Zweibrücken. Sommer. 

B. Inneres Peristom ohne Zwischenwimpern. 

m 

a) Blüthen einbettig. 

Br. lacustre. Brid. Teichbirnmoos. Pohlia lac. Hüb. Schopf- 
blätter hohl, ei-lanzettförmig , schwach zugespitzt. Auf Teich- 
schlamm. Wurzbach, Neuhäusel. Vorsommer. 

B r. i n c 1 i n a t u m. Br. & S. Nickendes Birnmoos. Pohlia incl. 
Sw. Cladodium incl. Brid. Schopf blätter verflacht, ei-lan- 
zettlich, lang, zugespitzt. Die Kapsel ändert aus dem Birn- 
in das Keulenförmige. An Felswänden, auf Mauern. Zwei- 
brücken, Donnersberg, Dahn. Vorsommer. 

b) Blüthen einhäusig. 

Br. u ligin osum. Br. & S. Sumpf birnmoos. Pohlia ul. AI. 
Br. Schopf blätter ei-lanzettlich , kurz zugespitzt. An sum- 
pfigen Stellen bei Karlsruhe, auch bei Strassburg. Sommer. 

Br. latifolium. Br. & S. Breitblättriges Birnmoos. Schopf- 
blätter breit, eiförmig, stumpflich. Einmal vom sei. Bruch 
auf dem Schlamm des ebenerst trockengelegten Neuhäusler 
Weihers (nicht Kirkeler) gesammelt. Sommer. 
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C. Inneres Peristora mit glatten Zwischenwimpern. 

a) BlÜthen einhäusig, quasi einbettig, d. h. die 
Antheridien in den Achseln der Schopfblätter 
unmittelbar unter der Fruchtblüthe. Blätter 
lanzettlich. 

Br. elongatum. Dick. Verlängertes Bimmoos. Webera el. 
Schw. Kapsel schlank, langhalsig, cylindrisch - eiförmig, 
schief aufgerichtet bis nickend. Blätter lanzettlich geschweift 
gezähnt. An Hohlwegen und auf mit Erde tiberdeckten 
Sandsteinfelscn. Gemein durch das Gebiet. Nachsommer. 

Br. nutaus. Schreb. Hängf richtiges Bimmoos. Webera nut. 
Hedw. Kapsel ei-birnförmig, stark nickend bis hängend. 
Die lanzettlichen Blätter gegen die Spitze hin gezähnt. Ge- 
mein auf trocknem Waldboden, namentlich in abhängigen 
Kieferwaldungen sowohl, als auf torfigen Niederungen. 
Frühling bis Herbst. 

b) Blüthen einbettig, im Wechsel mit Zweihäu- 
sigkeit. 

Br. crudum. Schreb. Unzeitiges Bimmoos. Die kegelig, an 
der Spitze büschelig beblätterten einfachen Sprossen machen 
diese bleichfarbige Art leicht kenntlich, wie dieselbe an 
den Wuchs mancher Mnien erinnert. Die Schopfblätter 
sind sehr langlanzettlich und gegen die Spitze gezähnt. 
An Hohlwegen . der Gebirgswaldungen , am Grunde von 
Waldbäumen. Stellenweise durch das Gebiet. Sommer. 

c) Blüthen zweihäusig. 

Br. annotinum. Hedw. Jähriges Birnmoos. Webera an. 
Schw. Kapsel länglich-birnförmig, mehr nickend als hän- 
gend. In niedern, kaum zusammenhängenden Rasen auf 
feuchtem Sand- und torfigem Boden. Zweibrücken, Lim- 
bach u. a. 0. Vorsommer. 

Br. carneum. Lin. Fleischfarbiges Bimmoos. Br. delicatu- 
lum. Hedw. Kapsel länglich-eiförmig, allmählich in den 
schwanenhalsig gekrümmten Stiel verengert. Auf feuchter, 
frisch wunder Erde, an Wassergräben und ausgehobenen 
Vertiefungen. Zweibrücken, Landau, Germersheim. Sommer. 
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Br. Wahlenbergii. Schw. Wahlenberg' s Birnmoos. Br. albi- 
cans. Br. un. Milium albicans. Wahl. Kapsel birnformig. 
Auf feuchter Erde zwischen Gras, an Wassergräben u. dgl. 0. 
Ziemlich gemein, aber nicht Überall mit Frucht. Sommer. 

D. Inneres Peristom mit Querfortsätzen an den 
Zwischenwimpern. 

a) Blüthen einbettig. 

a, Blätter pfriemlich zugespitzt 

Br. pyriforme. Hedw. Wahres Birnmoos , Goldbimchen. Br. 
aureum. Sehr. Gemein an etwas feucht-schattigen Stellen, 
an Felsen, Mauern, auf lockerem sandigem und schwam- 
migem Torfboden. Vorsommer. 

ß. Blätter ei-lanzettlich. 

Br. intermedium. Brid. Mittleres Birnmoos. Kapsel nickend 
bis hängend, langhalsig, länglich bim- bis keulenförmig. 
Auf feuchten Sandsteinen in nur massig starken Häschen 
von verschiedenalterigen Früchten besetzt. Zweibrticken, 
Kaiserslautern u. a. 0. Sommer bis Spätherbst. 

Br. bimura. Schreb. Zweijähriges Birnmoos. Kapsel hängend, 
ei-birnförmig. Auf sehr feuchten Felsen und torfigem Boden 
in dicht verfilzten, bald niederen, bald höheren Rasen. 
Zweibrücken, Donnersberg, Kaiserslautern -u. a. 0. Sommer 
bis Herbst 

b) Blüthen einhäusig. 

Br. pallescens. Schreb. Lichtes Birnmoos. Br. speciosum. 
Voit Stattliche, dichtbeblätterte Rasen mit verlängert birn- 
formiger, schiefgerichteter bis nickender Kapsel. Auf feuch- 
ten Felswänden. Donnersberg u. a. 0. m. Ziemlich ver- 
breitet. Sommer. 

c) Blüthen zweihäusig. 

cf. Blättchen klein, hohl, katzchenartie: angedrückt. 

Br. argenteum. Lin. Silberfarbiges Birnmoos. Diese zierliche 
Art mit den bü bescheinigen, runden, kätzchenähnlichen 
Sprossen und weniger birn-, als elliptisch-eiförmigen, hän- 
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genden Käpselchen siedelt sich fiberall leicht an. Wir finden 
die Raschen auf alten Dächern, auf dem trocknen Mauer- 
grund, an Hohlwegen und selbst an Wieserirändern unter 
Gras und in Blumentöpfen, im freien Felde, weniger im 
Schatten der Wälder. Winter, Frühling. 

ß. Blätter dachziegelig angedrückt oder schwach ab- 
stehend. 

Br. alpinum. Lin. Alpenbimmoos. Bildet mit den starren, 
dichtbeblätterten Sprossen breite Käsen von purpurüberlau- 
fener, olivengrüner Färbung. Auf dem Donnersberge an 
feucht-schattigen Porphyrfelsen, ohne Frucht. 

B r. v e r s i c o 1 o r. Br. Wechselfarbiges Birnmoos. Bildet lockere 
Räschen von nur kurzen Sprossen, welche von ei-lanzett- 
lichen, langzugespitzten Blättchen rund beblättert sind, und 
braune aufgetriebene, stumpfdickhalsige Käpselchen nieder- 
hängen lassen. Auf dem Rheinufer bei Strassburg, für 
unsere Flora von Interesse. Sommer. 

Br. marginatum. Br. & S. Berandetes Birnmoos, Dichte 
Polsterrflschen von knospischem Bau. Blättchen vollkommen 
berandet, oval und zugespitzt. Kapsel langhalsig, länglich 
keulenförmig, hängend, schwach purpurfarben. An Sand- 
steinfelsen bei Zweibrücken vom sei. Bruch aufgenommen. 

y. Blätter aufrecht, abstehend, schwach angedrückt. 

Br. atropurpureum. W. & M. Dmtkelroihfrüchüges Birn- 
moos. Räschen locker von niedern grünen Sprossen. Kapsel 
hängend, eiförmig, am Hals und am Deckel gleich aufge- 
trieben und dadurch gleichsam dreiknotig, dunkel purpurroth. 
Gemein auf feuchtem Schlamm- und Waldboden. Frühling. 

Br. crythrocarpon. Schw. Rotftfrüchtiges Birnmoos. Räs- 
chen locker von niedern Sprösschen. Die nickend hängende 
Kapsel länglich birnfÖrmig, kurzhalsig. Auf Triften. Don- 
nersberg. Sommer. 

Br. caespiticium. L. Rasenbirnmoos. Dichte, schopfigge- 
baute Rasen von wechselnder Höhe. Blätter ei-lanzettlich, 
von der über die Blattfläche fortsetzenden Rippe lang zuge- 
spitzt. Kapsel kurzhalsig, eiförmig, länglich birnförmig, 
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nimmt auf überschwemmten Stellen, statt der lichten, eine 
dunkle braunrothe Färbung an. Die gemeinste Art dieser 
Gattung. Auf Erdhaufen, an Wegrändern, Mauern, auf 
Dächern, wo es trocken ist und auf tiberschwemmten Wie- 
sen gründen. Sommer bis Herbst. 

d. Blätter flatterig. 

Br. p allen 8. Bleiches Bimmoos. Rasen locker von oft zoll- 
hohen beblätterten Sprossen mit ei-lanzettlichen , schmal- 
berandeten Blättern. Kapsel langhalsig, birn-eiförmig bis 
birn-keulenfb'rmig, nickend und hängend. An Wasserstellen 
zwischen Gestein. Zweibrücken, Kaiserslautern. Sommer. 

Br. turbinatum. Hedw. Kreiseiförmiges Birnmoos. Rasen 
locker, gleichsam aus einzelnen und wenigen Pflänzchen, 
mit eiförmigen, unberandeten Blättern. Kapsel aufgetrieben 
birnförmig, hängend. Auf Steinen in Wasserrinnen und 
feucht-nasser Erde. Zweibrücken u. a. ä. 0. Sommer. 

Br. cy cl op hy 11 um. Schw. Rundblättriges Birnmoos. Diese 
durch die stumpfen, fast kreisrunden Blätter an den locker- 
beblätterten, hingestreckten Sprossen ausgezeichnete Art 
wurde einmal vom sei. Bruch in der Gegend von Zwei- 
brücken beobachtet. 

€. Blätter in Schopf-Rosetten. 

Br. capillare. Hedw. Schopfblättriges Birnmoos. Rasen schwach 
aufgelockert. Schopf blätter umgekehrt eiförmig, im trocknen 
Zustande mit der gedrehten Blattspitze zusammenneigend 
und die Rosette knospenähnlich schliessend. Kapsel hori- 
zontal oder nickend niederhängend, ei-birnförmig bis keulen- 
förmig. Gemein in Waldgegenden, auf Wegrändern, faulem 
Holz und auf Baumwurzeln. Frühling. 

Br. obeonicum. Hornsen. Verkehrtkegeliges Birnmoos. Durch 
die im trocknen Zustand ungedrehten Blattspitzen von vor- 
hergehender Art unterschieden, und ausgezeichnet durch 
die umgekehrt kegelförmige Kapsel. Vom sei. Bruch bei 
Zweibrücken an Sandsteinfelsen beobachtet 

Br. rose um. Schreb. RosettenbläUriges Bimmoos. Lockere 
Ausläufer treibende Rasen zwischen Gras, mit grossen 
Schopfrosetten. Auf dem Donnersberge ohne Frucht. . 
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B r. psaudotriquetrum. Schw. Bauchiges Bimmoos. Rasen 
dicht, gleichsam Stockwerk-gegliedert und stark durchfilzt. 
Kapsel '^i-birnfÖrmig, nickend bis nickend-niederhängend. 
Durch die rosettenförmige Antheridienblüthe von Br. bimum 
leicht zu unterscheiden. Auf torfigen Sumpfwiesen zwischen 
Gras. Stellenweise. Sommer. 

Eine Form» welche in der Kapsel mit Br. obconicvm, in 
der Beblätterung mit Br, capillare und im Blüthenstand mit Br. 
bimum zusammenfällt, ist das auf Mauern bei Strassburg aufge- 
fundene Br. torguescens. Br. & S. 

nnlam. Lin. Sternmoos. Es sind diess wahre Praeht-Laub- 
moose, namentlich, wenn sie weniger in dichten Rasen, als 
einzeln gleichsam baumartig wachsen, auf dem von breiten 
Blättern gebildeten rosettenartigen Schöpfe sternförmig ge- 
stellte Seitenästchen austreiben, und zugleich mehrere schön- 
geformte, von einem schwanenhalsig gebogenen Stiele zier- 
lich getragene Kapseln zur Reife bringen. 

a) Rasenwüchsige. 

er. Blüthen einbettig. Deckelchen kurzgeschnäbelt. 

Mn. serratum. Brid. Sägeblättriges Sternmoos. Bryum ser. 
Sehr. Auf feuchten Sandsteinen an schattigen Waldrändern. 
Zweibrticken. Frühling. 

ß. Blüthen zweihäusig. Deckel ungeschnäbelt. 

Mn. hornum. Hedw. Schwanhalsiges Sternmoos. Bryum polla 
horn. Brid, Blätter stark berandet und gezähnt. Charak- 
teristisch fttr diese Art ist, dass die Haube oft unterhalb 
der Kapsel an dem Stiele sitzen bleibt. An Sandsteinfelsen 
an schattig-waldigen Bergabhängen. Gemein durch das Ge- 
biet. Frühling. 

Mn. stellare. Hedw. Sternblättriges Sternmoos. Bryum polla 
st. Brid. Blätter unberandet, gezähnt. Auf Steinen an 
feucht -schattigen Stellen im Waldgebüsch. Zweibrticken. 
Frühling, Sommer. 
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b) FreiwÜchsige mit Ausläufern. 
a. Bltlthen einbettig. 

Mn. rostratum. Schw. Geschnäbeltes Sternmoos. Bryum rost. 
Sm. Blätter starkrandig, gezähnt, stumpf. Kapsel mit ge- 
schnäbeltem Deckelchen, schwanenhalsig niedernickend, ohne 
niederzuhängen. An feucht-schattigen Stellen, auf steinig- 
waldigem ßoden. Zweibrücken. Sommer. 

Mn. cuspidatum. Hedw. Spitzblättriges Sternmoos. Bryum c. 
Hook. Blätter breitrandig, gezähnt, zugespitzt. Kapsel kurz 
niederhängend, mit ungeschnäbeltem, bloss gewölbtem Deckel- 
chen. Gemein auf feuchten grasigen Stellen unter Wald- 
und Feldgebüsch. Frühling. 

ß. Bliithen zweihäusig. 

Mn. punctatum. Hedw. Punktirtes Sternmoos. Bryum p. 
Schrad. Blätter breit, ganzrandig, schöne Rosetten bildend. 
Deckelchen der horizontal - nickenden Kapsel geschnäbelt. 
Gemein an schattigen Wasserstellen. Frühling, Herbst. 

Mn. affine. Bland. Verwandtes Sternmoos. Blätter zugespitzt, 
mit gezähntem starkem Rande. Kapsel hängend, mit unge- 
schnäbeltem Deckelchen. An feucht-schattigen Waldabhängen. 
Zweibrücken. Frühling. 

Mn. undulatum. Hedw. Welliges Sternmoos. Bryum den- 
droides. Dill. Der wahre Glanzpunkt sämmtlicher Brya- 
ceen durch den wahrhaft palmenartigen Wuchs und die 
ungewöhnliche Fruchtbarkeit der schön rosettenblättrigen 
Blüthen. Auch die Antheridienblüthe ist eine Rose zu 
nennen. Sehr verbreitet durch das Gebiet, an feuchten 
grasigen Stellen unter Gebüsch und an Wasserrinnen. Früh- 
ling. 

Nachdem wir in den Bryaceen zu einem solchen Abschlüsse 
gekommen sind, welcher es begreiflich macht, dass die Moos- 
kunde den bezeichneten Namen der Bryologie trägt, kehren wir 
wieder zurück, zu mehreren, den Polytrichaceen nahe liegenden 
Gattungen, gleichsam als wollten wir auf's Neue mit dem Vege- 
fcations-Typus der Ephemeren beginnen. 
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fluxbaumla. Hall. Schorfmoos. Aus einem filzigen Wurzel- 
gebilde erstehen kleine Knöspchen, welche eine auffallend 
dickstieiige, absonderlich gebaute, nach Oben flachrtickige 
Kapsel als Frucht tragen. Unter dem zapfenförmigen Deckel- 
chen ein kleines, gleichfalls absonderliches, fast nur häutiges 
Doppclperistom. 

Bux. a p h y 1 1 a. Hall. Gemeines Schorfmoos, Sacophorus aph. 
P. B. Inneres und äusseres Peristom häutig. Auf stehen- 
dem Waldbodeu durch das Gebirg von Dahn bis nach dem 
Donnersberge. Vorsommer. 

Bux. indusiata. Brid. Verschleiertes Schorf moos. Das äussere 
Peristom zeigt deutliche Zähne. Auf faulem Waldholz bei 
Kaiserslautern vom sei. Koch aufgenommen. Kommt auch 
im Käferthaler Walde vor. 

»iphysclnm« W. & M. Blasen-, Bulben oder Zwiebelmoos. 
Eine blasig-bauchige, einseitige, klein-kegelig-geschnäbelte 
Kapsel/ ragt aus einer haarspitzigen Blattknospe kaum her- 
vor. Am Grunde dieser Knospe steht noch ein Kranz von 
zungenfönnigen Blättchen. 

Diph. foliosum. W. v & M. Beblättertes Zwiebelmoos. Gemein 
auf festem, stehendem Waldbqden, durch das gebirgige 
Waldland. Das ganze Jahr hindurch mit Früchten. 

Tetradontlnm. Schw. Vierzähnler. Der Wurzelfilz trägt neben 
kleinen BlÜthenknospen noch zungenförmig , bald einfache, 
bald zerlappte Wedelblätter. Kapsel gestielt aufrecht, cylin- 
drisch, mit einem viertheiligen Peristom. 

Tet. Brownianum. Dicks. Brown* s Vierzähnler. Tetraphis 
ovata. Funk. An einer einzigen Stelle in einer schattigen 
Thalschlucht auf senkrechten Wänden von Sandsteinfelsen. 
Schlangenhöhle bei Zweibrücken. Sommer, Herbst. 

Tetrapiiin. Hedw. Vierzahn. Schlanke, schöpf blättrige, vom 
Grunde aus verjüngt auftreibende Sprossen mit zweihäusigen 
» Blüthen. Das Peristom der aufrecht gestielten, cylindrisch- 
eiförmigen Kapsel in vier massive Zähne getheilt. 

Tet. pellucida. Hedw. Durchscheinender Vierzahn. Mn. 
pelluc. Lin. Georgia mnemosynum. Ehr. Gemein durcA 
das waldige Gebirgsland, an Wegrändern und auf erdigen 
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Felsdecken, auch auf den Wurzeln alter Bäume. Früh- 
ling. 

Barbula« Hedw. Bartmoos. Vereint mehrere Vegetationstypen. 
Eine Gruppe sprosst aus dem Wurzelgeflechte in bloss knos- 
penförmige Pflanzen verjüngt auf und hat durch Auswüchse 
auf der innern Blattfläche gleichsam gefüllte Blätter. Eine 
andere Gruppe trögt das weichere breite Blatt der Pottum 
und erhebt sich etwas in dichten, oft schopffbrmig beblät- 
terten und verästelten Pflänzchen. Eine dritte Gruppe zeigt 
schmalblätterige Pflänzchen von fast ununterbrochener Be- 
hl ätterung und dichtem Rasenwuchs. Das Peristom besteht 
aus einem spiralig gewundenen Schöpfe von einfachen Zäh- 
nen, welche von einer bald höher, bald niedriger über den 
Kapselmund emporragenden schrägzelligen Membran aus- 
laufen. 

A. Breitblättrige. 

a) Gefüllte Breitblätter. 

er. Blätter stark gefüllt, gleichsam fleischig. 
Barb. rigid a. Schulz. Starrblättriges Bartmoos, Tortula ener- 
vis. Hook. Kapsel aufrecht, elliptisch-länglich, von einer 
grossen kaputzenförmigen Haube bis zur Hälfte Überdeckt. 
Auf Lehm. Neustadt, Dürkheim, Landau. Herbst bis 
Winter. 

■ 

Barb. ambigua. Br. & S. Zweifelhaftes Bartmoos. Die kurze 
Haube überragt kaum das Deckelchen. Die Blattspitze 
stumpf und einwärts gerichtet. Auf Sandsteinfelsen. Zwei- 
brücken. Herbst, Winter. 

Barb. aloides. Br. & S. Aheblättriges Bartmoos. Tricho- 
stomum al. Koch. Die Blattspitze scharf und bloss schwach 
gebogen. An Wegrändern, anf Mauererde und Lehmwänden 
durch das ganze Gebiet Winter. 

ß. Blätter schwach gefüllt. 
Barb. membranifolia. Schulz. Hautblättriges Bartmoos. 
B. chloronotus. Brid. Von AI. Braun auf dem Kaiserstuhl 
und vom sei. Bruch in Oberhessen aufgefunden, verdient 
unsere volle Aufmerksamkeit. 

r 
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b) Blätter leer, ohne zellige Auswüchse. 

Cf. Wuchs in niedern, dichten, polsterähnlichen Raschen. 
Peristom fast ohne deutliche Verbindungshaut. 
Barb. muralis. Tim. Mauerbartmoos. Tortula m. Hedw. 
Bryum m. Lin. Auf fast allen Mauern, und jeder etwas 
beschatteten Dachziegel, auf jeder festen Unterlage in der 
Nähe menschlicher Wohnungen anzutreffen; an feuchten, 
etwas schattigen Stellen schön grün, an lichten, trocknen 
Stellen dagegen durch eine bald längere, bald kürzere 
Haarspitze von grauschillerndem Ansehen. Frühling, Sommer. 

ß. Wuchs niedrig, rasenförmig. Peristom mit einer lan- 
gen, cylindrischen Verbindungshaut. 
Barb. subulata. Brid. Pfriemenblättriges Bartmoos. Syn- 
trichia sub. W. & M. An gebtischig-schattigen Stellen an 
Feld- und Waldwegen auf der Erde ausgebreitete Rasen. 
Durch eine lange Kapsel leicht von vorhergehender Art zu 
unterscheiden. Gemein. Sommer. 

y. Wuchs flatterig. Pnanzchen hochstengelig und ver- 
ästelt, mit breiten, stumpfen Blättern. 
Barb. latifolia. Br. & S. Breitblättriges Bartmoos. Tortula 
1. Bruch. Blätter ohne Haarspitze. An Feldbäumen bei 
Zweibrücken, an Flussufern bei Kusel. Mai. Findet sich 
meist steril. 

Barb. laevipila. Br. eur. Glatthaariges Bartmoos. Syn- 
trichia 1. Brid. Die Blattrippe setzt in eine lange, glatte 
Haarspitze fort. Gemein an Feldbäumen. Sommer. 

Barb. ruralis. Hedw. Ländliches Bartmoos. Syntrichia ru. 
W. & M. Die Blattrippe setzt in eine lange, rauhe Haar- 
spitze fort. In Gebirgswäldern auf Porphyr- und Diorit- 
felsen, auch auf Mauern. Donnersberg, Kusel. Frühling 
bis Sommer. 

B. Schmalblättrige. 

a) Blätter ungekräuselt. 

a. Rasen aufgelockert. 
Barb. unguiculata. Hedw. Nagelspitziges Bartmoos. Tor- 
tula ung. Hook. Blätter lineal-lanzettlich, stumpflich, kurz 
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beg rannt. Auf lockerer erdiger Unterlage gemein, mischt 
sich unter andere Pflanzen, wie Gras und Klee, steigt aber 
auch auf Mauererde. Herbst, Winter. 

Barb. fallax. Hedw. Täuschendes Bartmoos. Tortula fal. 
Hook. Die sparrig abstehenden Blätter lanzettlich zuge- 
spitzt, Hüllblätter gleichfalls sparrig abstehend. Auf feuchter 

* 

Erde zwischen Steinen und Gras, auch auf Feldern und an 
mehr trockenen Stellen. Sehr verbreitet. Herbst, Winter. 

Barb. v i u e a 1 i s. Brid. Webibcrgbarlmoos. Die aufrecht ab- 
stehenden Blätter lanzettlich, die spitzen Hüllblätter auf- 
recht. Auf Weinbergsmauern. Bei Durlach, Neustadt, auch 
bei Zweibrücken (Bruch). Frühling, Vorsommer. 

Barb. II o r n s c h u c h i a n a. Schulz. HomscJiucKs Bartmoos. 
Die spitzen Hüllblätter knospen ähnlich geschlossen. Gemein 
an Wegen und auf Mauern. Frühling. 

Barb. gracilis. Schw. Zierliches Bartmoos. Tortula grac. 
Hook. Die lanzettlichen Blätter aufrecht anliegend. An 
Wegen auf Muschelkalkboden zwischen Zweibrücken und 
Pirmasens. Frühling. 

ß. Käsen dicht. 

Barb. r e v o 1 u t a. Schw. Zurückgerolltes Bartmoos. Die hohlen 
Hüllblätter mit lanzettlich aufgerichteter Spitze. Auf Mauern 
und festem Boden. Zweibrücken. Vorsommer. 

Barb. convoluta. Hedw. Eingehülltes Bartmoos. Tortula c. 
Hook. Die scheidigen Hüllblätter stumpflich. Auf Mauem 
und auf thonigem Waldboden. Zweibnicken, Donnersberg. 
Frühling. 

b) Blätter gekräuselt. 

Barb. inclinata. Schw. Nickendes Bartmoos. Tortula incl. 
Hook. Die lanzettlichen Blätter verengt kurzspitzig. Dichte 
Rasen auf sterilem Muschelkalkboden zwischen Zweibrücken 
und Pirmasens. Frühling. 

Barb. tortuosa. W. & M. Kraussblättriges Bartmoos. Tor- 
tula t. Hook. Die lanzettlichen Blätter in eine lange schmale 
Spitze auslaufend. Auf Porphyrfelsen bei Wolfstein. Frühling. 

Auf Barbida könnte man einerseits durch Vermittlung der 
Pottim die Gattung Desmatodon, andernsnits die schmalblättrigen 

• * 
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Trichostomen folgen lassen. Die letzte Gruppe der breitblättrigen 
Bartmoose reiht sich aber auch an die Gattung Encalypta an, 
welche eine hochausgebildete Glockenhaube trägt, zu den Funa- 
rten einen strengen Gegensatz bildet, sich aber auch wieder den 
Splachnen nähert. 

JEncalypta. Schreb. Glockenmoos. Verästelte, rasenwüchsige 
Breitblätter, mit aufrechter, langgeschnäbelter Kapsel unter 
einer glockenförmigen Haube. Durch den Wechsel im Bau 
des Peristoms vertheilt sich diese Gattung in die Felder der 
Nacktmündigkeit, des einfachen und des doppelten Peristoms. 

a) Kapsel geglättet. Peristom einfach. 

Enc. vulgaris. Hedw. Gemeines Glockenmoos. Bryum ex- 
tinctorium. Lin. Haube ohne Wimpern. Das Peristom sehr 
hinfällig, oft auch ursprünglich nicht vorhanden. Gemein 
an Wegrändern , auf erdigen Mauern, in der Ebene wie im 
. Gebirg. Frühling. 

Enc. ciliata. Hedw. Bewimpertes Glockenmoos. Haube am 
Grunde mit breiten Wimpern besetzt. Auf Porphyr- und 
J Dioritfelsen im Gebirgslande. Donnersberg, Kusel, Nahe- 
thal. Frühling. 

b) Kapsel spiralig gefurcht. Peristom doppelt. 
Enc. streptocarpa. Hedw. Gedrehtkapseliges Glockenmoos. 

In Gesellschaft mit Meesia uliginosa an einem Sandstein- 
felsen bei Bitsch. Sommer. 

Wir könnten hier einen Abschluss machen und zu einer 
Gruppe übergehen, deren Gattungen sich durch die vier Felder 
hinziehen und in den deckellosen Andreen einen gemeinschaftlichen 
Ausgangspunkt haben, und sich vorzugsweise in die beiden Haupt- 
stämme der Orthotrichen und der Grimmien spalten. Von diesen 
beiden nähern sich die Orthotrichen von Ferne wieder den Enca- 
lypten. 

Orthotrldium. Hedw. Haarmütze , Rechthaar. Meist Bäume 
bewohnende, weiche Polster bildende, verästelte Pflänzchen 
mit gekörnt zelligen Blättern, aufrechten, bald lang-, bald 
kurzhalsigen, meist gestreiften Kapseln unter einer gefalte- 
ten und in den meisten Fällen behaarten, glockenförmigen 
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Haube. Das Peristom fehlt entweder oder ist einfach aus 
8 Doppelpaaren von breitzelligen Zähnen, oder i3t doppelt, 
indem das innere von wimperähnlichen Zähnchen gebil- 
det ist. 

A. Nacktmündige. 

Orth, gymnostomum. Bruch. Nacktmündige Haarmütze. 
Einmal vom sei. Bruch auf Aspen bei Zweibrücken gefunden. 

B. Peristom einfach. 

a) Kapsel in die Schopfblätter eingesenkt. 
Orth, cupulatum. Hoff. Kuppel/tüchtige Haarmütze. Die 

stark gestreifte Kapsel kugelig-eiförmig. Auf Sandsteinfelsen 
bei Homburg, auf Porphyr bei Kusel, auch im Nahethal 
und bei Hei/delberg. Frühling, Sommer. 
Orth. Sturmi i. Hop. Stutris Haarmütze. Die sehr zart- 
gestreifte Kapsel elliptisch. Auf schattigen Sandsteinfelsen 
bei Zweibrücken. Frühling. 

b) Kapsel gestielt über die Raschen hervorragend. 
Orth, anomalum. Hedw. Goldglänzende Haarmütze. Orth. 

aureum. Mart. Die kugelig-eiförmige Kapsel ohne deut- 
lichen Hals. Auf allen freiliegenden Feldsteinen, Felsen 
und Mauern, selten auf Bäumen. Gemein. Frühling. 
Orth. Drumondii. Hook. ZhimumcTs Haarmütze. Die Kapsel 
langhalsig. Einmal von mir auf Birken bei Zweibrücken 
gefunden und nicht wieder. Frühling. 

C. Peristom doppelt. 

I. Mit nur 8 inneren Wimper zähnchen. 

a) Kapsel gestielt über die Räschen hervorragend. 
ct. Blätter steiflich, nicht gekräuselt. 

Orth. Ludwigii. Schw. Ludung' s Haarmütze. Orth, clau- 
suni. Hornsen. Ulota Ludw. Brid. Die entdeckelte Kapsel 
am verengerten Munde faltig eingeschnürt. Die inneren 
Wimperzähnchen kurz und leicht zu tibersehen. Gemein 
auf Waldbäumen. Herbst 

Orth. Hutschinsiae. Hook. Hutschinseris HaarmUtze. Kap- 
selmund im trocknen Zustande nicht plötzlich eingeschnürt. 
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Inneres Peristom kürzer, als das äussere. Haube sehr haarig. 
Auf Porphyrfelsen und Buchen auf dem Donnersberg. Sommer. 

Orth, eoarctatum. P. B. Schmatkapselige Haarmütze* Ulota. 
Bruchü. Brid. Die trockene Kapsel spindelförmig. Inneres 
und äusseres Peristom gleichlang. An Waldbäumen, beson- 
ders an Birken. Stellenweise. Herbst. 

Orth, dilatatum. B. & Sch. Weitmündige Haarmütze, Die 
entdeckelte trockene Kapsel weitmündig. Beiderlei Zähne 
gleichlang. An Birken. Zweibrücken. Sommer. 

ß. Blätter im trocknen Zustande gekräuselt. 

Orth, crispum. Hedw. Erausblättrige Haarmütze. Ulota 
crispa. Brid. Kapsel auch im trocknen Zustande langhalsig. 
An Waldbäumen durch das Gebiet. Herbst. 

Orth, crispulum. Hornsch. Gekräuseltblättrige Haarmütze. 
Ulota er. Brid. Kapsel im trocknen Zustande am dünnen 
Hals plötzlich abgeschnürt. Auf WaldbHumen durch das 
Gebiet. Vorsommer. * 

b) Kapsel in die Schopfblätter eingesenkt. 

er. Blätter stumpf, oft mit zelligen Auswüchsen. 
Orth, obtusifolium. Sehr. Stumpfblättrige Haarmütze. Auf 
Feldbäumen, doch nicht tiberall mit Frucht. Vorsommer. 

ß. Blätter zugespitzt. 
1) Kleine niedere Häschen. 
;W O rtn - pumilum. Schw. Niedrige Haarmütze. Haube fast 
haarlos, Kapsel kugelig-eiförmig. An Feld- und Allee- 
bäumen. Gemein. Frühling. 
*i •'.». Orth, fallax. Bruch, lauschende Haarmütze. Haube nackt, 

Kapsel durch den Kapselhals elliptisch-eiförmig. In Gesell- 
schaft mit vorhergehender Art. Vorsommer. 

Orth. Braunii. Br. & S. BraurCs Haarmütze. Haube glatt, 
Kapsel birn-eiformig. Bei Karlsruhe zuerst von AI. Braun 
beobachtet \ auf unterdrückten Buchen bei Zweibrücken, 
Bobenthal, Bergzabern, Dürkheim. Vorsommer. 

Orth, tenellum. Bruch. Niedliche Haarmütze. Haube deut- 
lich behaart, Kapsel cylindrisch-eiförmig, von den anliegen- 
den Schopfblättern theüweise eingehüllt. Auf Feldgebüsch 
und Feldbäumen. Frühling, Sommer. 
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Orth, patens. Bruch. Ofenblättrige Haarmütze. Haube deut- 
lich behaart, Kapsel kurz eiförmig, von sparrig abstehenden 
Schopf blättern umgeben. Auf unterdrücktem Waldholz. 
Stellenweise durch das Gebiet. Frühjahr, Sommer. 

2) Höhere, lockere, rasenförmige Polster. 

Orth, affine. Schrad. Verwandte Haarmütze. Haube arm- 
haarig, Kapsel langgestreckt kegelig-elliptisch mit gewölbtem 
Deckelchen und sehr schwach gestreift. Beblätterung locker 
und ausgebreitet. Gemein auf Feld- und Waldbäumen. 
Sommer. 

Orth, fastigiatuni. Bruch. Büschelblättrige Haarmütze. 
Haube armhaarig. Kapsel verlängert birnformig, stark breit 

* 4 

gestreift. Beblätterung dicht. Gemein an Feldbäumen, 
manchmal auch auf Steinen. Sommer. 

Orth, rupestre. Schlei. Felsen-Haarmütze. Haube stark 
behaart, Kapsel verdickt eiförmig in's Birnfdrmige, deutlich 
gestreift. Auf Porphyr- und Dioritfelsen. Donnersberg, 
Kusel, Heidelberg, Nahethal. Sommer. 

Orth, speciosum,. N. a. E. Stattliche Haarmütze. Haube 
stark behaart, Kapsel länglich-elliptisch, undeutlich gestreift 
und auf einem massigen Stielchen etwas über die Schopf- 
blätter herausgerückt. Auf Feld- und Waldbäumen, selten 
auf Steinen. Gemein. Sommer. 

IL 16 innere Wimper zahnclien. 
a) Haube nackt. 

a. Blattspitze häutig durchscheinend. 

Orth, diaphanum. Schrud. Durchscheinende Haarmütze. 
An Feldbäumen sehr verbreitet. Winter, Frühling. 

ß. Blattspitze nicht häutig durchscheinend. 

Orth, pallens. Bruch. Lichte Haarmütze. Kapsel länglich- 
elliptisch, deutlich gestreift. Mehr an Gesträuch als an 
Bäumen. Stellenweise. Zweibriicken, Beckweiler. Sommer. 
(Das innere Peristom oft auch nur achtzählig.) 

Orth, rivulare. Turn. Uferbeumknende Haarmütze. Kapsel 
gedrungen, elliptisch, breit gestreift. Auf Felsen und Ge- 
stein im Nahethal. Vorsommer. 
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b) Haube behaart. 

a. Blätter ohne zellige Auswüchse. 

Orth, st r amineu m. Hsch. Strohfarbige Haarmütze. Haube 
strohfarben, die einfachen Wimperzähnchen ungleich lang. 
Gemein an Pappeln und Feldbäumen. Sommer. 

Orth, leueomitrium. Br. & S. Lichte Haarmütze. Haube 
gelblich-weiss, die einfachen Wimperzähnchen gleich lang. 
An Feldbäumen bei Zweibrücken, Bergzabern, Dahn, Karls- 
ruhe. Selten. Vorsommer. 

Orth, leiocarpum. Br. & S. OlattfrüchHge Haarmütze. 
Die Wimperzähnchen trümmerformig gebaut, Kapsel streifen- 
los. Gemein an Feld- und Wald bäumen. Frühling. 

ß. Blätter mit zelligen Auswüchsen. 

Orth. Lyellii. Hook. LyeWs Haarmütze. Gemein an Wald- 
bäumen, jedoch selten mit Frucht. Siedelt sich wohl auch 
auf Felsen an. Sommer. 

Nimmt man blos Bedacht auf den Bau der Kapsel und 
des Peristoms, so reihet sich an die Orthotrichen die Gattung 
Zygodon, deren langgeschnäbeltes Deckelchen von einer kapuzen- 
ffcrmigen Haube überdeckt ist. 

Zygodon. Hook. Jochzahn. Diese Gattung vertheilt ihre 
nur wenigen Arten gleich den Orthotrichen in die drei 
äusseren Felder. 

a) Kapsel nacktmündig. 

Zyg. viridissimus. Brid. Lichtgrüner Jochzahn. Hüllblätter 
sehr kurz. An Wald- und Feldbäumen stellenweise. Bei 
Karlsruhe, im Elsass und in Oberhessen mit Frucht be- 
obachtet. Frühling. 

Zyg. Mougeotii. Br. & S. Mougeots Jochzahn. Die Hüll- 
blätter verlängert. Als in den oberen Vogesen vorkommend 
ein Nachbar unserer Flora. Sommer. 

b) Kapsel mit doppeltem Peristom. 

Zyg. conoideus. Brid. Kegelförmiger Jochzahn. Als an 
Ulmen bei Strassburg beobachtet auch für uns wichtig. 
Frühling. 
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Wie die Gattung Zygodon sich durch das Peristom an die 
Orthotrichen anschliesst, so weicht die Gattung Ptychomitriwn 
durch die haarfbrmigen Zähne des einfachen Peristoms auffallend 
von den Orthotrichen ab und erweist sich gleichsäm als ein Zwi- 
schenglied zwischen den Orthotrichen, Qrimmien und Raamitrien. 

Itychomltrlum. Br. & S. Faltenmützchen. Die Haube ähnelt 
der von Orthotrichum , deckt ein lang und geradgeschnä- 
beltes Deckelchen, unter welchem sich ein Peristom ent- 
wickelt, das dem Barthaare ähnlich aus zweischehklichen 
Zähnen gebildet ist. Besonders charakteristisch sind die 
gezähnelten Blättchen. 

Ptych. polyphyllum. Br. eur. Vielblättriges Faitenmützchen. 
Trichostomum p. Schw. Dicranum p. Sm. Racomitrium p. 
Brid. Auf Sandsteinfelsen in Buchwäldern auf dem Boben- 
thaler Knopf (Dahner Thal). Sommer. 

Der zweite Stamm, welcher von den Andreen heraus abge- 
leitet werden kann, zieht sich durch die Grimmien hin, deren 
Peristom entweder fehlt oder aus breiten, oft gitterig durch- 
brochenen Zähnen gebildet ist. Wenn die Orthotrichen Baum- 
bewohner sind, so sind die Grimmien Stein- und Felsenbewohner. 



Ehr. Hedurigie. Ausgezeichnet durch die rippen- 
losen Blätter, welche als Hüllblätter lange Wimpern treiben. 
In die Hüllblätter ist eine fast stiellose, kugelige, kurz- 
halsige und nacktmündige Kapsel eingesenkt, deren, wenn 
auch kleines, doch oft behaartes Häubchen wieder an die 
Orthotrichen erinnert. 
Hedw. ciliata. Hedw. Getmmperte Hedwigie. Anoectangium 
ci. Hedw. Gymnostomum Hedwigia. W. & M. Fontinalis 
albicans. Roth. Sphagnum nodosum. Dill. Pilotrjchum 
ci. C. M. Schistidium ci. Brid. Es ist dieses viel- 
namige Moos auf den trockensten und sonnigen Felsen ein 
wahres Gegenspiel zu den sumpfbewohnenden Sphagnen. 
Gemein durch das Gebiet. Frühling. 

Kchifttldlnm. Brid. Spalthäubchen. Die mit kleinen münzen- 
förmigen Häubchen versehenen Kapseln stecken in breiten 
berippten Hüllblättern. 
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a) Peristom so gut wie fehlend. 

Schißt, pulvinatum. Brid. Polsteriges Spalthäubchen, Gyra- 
noßtomum p. Hedw. Grimmia Hoffmannii. C. M. Auf 
Felsen bei Erzenhausen unweit Kusel. Frühling. 

b) Peristom aus starken Zähnen. 

Schist confertum. Br. eur. Dichtes Spalthäubchen. Blätter 
stumpflich oder stumpf und haarspitzig. Auf feuchten und 
freiliegenden Sandsteinfelsen bei Zweibrücken im Ernstweiler 
Thälchen. Frühling. 

Schi st. apocarpum. Br. & S. Stielloses Spalthäubchen. 
Grimmia ap. Hed. Blätter spitzig oder allmählig in eine 
Haarspitze verlaufend. Gemein auf Felsen von jedweder 
Natur, und dies sowohl dem direkten Sonnenlichte ausge- 
setzt, als unter dem Schatten von Waldbäumen, steigt sogar 
über Steine in's Wasser, als sollten hier die Grimmien sich 
an die Fontinaleen anreihen. Frühling. 

ftrimmia« Ehr. Zwergmoos, Eine niedliche Gattung, deren 
Arten meist dichte Polster bilden, aus denen die im Durch- 
schnitt kugelig-eiförmige Kapsel entweder versteckt hervor- 
schauen oder auf mässigen Stielen hervorstehen und in an- 
dern Fällen auf den langen Stielchen so sich niederkrümmen, 
als wollten sie sich wieder in den Polstern verstecken. Das 
kleine Häubchen entweder mützen- oder kapuzenformig. 
Die breiten Zähne des einfachen Peristoms meist unregel- 
mässig durchlöchert. 

a) Nacktmündig mit eingesenkter Kapsel. 

Grim. anodon. Br. eur. Zahnloses Zwergmoos. Auf den \ 
Mauern am Heidelberger Schloss. Winter, Frühling. 

b) Peristom ausgebildet. 

ct. Kapseln in die Schopfblätter eingesenkt. 
Grim. crinita. Brid. Silberhaariges Zwergmoos. Gümbelia 
cri. Hmp. Auf dem Kalkbewurfe der Mauern um Neustadt 
a. d. Haardt, Worms u. a. 0. Vorsommer. 

ß. Kapseln auf gekrümmten Stielchen. 
1) Blüthen einhamig. 
Grim. pulvinata. Hook. Polsterzwergmoos. Dryptodon p. 
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Brid. Dicranum p. Schw. Fissidens p. Hedw. Bildet 
schöne runde Polsterchen, welche je nach der sonnigen 
Stelle von verschieden langer Haarspitze ein stärker oder 
schwächer grau-silberschilleriges Ansehen haben. Deckel- 
chen unter einem mützenfb'rmigen Häubchen bald lang-, 
bald gleichsam ungeschnäbelt. Gemein auf Felsen, Mauern 
und auf Dächern. Frühling. 
Grim. orbicularis. Br. eur. Kugelfrüchüges Zwergmoos. 
Dryptodon obtusus. Brid. Gümbelia ort. Hmp. Wächst 
in mehr lockeren Rasen. Durch das Kapuzenhäubchen, 
wie durch die weniger faltige Kapsel von vorhergehender 
Art unterschieden. Auf Gartenmauern bei Zweibrücken. 
Frühling. 

Grim. funalis. Br. eur. StricJtförmiges Zwergmoos. Drypt. 
fun. Brid. In aufgelockerten flattrigen Rasen mit stark- 
gefalteten ei- bis birnförmigen , ziemlich langgeschnäbelten 
Kapseln. Auf Porphyrfelsen. Donnersberg, Wolfstein, Kusel, 
auch im Nahethal. Winter, Frühling. 

2) Blüthen zweihäusig. 
Grim. trichophylla. Gre. Haarblättriges Zwergmoos. Drypt. 
Schulzii. Brid. Bildet niedre, lichtgrüne, ausgebreitete Rasen. 
Auf Sandsteinfelsen. Zweibrücken, Dahn, Bergzabern. Früh- 
ling. 

Grim. patens. Br. eur. Flattriges Zwergmoos. Drypt. pat. 
Brid. Dicranum pat. Sw. Bildet hohe ausgebreitete Rasen 
auf Granitfelsen. Auf den oberen Vogesen, ein Nachbar. 

Grim. uncinata. Kaul. Hackiges Zwergmoos. Durch die 
auf aufgerichtetem Stielchen bloss schwach geneigte Frucht 
leicht zu erkennen. Wie vorhergehende Art ein Nachbar 
nnserer Flora. 

y. Kapsel vollkommen aufrecht gestielt. 
1) Blüthen ^einhäusig. 
Grim. ovata. W. & M. Eifrüchtiges Zwergmoos. Ist mit 
seinen sparrig- und feinbeblätterten dichten Räschen der 
höchste Bewohner unserer Pfal», auf den Porphyrfelsen des 
Königstuhles auf dem Donnersberge, verbreitet sich von da 
über Wolfstein bis Kusel. Sommer, Herbst. 

5 
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2) Blüthen zwelhausig. 

a) Pflänachen aufrecht. 

Gr im. montana. Br. eur. ' Bergzwergmbos. Gtimbelia m. 
Hmp. Bildet dicht gedrungene Räschen auf Porphyrfelsen 
des Donnersberges , woselbst ich es auf dem sog. Reissen- v 
denfels zuerst für unsere Pfalz auffand. Dasselbe kommt 
auch im Murgthal und in Oberhessen vor. Frühling. 

Grim. leucophaea. Gre. Grauscheinendes Zwergmoos. Dryp- 
todon 1. Brid. Ausgezeichnet durch die breiten, fast wag- 
recht abstehenden Blätter. Auf Porphyr und Diorit vom 
Donnersberg bis in die Gegend- von Kusel. Bei Neuleinin- 
gen fand ich diese Art auch auf Sandsteinfelsen. Frühling. 

b) Lockere, hingestreckte Rasen. 

Grim. commutata. Hüb. Verwechseltes Zwergmoos. Auf 
Porphyr- und Dioritfelsen des Dorinersberges , bei Wolfstein 
und bei Kusel. Herbst, Frühling. 

Racomitrlam. Brid. ScMitzfiaube. Wenn die letztgenannte 
Art der Grimmien schon in den weit hingestreckten Rasen 
ein Astmoos ähnliches Ansehen hat, so ist diess noch mehr 
hei gegenwärtiger Gattung der Fall. Die elliptisch-eiför- 
migen Kapseln mit dem lang- und geradgeschnäbelten 
Deckelchen unter einem am Grunde zerschlitzten Häubchen 
stehen unbeugsam aufrecht und haben ein haarformig auf- 
gelöstes Peristom. Alle Arten sind zweihäusig. 

a) Blätter stumpf. } 

■ 

Rae. protentum. AI. Br. Ausgestreckte Schlitzhaube. Grim- 
mia aquatica. G. M. R. aquaticum. Brid." Diese Art mit 
der elliptisch-eiförmigen Kapsel ist .desshalb unserer Auf- 
merksamkeit werth, einmal, weil sie, als im Schwarzwald 
von AI. Braun aufgefunden, an unser Gebiet angrenzt, dann 
aber auch, weil sie mit einer an feucht-nassen Porphyrfelsen 
vorkommenden Varietät von R. heterostichum leicht ver- 
wechselt werden kann. Vorsommer. 
Rae. aciculare. Brid. & Rae. fasciculare. Brid. Sind 

auf den oberen Vogesen. 
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J>) Blätter zugespitzt, in eine bald längere, bald 
kürzere Haarspitze auslaufend. 

a. Schnabel des Deckelchens und Peristom massig lang. 

Rae. heterostichum. Brid. Einseitswendige Schlitzhaube. 
Trichostomum het Hedw. Grimmia het. C. M. Blätter 
ganzrandig. Eine sehr verbreitete Art, welche bald auf 
sonnigen Felsen, bald auf Steinen im Schatten der Wälder, 
bald auch auf tiberrieselten Steinen ausgebreitete Raseu 
bildet, welche an trocknen Standorten lange haarförmige 
Blattspitzen zeigen, während an feuchten Stellen diese 
Haarspitze fast gänzlich fehlt. Gemein. Winter } Frühling. 

Rae. lanuginostfm. Brid. Weichhaarige Schlitzhaube. Tri- 
chostomum 1. Hedw. Grimmia 1. CM. Haarspitze der 
Blätter breithäutig und gezähnelt. Auf sonnigen Porphyr- 
felsen vom Donnersberg bis in die Gegend von Kusel oft 
pfühlähnliche, breite, weiche Rasen. Sommer. 

ß. Schnabel des Deckels und Peristom lang. 
Rae. canescens. Brid. Grau-weisse Schlitzhaube. Trichosto- 
mum c. Hedw. Grimmia c. C. M. Ist derjenige Haiden- 
bewohner , welcher gleichsam flurenähnlich den Boden über- 
wuchert und überdeckt, nur dann auf Felsen steigt, wenn 
dieselben mit Erde überdeckt sind. 

In der lockeren, erdigen Unterlage, welche Mac. canescens 
hat, ist die GWmmicw-Natur vollends aufgegeben und in Verbin- 
dung mit dem Baue des Peristoms eine Annäherung an Tricho- 
stomum mehr als bloss angebahnt. Wir haben auch hier wieder 
die Schwierigkeiten überwunden, welche einer linearen Aufzäh- 
lung oder Anordnung bereitet sind, da dieselben es nicht immer 
recht klar machen können, wie Späteres sich an das Frühere auf 
eine ungezwungene Weise anreihen lässt. Unter Bezugnahme 
auf den Vergleich, den ich zwischen meinem Bilde und einer 
eingelegten, aber leicht wieder aufzufrischenden Moospflanze schon 
gemacht habe, hätten wir von Barbula aus schon zu Trichostomum 
übergehen können. Der Zusammenhang aber, in welchem Barbula 
nach einer Richtung hin zu den Pottien steht, erlaubt es uns 
auch hier zu den letzteren zurückzugehen, um eben von Pottia 
aus aus dem Felde der Nacktmündigkeit in das des einfachen 
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Peristoma herabzusteigen, einerseits zu den Trichottomen, andern- 
seits zu den Dicranen zu gelangen. 

Anacalypta. Roehl. Scheitelhaube. Diese Gattung enthält 
Pottien mit einem einfachen, oft nur rudimentären Peristom. 

a) Deckelchen ungeschnäbelt, oft nur gewölbt. 

Anac. Starkeana. Br. eur. Storks Scheüelhavbe* . Grimmia 
st. W. & M. Weisia st. Hedw. Pottia st. C. M. 

♦ r 

Kleine, mehr vereinzelte als in Bäschen vereinigte Pflänz- 
chen auf mergelichem Boden, z. B. auf Kleefeldern. Zwei- 
brücken, Landau u. a. O. Frühling. 

b) Deckelchen geschnäbelt. 

Anac. caespitosa. Bruch. Basenbildende Scheitelhaube, 
Weisia c. Brid. Dermatodon c. Hüb. Pottia c. C. M. 
Stengelblätter zugespitzt, Hüllblätter scheidig anliegend. 
Bildet dichte Räschen zwischen Kalkgestein auf den Höhen 
zwischen Zweibrücken und Pirmasens. Frühling. 

Anac. lanceolata. Roehl. LanzeÜblättrige Scheitelhaube, 
Encalypta 1. Hedw. Grimmia 1. W. & M. Weisia 1. 
Hook. Pottia 1. C. M. Stengelblätter mit verlängerter 
Blattrippe, Hüllblätter ausgebreitet. Bildet lockere Ras- 
chen auf lockerer Erde zwischen Gras und auf mit Erde 
tiberdeckten Mauern. Gemein. Winter, Frühling. 

Deimatodon. Brid. Bandzahn. Pottien im Wuchs, in dem 
schwach gedrehten, gleichsam haarförmigen Peristom aber 
zu Barbula sich hinneigend. 

Desra. nervosus. Br. eur. Dickrippiger Bandzahn. Didy- 
modon n. Hook. Trichostomum convolutum. Brid. Auf 
halbverwitterten Felsen und auf Mauererde bei Kreuznach, 
auch im Elsass. Frühling. 

Desm. latifolius gehört den oberen Vogesen an. 

Trlehostomum. Hedw. Haarmund. In der Tracht so sehr 
Barbula, dass bloss der Mangel der spiraligen Drehung 
des Peristoma dem äussern Ansehen nach eine Scheidung 
zulässt; dazu kommt aber noch, dass die 32 fadenförmig 
gegliederten Zähne je zwei einander zugehören. 



i 
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a) Blätter lanzettlich. 

Trich. crispulum. Br. Krauser Haarmund. Kapsel ellip- 
tisch-eiförmig. Auf den Rheininseln bei Strassburg gefun- 
den. Frühling. 

Trich. rigidulum. Sw. Sparrig beblätterter Saarmund. 
Didymodon rig. Hedw. Kapsel cylindrisch bis cylinder- 
eiformig. Sowohl auf Steinen als auf der Erde an Wasser- 
rinnen in den Thalschluchten bei Zweibrücken , geht aber 
auch auf die Höhe und bildet daselbst auf den trockenen 
Muschelkalksteinen eine gedrungene Varietät (Desmatodon 
rupestris Funk). Herbst, Winter, Frühling. 

b) Blätter pfriemlich. 
a. Raschen niedrig. 

Trich. tortile. Schrad. Gedrehter Haarmund. Barbula curta 
Hedw. Desmatodon curtus. Brid. Leptotrichum tort. 
lliup. Blätter lanzett - pfriemlich. Auf feucht schattiger, 
abschüssiger Erde. Donnersberg, Zweibrücken. Herbst. 

Trich. pallidum. Hedw. Lichter Haarmund. Didymodon p. 
Bals. Leptotrichum p. Hmp. Blätter lang pfriemlich. 
Pflänzchen am Grunde bogig innovirend. Auf dem bren- 
nenden Berge bei St. Ingbert. Sommer. 

Trich. homomallum. Br. & S. Einseitswendiger Haarmund* 
Didymodon h. Hedw. Leptotrichum h. Hmp. Blätter lang 
pfriemlich, Pflänzchen gestreckt innovirend. Gemein auf 
wunder Erde an Wald- und Wegrändern. Herbst, Frühling. 

ß. Rasen hochwüchsig. 

Trich. flexicaule. Br. & S. Krummstenglicher Haarmund. 
Cynodontium flex. Schw. Didymodon fl. Brid. Lepto- 
trichum flex. Hmp. Auf Kalkhügeln bei Dürkheim vom 
sei. Koch zuerst beobachtet, aber steril, dann auf den 
Höhen des Muschelkalkbodens. 

Didymodon. Schw. Zwillingszahn. Nähert sich in der Tracht 
den Weisien. Da statt 32 mehr paarweise geordneter Zähne 
des Peristoms, 16 bald mehr, bald weniger vollendete 
doppelschenkeliche Zähne vorhanden sind, ist ein Anschluss 
an Dicranum gegeben. 
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a) Blatter breit. 

Did. flexifolius. Hook. Bogenblättriger ZwUlingszahn. Tri- 
chostomura fl. Sw. Ausgezeichnet durch die ei -lanzett- 
lichen, gegen die Spitze hin deutlich gezähnte Blätter. 
Steril im Nahethal. 

b) Blätter lanzettlich. 

Did. rubellua. Br. eur. BÖthlicher Zwillings zahn. Weisia 
recurvirostris. Hedw. Anacalypta rub. N. &.H. Grimmia 
rub. Roth. Trichostomum rub. Rab. Bltithen einbettig. 
Ausgezeichnet durch die braunrothe Färbung der ältern 
Sprossglieder. Gehört zu den gemeinsten Vorkommnissen 
auf Felsen und Mauern, welche mit Erde überdeckt sind 
und etwas im Schatten liegen. 

Did. 1 u r i d u s. Honßch. Schmutziggrüner ZwUlingszahn. Cy- 
nodon 1. Brid. Tirchostomum trifarium. Sw. Blüthen 
zweihausig. Rasen kurz- und dicht beblättert und polster- 
ähnlich. Auf feuchten Sandsteinen in Rinnwässern der 
Thalschluchten bei Zweibrücken. Frühling. 

Did. cylindricus. Br. eur." Cylinderfrüchtiger . Zwillingszahn. 
Weisia cyl. N. & H. Trichostomum cyl. C. M. .Blüthen 
zweihäusig. Blätter lineal-lanzettlich, ausgebreitet. Pflänz- 
chen niedrig, mehr vereinzelt als in grössern Räschen. 
Auf Sandstein- und Porphyrfelsen im feuchten Waldschatten. 
Donnersberg, Dahn, Kaiserslautern. Sommer, Herbst. 

Distichium. Hedw. Zweizeilchen. Ausgezeichnet durch die 
Zweizeiligkeit der lang pfriemlichen Blätter. 

Dist. capillaceum. Br. eur. Haarblättriges Zweizeilchtn. 
Didymodon distichus. Brid. Swartzia cap. Hedw. Auf 
den Mauern bei Strassburg gefunden, für unsere Flora von 
Bedeutung. 

Ceratodon. Brid. Hornzahn. Ausgezeichnet durch die schwach 
nickende, mit einem deutlichen Halse versehene und ge- 
streifte, im trockenen Zustande mehr oder weniger deutlich 
kantige Kapsel, deren Peristom aus langgliedrigen, stark- 
knotigen Zwillingszähnen besteht. 
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Diese Gattung ist bisher ein wahrer Zankapfel der Syste- 
raatiker gewesen und wurde bald zu den Dicranaceen, bald zu 
den Trichoetomeen hinüber- und herübergeworfen. 

Cer. purpureus. Brid. Purpurner Hornzahn. Dicranum p. 
Hedw. Didymodon p. Hook. Bildet weit ausgebreitete, 
gleichsam flurenähnliche Rasen, über denen sich die zahl- 
reichen und einen röthlichen Schimmer gebenden Frucht- 
stielchen erheben. Es wird fast kein Boden betreten wer- 
den, wo sich dieser Kosmopolyt nicht antreffen Hesse, sei 
es trocknes Haidenland oder Torfgrund, leichter Sand- oder 
schwerer Lehmboden, ein Feld- oder Waldbezirk, das ebene 
Land oder eine Mauer oder ein Dach. Frühling. 

Hiemit sind wir wieder bei den Dicranen angelangt, welche 
bereits abgehandelt sind und von welchen wir wohl auch eben so 
gut hätten nach Rechts gehen können, wie wir den Weg nach 
Links eingeschlagen haben. Wir wären von entgegengesetzter 
Seite her an $ e berührte Stelle angelangt, an welcher Fontinalis 
aus dem grossen Gebiete der vorzugsweise Gipfelfrüchtigen in das 
Gebiet der vorzugsweise Astfrüchtigen hinüberführet. 

Mein Bild hat zwar keine besonders gezogene Linie, welche 
das Gebiet der Acrocarpen oder Gipfelfrüchtigen von dem der 
Pleurocarp'm oder Seitenfrüchtigen abgrenzet. Beide Gebiete sind 
schon ohne eine solche Linie hinlänglich geschieden und durch 
Fontinalis in einander verkettet. Es trifft sich auf eine gewiss 
schöne Welse, dass die Bryaceen mit ihrem hochausgebildeten 
doppelten Peristom und ihrem zierlichen Wüchse den Hypnaceen, 
welche gleichfalls ein doppeltes hochausgebildetes Peristom be- 
sitzen, so entschieden gegenüberstehen. 

Wie Fontinalis durch eine nacktmündige Art tief in die 
inneren Felder der Gipfelfrüchtigen hineingreift, so sehen wir 
auch bei einigen Seitenfrüchtigen das Feld des einfachen Peri- 
stoms in das Feld des doppelten Peristoms gleichsam zahnartig 
eingreifen. Die europäische Flora hat drei seitenfrüchtige Gat- 
tungen mit nur einfachem Peristome; von diesen gehört die Gat- 
tung Leucodon unserer Flora an. 

Was- die Seitenfrüchtigen mit doppeltem Peristom weiter 
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betrifft, ao Hessen sich dieselben in zwei grössere Gruppen ein- 
theilen: 1) In solche, deren inneres Peristom nicht hoch ausge- 
bildet, oft nur rudimentär vorhanden ist, und 2) in solche, deren 
inneres Peristom zwischen ausgebildeten Zähnen noch ausgebildete 
Zwischenwimpern besitzt. 

Wenn wir die Seitenfrüchtigen so vorzugsweise den Brya- 
eeen gegenüberstellen zu dürfen glaubten, so bilden dieselben 
aber auch zu den Phascaceen einen lebendigen Gegensatz, nament- 
lich zu den Gattungen Ephemerum und Acaidon , indem das Vor- 
keimgebilde der letzteren, aus welchem die Blüthenknöspchen 
sich heraus entwickeln, hier durch beblätterte Sprossen vertreten 
ist, denen die Blüthenknöspchen seitlich aufsitzen, in einzelnen 
Fällen sogar nur durch reproduktives Wurzelgebilde anhaften 
und gleichsam Ephemeren-Natur angenommen haben. 

I. Seiten/nichtige mit einfachem Peristom. 

Lencodoo. Schw. Weisszahn. Erinnert an den Wuchs mancher 
Grimmien, indem die Rasen aus aufgerichteten , im trocknen 
Zustande aber bogig gekrümmten Trieben bestehen, denen 
seitlich die aufrechte länglich-eiförmige, in einer grossen 
Kapuze gleichsam eingehüllte Kapsel aufsitzt. Die ei-lanzett- 
lichen, hohlen, längsgefalteten und rippenlosen Blätter sind 
dicht gestellt. 

Lcuc. sciuroides. Schw. KrwnmäsHger Weisszahn. Hyp- 
num sei. Lin. Neckera sei. C. M. An Wald- und Feld- 
bäumen, wohl auch auf Mauern. Gemein, doch nicht 
überall mit Frucht. Frühling. 

- 

II. Seitenfrüchtige mit doppeltem Peristom. 

A. Inneres Peristom aus einfachen wimperarti- 
gen Zähnen, kaum Spuren von Zwischenwimpern. 

1) Rundbeblätterte robuste Pflanzen mit von engen und kurzen 
Zellen dicklichen Blättern. 

a) Haube nackt. 

Aaomodon. Hook. Spidzahu Die aufrechte Sprossen trei- 
bende Rasen erinnern an Gipfelfrüchtige, welche aufgerich- 
tete gestielte Kapseln tragen. Kapsel cylinder-eifbrmig mit 
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raässig grosser Kapuzenhaube. Blätter breit bis ei-lanzett- 
lich, mit scheinbar auslaufender Rippe. 

Anom. viticulosus. Hook. Rankentreihender Spielzahn. 
Neckera vit. Hedw. Hypnum vit. Lin. In oft V*' hohen 
weitsprossenden Rasen mit einseitswendigen Blättern. Ge- 
mein an feuchtschattigen Stellen auf der Erde, zwischen 
Baumwurzeln und auf Gestein. Frühling. 

Anom. longifolius. Hart. & Anom. attenuatus. Hart, 
sind beide zartere, schmächtigere Arten; die erstere mit 
spitz auslaufenden, die letztere mit stumpf liehen Blättern; 
steril auf dem Donnersberge. 

. Antitrlchla. Brid. Hängekopf. Bildet flattrige, fortsprossende 
Käsen mit fiederästigen Trieben, an welchen die oval-ellip- 
tischen, kurzgeschnäbelten Kapseln mit einer mässig grossen 
Kapuzenliaube niedernicken. Blätter oval, zugespitzt, bis 
über die Hälfte berippt. , 

Ant. curti pendula. Brid. Gemeiner Hängekopf. Neckera 
curt. Hedw. Ariomodon curt. Hook. Hypnum curt. Lin. 

An Waldbäumen, auch ah Felsen. Gemein. Frühling. 

• 

b) Haube behaart. 

Pterogonium. Sw. Schwingenmoos. Wuchs stattlich, bäum- 
chen ähnlich , mit huschelig gekrümmten Aestchen. Kapsel 
aufrecht, länglich cylindrisch, kurzgeschnäbelt. Blätter 
umgekehrt eiförmig, spiiz, gezähnt, kurz- und doppelt 
berippt. 

Pter. gracile. ßchw. Zierliches Schwingenmoos. Leptohyme- 
nium gr. Hedw^ Neckera gr. C. M. Auf Felsen in 
waldigem Gebirgsland. Donnersberg, Kusel. Selten mit 
Frucht. Winter. 

2) Rundbeblätterte, schmächtig* fadenförmige Pflänzchen. 

Pterl(rynandrum« Hedw. Achselmoos. Hingestreckte verästelte 
Pflänzchen mit verhältnissmässig lang gestielten aufrechten 
Käpselchen unter einer grossen Kapuzenhaube. Das innere 
Peristom kaum angelegt. Blättehen klein, spitz eiförmig, 
halbberippt. 
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Pter. filiforme. Hedw. Fadenförmiges Achsehnoos. Ptero- 
gonium fil. Schw. Leptohymenium fil. Hart An Wur- 
zeln der Waldbäume. Donnersberg, Frühling. 

3) Rundbeblätterte robuste Pflanzen mit länglichen Blattnetz- 
zcllen. 

a) Wuchs baumartig. 

Climatium. W. & M. Leitermoos. Kapsel aufrecht langge- 
stielt, länglich- eiförmig, von einer grossen Kapuzenhaube 
gleichsam eingewickelt. 

Clim. dendroides. W. & M. Baumwüchsiges Leitennoos. 
Leskea dend. Hedw. Hypnum dend. Dill. Gemein auf 
nassen sumpfigen Wiesen, aber selten so mit Frucht wie 
.bei Homburg, Neustadt. Herbst, Winter. 

b) Wuchs niedergestreckt. 

1) Haube am Grunde behaart. 

- ■ 

Homalotheclmn. Br. eur. Geradkapsel. Dicht verzweigte, 
schwach aufstrebende Rasen mit kegelig - eiförmigen , auf 
rauhen Stielen aufrechten Kapseln. Blätter breit, lanzettlich', 
lang zugespitzt, gefaltet und bis unter die Spitze berippt. 

Horn, sericeum. Br. eur. Seidenscheinige Geradkapsel. Les- 
kea ser. Hedw. Hypnum ser. Lin. Gemein auf Wald- 
und Feldbäumen. Frühling. 

2) Haube nackt. 

a) Blätter rippenlos. 

Platygyrlunia Br. eur. Klammermoos. Niedergedrückte, band- 
artig anliegende Raschen mit dicht beblätterten steiflichen 
Aestchen.. Kapsel geradgestreckt, länglich eiförmig, von 
einer grossen Kapuzenhaube umwickelt, mit einem aus 
reinen Wimperzähnen bestehenden innern Peristom. Blätter 
länglich lanzettlich. 

Plat. repens. Br. eur. Kriechendes Klammermoos. Pterogo- 
nium rep. Schw. Leptohymenium rep. Hrap. Neckera 
rep. Sehr. Anomodon rep. Hüb. An Birken und Kie- 
fern. Stellenweise. Frühling. 

Pylaisaea. Br. eur. Pt/laisä'e. Niedere Räschen mit schwach 
aufgerichteten büscheligen Aestchen und aufrecht abstehen- 

■ 
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der, dichter Beblätterung. Kapsel geradgestreckt, elliptisch 
unter einer halblangen Kapuzenhaube und mit einem hoch- 
häutigen Peristome, welches Spuren von Zwischenwimpern 
zeigt. Blätter ei-lanzettlich , lang und zart zugespitzt. 
Pyl. polyantha. Br. eur. Reichbliithige Pylaisäe. Leskea 
pol. Hedw. Hypnum pol. Schreb. Gemein auf Wald- 
bäumen , auf Gebüsch und Weidenstöcken. Frühling. 

b) Blätter ^orippt. 

JLeakea« Hedw. Leskee. Niedergestreckte Häschen mit locker 
beblätterten und verästelten Trieben. Kapsel schwach ge- 
krümmt aufgerichtet. Die Zähue des inneren Peristoms 
stark entwickelt. 

Les. polycarpa. Vielfrüchüge Leskee. Hypnum pol. Hoffm. 
Blattrippe mässig stark entwickelt. Gemein an feuchten 
Stellen, z. B. auf Baumwurzeln an Wassergräben. Winter, 
Frühling. 

Les. nervosa. Myr. Stqrkrippige Leskee. Pterogonium nerv. 
Schw. Blattrippe sehr stark. An Waldbäumen auf dem 
Donnersberge, aber steril. 

4) Rundbeblätterte Pflänzchen mit breiten, weichen Blattnetz- 
zellen. 

Anacamptod on. Brid. Bieg zahn. Niedergestreckte Häschen 
mit locker beblätterten aufstrebenden Aestchen. Kapsel 
aufrecht, birn-eiförmig. Peristom an das der Orthotrichen 
erinnernd. 

Anac. splachnoides. Brid. Flaschenmoosähnlicher Bieg zahn. 
Neckera spl. Schw. An alten Buchen in der Nähe des 
Jagdhauses bei Baden beobachtet. Sommer. 

5) Flach- und dadurch scheinbar zweizeilig beblätterte Pflanzen. 

%) Haube kapuzenförmig. 

Cylindrothecinm. Br. eur. Oylinderkapsel. Stattliche, bald 
niedergestreckte, bald bogig aufstrebende Pflanzen. Kapsel 
aufrecht , cylindrisch-elliptisch , unter einer fast gleich grossen 
Kapuzenhaube. Zähne des inneren Peristoms stark. Blätter 
eiförmig, schwach zugespitzt und kaum mit einem Anfange 
einer Kippe. 

y 

Digitized by Google 



— 76 — 

Cyl. Schleie he ri. Br. eur. Schleicher' s Cylinderkapsel. 
Neckera cladorrhizans. Brid. Verdient wegen des Vor- 
kommens, sowohl im Sohwarzwald, als in den Vogesen, 
hier erwähnt zu werden. 

Neckera. Hedw. Ringmoos. Flatterig an Bäumen, auch an 
Felsen niederhängende Rasen von nicht besonders starker 
Verästelung. Kapsel geradgestreckt, zarthäutig, ei- bis 
länglich-eiförmig. Inneres Peristom theils bloss rudimentär, 
theils aus zarten Wimperzähnchen gebildet. Blätter bald 
mehr, bald weniger einseitig, ei-lanzettlich, fast unberippt. 

* 

a) Kapsel eingesenkt. 

Neck, pennata. Hedw. Reihenfrüchixges Ringmoos. Cryp- 
topodia'p. Röhl. ^Fontinalis p. L. Sowohl in Hoch-, als 
Niederwaldungen. Stellenweise. Frühling. 

b) Kapsel aus einem raässig langen Stiele. 

» 

ct. Haube schwach behaart. 

Neck, complanata. Br. eur. Flaches Ringmoos. Leskea 
comp. Hedw. Die zartbeblätterten Seitenästchen oft in 
geiseiförmige Spitzen auslaufend. Blättchen flach. An alten 
Waldbäumen, in etwas lichten Beständen mit Frucht. Ge- 
mein. Winter, Frühling. 

Neck, crispa. Hedw. Krauses Ringmoos. Blätter wellig. 
Die breitblättrigste und stattlichste, oft grosse Kissen bil- 
dende Art dieser Gattung, sowohl an Waldbäumen als auch 
an feucht-schattigen Felsen. Gemein. Frühling. 

ß. Haube nackt. 
Neck, pumila. Hedw. Niedriges Ringmoos. Von N. com- 
planata noch dadurch charakteristisch verschieden, dass die 
Spitzen der Seitenästchen dicht beblättert sind und nicht 
geiselförmig sich verlängern. Auf Fichten bei Neuhäusel. 
Winter. 

Oinalia. Br. eur. Ebenblatt. Bogensprossende Pflänzchen mit 
vielen kriechenden Ausläufern in dichten polsterförmigen 
Rasen, über welche die aufrechten länglich-eiförmigen, kurz- 
halsigen Kapseln hochgestielt herausragen. Das innere Peri- 
stom zeigt einen Ansatz von Zwisehenwimpern. Blätter ein- 
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seitig, breit-eiförmig, über der Mitte des Randes gezähnt 
und halb durchrippt. 
Om. trichomanoides. Br. eur. MÜzkrautarüges Ebenblaü. 
Leskea trich. Hedw. Hypnum trich. Schreb. Auf der 
Erde am Fusse der Waldbäume, auch auf mit Grund über- 
decktem Gestein. Herbst, Frühling. 

33) Haube mützenförmig. 

Cryphaea» Brid. Schleiermoos. Räschen locker, mit hängen- 
den, etwas gefiederten Aestchen, welche mit den eingesenk- 
ten Früchtchen reihig besetzt sind. Blätter orthotrichen- 
ähnlich, nicht vollkommen durchgerippt. 

Cr. heteromall a. Brid. Einseitstoendiges Schleiermoos. Dal- 
tania het. Hook. Neckera het. Hedw. Pilotrichum het. 
P. B. An Pappeln, auch an Fichten bei Zweibrticken. 
Vorsommer. 

Pterygophylluui. Brid. Flügdblatt. Weiche Rasen mit kurzen 
aufsteigenden Aesten , über welche schwanenhals-ähnlich ge- - 
stielte, eiförmige Kapseln empornicken. Blätter rippenlos, 
breit und weichzellig. Die Pflanzen mahnen theils an Mnien, 
theils an Sphagnen. 

Pter. lucens. Brid. Durchscheinendes Flügelblatt. Hookeria 
lue. Sm. Hypnum lue. Hedw. An feucht-nassen Wald- 
stellen bei Kaiserslautern, Bitsch. Frühling. 

B. Das innere Peristom mit deutlichen Zwischen- 
wimpern. 

Sämmtliche hieher gehörenden Gattungen, einige wenige 
Arten »nur ausgenommen, wurden seither von den Bryologen 
unter die einzige Gattung Hypnum zusammengestellt. Den Ver- 
such der Bryol. europaea, das grosse und zahlreiche Heer hier- 
her gehöriger Arten unter mehrere Gattungen zu vertheilen , muss 
ich aus leicht begreiflichem Grunde hier wohl auch festhalten. 
Gerade hier wird es ein dringendes Bedürfniss, zur richtigen 
Ansprache bildliche, wenn auch kurze Darstellungen zu benützen. 
Für diese von mir gewählte Aufeinanderfolge der Darstellungen, 
muss ich es wiederholen, dass die einzelnen Stellen, an denen 
die Gattungen gegeben sind, nichts weniger als unverrückbar 
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gelten. Ich habe den Bryen die Gattung Hypnum gegenüber- 
gestellt. Climativm gegenüber und wieder ein ebenbürtiges Gegen- 
stück zu Mnium undulatum steht die Gattung Tharnnzum. Die 
Gattung Hypnum hat in //. Orista-Castrensis ein wahres Pracht- 
moos, und von diesem aus sind allmählige Uebergänge nach 
Rechts und Links, welche Uebergänge selbst wieder sich in ver- 
schiedene Richtungen spalten. Es schliesst sich die Gattung 
Hypnum einerseits enge an die Gattung Plagiothecium an, welche 
sich auf ungezwungene Weise an die Gattungen Omalia und 
Neckera anreihen lässt, während andernseits ein Anschluss an 
die Gattung Brachythecium fast noch inniger, als der ebenge- 
nannte ist und die Gattung Camptothecium mit berührt. Wieder 
in anderer Weise schliesst sich die Gattung Hypnum an die Gat- 
tung Amblystegium an, von wo wir auf eine sehr ungesuchte 
Weise über Limnobium zu der schon behandelten Gattung Leskea 
wieder zurückgehen können. — Die Gattung Brachythecium einer- 
seits über Schieropodium hin und die Gattung Plagiothecium an- 
dernseits können uns gemeinschaftlich zu der Gattung Rhyncho- 
stegium führen, während diese letztere Gattung in Gemeinschaft 
mit Camptothecium nach der Gattung Eurhynchium hintiberweist. 
Hypnum und Eurhynchium geben gemeinschaftliche Formen ab, 
welche auf das zierliche Wesen der Gattung Thuidium hindeuten. 
Hieran Hessen sich die Gattungen Thamnium t Hylocomium und 
Heterocladium , selbst Isothecium anreihen. 

Da es nunmehr ganz gleichgültig ist, mit welcher Gattung 
wir beginnen, und wir auch hier den Satz: „es führen alle Wege 
nach Rom* wahr geworden sehen, so wollen wir an Leskea an- 
knüpfend einer Gattung gedenken, welcher keine Zeichnung unter- 
stellt ist, wie sie es wohl als ein Vorkommen in dem Nachbar- 
gebiete (obere Vogesen) verdiente. Es ist dies die Gattung 
Pseudoleskea und die Art Ps. atrovirens. Diese Art ist um so 
denkwürdiger, als sie uns von Leskea zu Heterocladium und von 
hier zu Thuidium fuhren kann. 

< 

JLiinnobium. Br. eur. Sümpfler. Niedergestreckte, entfernt 
verästelte, dicht, aber weich beblätterte, die Nässe liebende 
Pflänzchen. Hüllblätter der Fruchtästchen gross und faltig. 
Kapsel schwach gebogen, etwas geneigt und stumpf-deckelig. 
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Stengelblätter eiförmig, kurz zugespitzt und deutlich be- 
rippt. 

Lim. palustre. Br. eur. Aechter Sümpfler. Hypnum pal. 
W. & M. An nassen, überrieselten Sandsteinfelsen in Thal- 

% Schluchten bei Zweibrücken u. a. 0. Frühling. 

Lim. molle. Br. eur. Weicher Sümpfler» Blätter breit, rund- 
eiförmig. Ein Bewohner des südlichen Nachbarlandes. 

Amblystegium. Br. eur. Stumpf decket. Kriechende, mit unter 
die feinsten Gebilde aller Seitenfrüchtler. Fruchtknospe 
mässig beblättert. Kapsel oval oder oval-cylindrisch, schwach 
gekrümmt, mit einem kuppeiförmigen Deckelchen versehen 
und auf einem etwas geschlängelten Stiele wenig nickend. 
Blätter zart, lanzettlich oder eilanzettlich , bald rippenlos, 
bald berippt. 

a) Pflänzchen fein und zart, alle mit einhäusigen 
Blüthen. 

a. Kleine, gleichsam mikroscopischc Blättchen rippenlos. 
Amb. subtile. Br. eur. Zarter Stumpf decket, Leskea sub. 
Hedw. Hypnum sub. Hoffm. An Ahornbäumen. Don- 
nersberg. Sommer, Herbst. (Inneres Peristom ohne Zwi- 
schenwimpern.) 

ß. Kleine Blättchen mit deutlicher Rippe. 

Amb. serpens. Br. eur. Kriechender Stumpf decket* Hypnum 
serp. Lin. Blättchen lanzettlich. Eine der verbreitetsten 
Arten auf feuchten Steinen, Baum wurzeln, faulem Holze. 
Winter bis Sommer. 

Amb. Kochii. Br. eur. KocKs Stumpf decket. Blätter eiför- ' 
mig, lanzettlich zugespitzt, Blattrippc nicht bis in die Spitze 
auslaufend. Einmal vom sei. Koch bei Kaiserslautern im 
Walde beobachtet. 

Amb. radicale. Br. eur. Wurzeis tandiger Stumpf deckel. Hyp- 
num varium. P. B. Blätter eiförmig, lanzettlich zugespitzt, 
mit bis in die Spitze auslaufender Blattrippe. Im Elsass 
an Baumwurzeln. Sommer. 

b) Pflänzchen robuster. 
a. Blüthen einhäusig. 

Amb. fluviatile. Br. eur. Bachstumpf deckel. Hypnum fl. 
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Sw. Blätter mit bis in die Spitze auslaufender Rippe. Auf 
nassen Steinen und an Wassergräben. Gemein. Sommer. 
Amb. curvipes. Br. eur. Krummfüssiger Stumpf decket. Die 
Blattrippe endet unter der Spitze. Der Fruchtstiel ist am 
Grunde knieförmig gebogen. Einmal von mir (bei Kirkel?) 

Amb. riparium. Br. eur. Ufer stumpf decket, Hypnum rip. 
Brid. Blattrippe unter der Spitze verschwindend. Frucht- 
stiel am Grunde fast geradgestreckt. Gemein an Wasser- 
gräben und sumpfigen Stellen. 

ß, Blüthen einbettig. 
Amb. polygamum. Br. eur. Wechselblüthigcr Stumpf decket. 
Eine der vorhergehenden in dem robusten Wesen verwandte 
Art. Vorzugsweise aber durch die Blüthen ausgezeichnet. 
Zuerst von mir am Kirkeler Weiher auf sumpfigem Boden 
aufgefunden. Sommer. 

y. Blüthen zweihäusig. 
Amb. Kneiffii. Br. eur. Kneifes Stumpf decket. Gleichfalls 
vorzugsweise durch den Bltithenstand von den Vorhergehen- 
den unterschieden. Auf ausgetrockneten Gräben bei Strass- 
burg von Kneiff aufgenommen. Frühling. 

Plaffiotheclum. Br. cur. Schrägkapsel. Pflanzen mit bogig 
aufsprossenden Trieben, gleichsam das Gegenspiel zu Am- 
blystegium, und in der gleichsam zweizeiligen Beblätterung 
sich an Neckera anschliessend. Die Blätter weich, breit- 
eiförmig oder länglich-eiförmig und zugespitzt und mit 
einem bloss schwachen Rippenansatze versehen. 

a) Blüthen zweihäusig. 

Plag, sylvaticum. Br. eur. Waid-Schrägkapset. Hypnum 
sylv. D. N. Kapsel cylindrisch, langgeschnäbelt, schief 
aufgerichtet bis fast horizontal geneigt. Auf der Erde an 
feuchten Waldstellen. Stellenweis. Herbst. 

Plag, orthocladium. Br. eur. Geradwedeüge Schrägkapsel. 
Kapsel eiförmig, kurzgeschnäbelt, schief aufgerichtet. Auf 
dem Donnersberge einmal von mir aufgefunden und nicht 
wieder. (In Oberbaden bei Salem. Jack.) 
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Plag, undulatum. Br. eur. Wellenblättrige Schrägkapsel. 
Hypnum und. Lin. Kapsel cyünänsch-wurstkrumm, kegelig 
geschnäbelt. Blätter gewellt. Als in dem Schwarzwalde 
vorkommend ein Nachbar. Sommer. 

b) Bltithen einhäusig. 
Plag, denticulatum. Br. eur. Gezähntblättrige Schrägkapsel. 
Hypnum denk Dill. Durch den Blüthenstand und das 
stumpfliche Deckelchen der Kapsel vorzugsweise von Plag, 
sylv. unterschieden. Sehr verbreitet in Waldungen, wo es 
sich gerne auf faulen Stocken ansiedelt. Sommer. 
"Plag, s i 1 e s i a c u m. Br. eur. Schlesische Schrägkapsel Hyp- 
num sil. P. B. Hypnum Seligeri. C. M. Sowohl durch 
die lanzettlichen, oft einseitsgekrtimmten Blätter, als durch 
die Schwanenhals ähnlich getragene Kapsel von vorhergehen- 
der Art leicht zu unterscheiden. Auch stehen die Anthe- 
ridien-Knospen gerne in unmittelbarer Nähe bei den Frucht- 
ästchen. Auf schattigen Sandsteinfelswänden, Waldboden. 
Kirkel, Dahn. Sommer. 

Rhynchoite^lum. Br. eur. Schnabeldeckel. Pflanzen von bald 
kriechendem, bald bogig aufstrebendem Wüchse, meist aber 
polsterähnliche Rüschen bildend, mit zierlichen im Durch- 
schnitte eirunden, langgafchnäbelten und deutlich mit einem 
Hals versehenen nickenden Käpselchen. 

a) Blüthen einhäusig. 

Rhyn. tenellum. Br. eur. Zarter Schnabeldeckel. Hypnum 
t. Dick. Blättchen lanzettlich zugespitzt mit auslaufender 
Rippe. Fruchtstiel glatt. An schattigen Mauern auf dem 
Heidelberger Schloss, auch vom sei. Bruch an Sandstein- 
felsen bei Zweibrücken beobachtet Winter. 

Rhyn. Teesdalii. Br. eur. TeesdaPs Schnabeldeckel. Hyp. 

T. Sm. Hyp. Schleichen. D. N. Hyp. rigidulum. Bruch. r. 
Durch den rauhen Fruchtstiel von vorhergehender Art leicht 
zu unterscheiden. Auf überrieselten schattigen Sandstein- 
felsen in den ZweibrÜcker Thalschluchten von mir für unsre 
pfälzer Flora zuerst aufgefunden. Winter. 

Rhyn. depressum. Br. eur. Verflachter Schnabeldeckel. Die 
ei-lanzettlichen zugespitzten Blätter fast rippenlos, ebenblatt- 

6 
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Ähnlich angedrückt. Auf feuchtschattigen Steinen im Wald- 
gebüsch. Zweibrücken, Donnersberg. Winter, Frühling. 
Rhyn. demissum. Br. eur. Bescheidener Schnabeldeckel. 
Hypnum SchimperL Br. Durch die büschelig gestellten 
und nur schwach angedrückten Blätter vorzugsweise von 
der vorhergehenden Art unterschieden. Von Schimper im 
Elsass aufgefunden, für unsere Flora von grossem Interesse. 
Winter. 

R h y n. c o n f e r t u m. Br. eur. Gedrängibiättriger Schnabeldeckel 
Hypnum conf. Dicks. Die locker gestellten Blätter mit 
deutlicher Rippe bis in die Blatthälfte. Auf feuchten Steinen 
unter Gebüsch. Stellenweise. Winter, Frühling. 

Rhyn. r otundifolium. Br. eur. RundbläUriger Schnabel- 
deckel Hypnum rot. Brid. Ausgezeichnet durch die im 
trockenen Zustand gedrehten Blätter. Auf den Mauern am 
Heidelberger Schlosse, auch bei Strassburg. Herbst, Winter. 

Iihyn. murale. Br. eur. Mauer-Schnabelde ekel. Hypnum m. 
Neck. Blatt hohl, kurz zugespitzt und am Rande schwach 
gezähnelt. Die verbreitetste Art dieser Gattung, auf feuch- 
ten Steinen und Mauerwerk, auch auf im Schatten liegenden 
faulem Holze. Frühling. 

Rhyn. ruseiforme. Br. eur. MäusedornbläUriger Schnabel- 
deckel. Hypnum rus. Wass. Hyp. riparioides. Hedw. 
Blätter elliptisch mit lanzettlicher, gezähnter Spitze. Bildet 
oft weit ausgedehnte Polsterrasen auf überrieselten Steinen 
und Felsen. Zweibrticken und Donnersberg. Herbst, Win- 
ter, Frühling. 

Rhyn. megapolitanum. Br. eur. Mecklenburgischer Schna- 
beldeckel Hypnum meg. Bland. Blätter in eine ziemlich 
lange gezähnte Spitze auslaufend. Bildet zwischen Gras, 
z. B. auf altem Kleefeld, lockere grosse Rasen. Zwei- 
brücken. Winter. 

b) Bltithen einbettig. 
Rhyn. androgynum. Br. eur. QernischMlthiger Schnabel- 
deckel Hyp. and. Wils. Diese von Mitten bei Sussex 
1848 entdeckte denkwürdige Art fand ich im heurigen 
Frühjahr unter Eurhynchium praelongum an nassen Wald- 
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stellen auf Baumwurzeln im Oflfenbaeher Walde unweit 
Landau mit schon überreifer Frucht. 

■ 

Kiu-hynclilum« Br. cur. Langschnabel Es bildet diese eine 
zu der vorhergehenden Gattung gehörende zweihäusige 
Gruppe. 

a) Fruchtstiel rauh. 

Eurh. praelongum. Br. eur. Weitschweißger Langschnabel. 
Hypnum prael. Lin. Weit herumkriechende, im Vergleich 
spärlich verästelte Pflänzchen mit locker gestellten, sparrig 
abstehenden, halbberippten , breiten, kurz zugespitzten, ge- 
zähnelten Blättern. Häufig auf vergrasten, etwas feuchten 
Kleefeldern und unter Gebüsch auf feuchten bis nassen, 
grasigen Waldstellen. Herbst, Winter. 

Eurh. Stockesii. Br. eur. Stocke's Langschnabel. Hypnum 
St. Turn. Durch die stattlichen und fiederig verästelten 
Sprossen, so wie durch die längere Blattspitze von vorher- 
gehender Art leicht zu unterscheiden. Am Grunde der- 
Waldbäume stellenweise. Winter, Frühling. 

Eurh. scleropus. Br. eur. Dickfüssiger Langschnabel. Aus 
den Vogesen ein Nachbar unserer Flora. 

Eurh. crassinervium. Br. eur. Dichberippter Langschnabel. 
Hypnum cras. Tayl. Blätter rund eiförmig, plötzlich nur 
kurz zugespitzt, mit starker bis gegen die Blattspitze ver- 
laufender Rippe. Auf feucht-schattigen Porphyrfelsen am 
Donnersberg. Auch auf dem Taunus. Frühling. 

Eurh. piliferum. Br. eur. Haarspitziger Langschnabel. Hyp- 
num pil. Schreb. Blätter eiförmig, plötzlich lang zuge- 
spitzt und mit nur kurzer Rippe. Auf grasigen Abhängen 
in lockeren Rasen. Zweibrücken. Herbst, Frühling. 

Eurh. velutinoides. Br. eur. Sammtiger Langschnabel. 
Hypnum vel. Br. Hyp. filiforme. Lam. Blätter ei-lan- 
zettlich mit deutlichen Längsfalten. Auf Porphyrfelsen im 
Waldgebüsch. Donnersberg, Heidelberg. Frühling. 

b) Fruchtstiel glatt. 

Eurh. longirostre. Br. eur. Wahrer Langschnabel. Hyp- 
num long. Ehr. Auf schattigem Waldboden sehr verbreitet. 
Herbst, Frühling. 
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Eurh. strigosum. Br. eur. Struppiger Langschnabel. Hyp- 
num str. Hoffm. Ist als eine einhäusige Art gegenwärtiger 
Gattung vom sei. Bruch filr unsere Flora aufgeführt. Die- 
selbe ist ein wahres Bindeglied zwischen Rhynchostegium 
und Eurhynchium. 

Tituidium» Br. eur. Lebensbäumchen. Zierliche» bogenspros- 
sende Pflänzchen mit theils einfach, theils doppelt fiederiger 
Verästelung in stattlichen, kissenähnlich ausgebreiteten Pol- 
ster-Rasen, über denen gleichfalls in schlanker zierlicher 
Weise die schwach gekrümmten cylindrischen Kapseln auf 
bogig geschwungenen Stielen schwach nickend hervorstehen. 
Blätter von der breiten Basis aus fast dreiseitig, körnig 
gezellt. Unsere Arten zweihäusig. 

a) Aeste einfach gefiedert 

T h u i d. a b i e t i n u m. Br. eur. Tannenähnliches Lebensbäumchen. 
Hypnum ab. Lin. Gemein auf allen Triften, bei uns noch 
nie mit Frucht gefunden. 

b) Aeste doppelt gefiedert. 

Thuid. tamariscinum. Br. eur. TamariskenäknUches Le- 
bensbäumchen. Hypnum tarn. Hedw. Hüllblätter bewim- 
pert. Auf Waldboden und auf Steinen im Waldgebüsch. 
Durch das ganze Gebiet. Winter. 

Thuid. delicatulum. Br. eur. Zartes Lebensbäumchen. 
Hypnum del. Lin. Hyp. recognitum. Hedw. Hüllblätter 
unbewimpert. An waldigen, aber etwas feuchten und 
sumpfigen Stellen. Stellenweise. Homburg, Dahn, Don- 
nersberg. Frühling, Sommer. 

Thamntnm. Br. eur. Wäldchenmoos. Zierliche Pflänzchen, 
deren Rasen das Bild eines Palmenwaldes im Kleinen ab- 
geben, über dessen Kronen die eiförmigen, schwanenhalsig 
nickenden, geschnäbelten Kapseln zahlreich emporragen. 
Blüthenstand zweihäusig. 

Thamn. alopecurum. Br. eur. Fuchs- Wäldchenmoos. Hyp- 
num al. Lin. Gemein auf Felsen in feucht -schattigen 
Waldungen , doch nicht überall mit Früchten. Herbst, 
Winter. 
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Hylocomlum. Br. eur. Waldmoos» Diese Gattung umfasst 
die robustesten Arten, welche weit ausgedehnte Rasen bil- 
. den, theils von bogensprossendem, theils von mehr ruthen- 
förmigem Wüchse. Die Kapsel ist kurz, gedrungen, bald 
nur kurz-, bald ungeschnäbelt. Alle Arten zweihäusig. 

a) Blätter anliegend. 

Hyl. splendens. Br. eur. Glänzendes Waldmoos. Hypnum 
spl. Hedw. Durch die zahlreiche fiederige Verästelung 
neben Thuidium ein wahres Prachtmoos. Blattspitze flach. 
Kapsel eiförmig mit geschnäbeltem Deckelchen. Gemein in 
Wäldern und feucht - schattigen Abhängen unter Gebüsch. 
Frühling. 

Hyl. loreum. Br. eur. Riemen- Waldmoos» Hypnum lor. Lin. 
Triebe einfach oder spärlich verästelt. Blattspitze hohl. Kap- 
sel kurz, fast kugelig, mit fast ungeschnäbeltem, gewölbtem 
Deckelchen. Auf Waldboden bei Kirkel, wohl auch ander- 
wärts. Herbst, Winter. 

b) Blätter sparrig abstehend. 

Hyl. brevirostre. Br. eur. Kurzschnäoeliges Waldmoos. 
Hyp. brev. Ehrh. Pflänzchen niedergestreckt mit etwas 

- 

büscheliger Verästelung. Kapsel eiförmig mit kegelig ge- 
schnäbeltem Deckelchen. An schattigen Waldabhängen, in 
feuchten Thalschluchten. Zweibrücken, Dahn. Herbst. 
Hyl. squarrosum. Br. eur. Sparriges Waldmoos. Hypnum 
sq. Lin. Pflanzen langgestreckt, sehr wenig verästelt. 
Die langgestielte Kapsel eiförmig, nickend bis hängend, mit 
kurz kegelichem Deckelchen. An feuchten grasigen Stellen 
auf Bergwiesen, an Abhängen, sehr gemein, aber seltener 
so mit Frucht wie bei Homburg, Kusel, Neustadt. Winter, 
Frühling. 

Hyl. triquetrum. Br. eur. Jheisehrötrtges Waldmoos. Hyp- 
num tri. Lin. Starre, gleichsam holzige, oft schuhlange, 
mit zahlreichen langen einfachen Seitenästen versehene 
Pflanzen, welche es zu einer Riesengrösse bringen. Gemein 
in den Wäldern des Gebirgs und der Ebene. Fruktificirt 
gerne an feucht-schattigen grasigen Abhängen unter Gebüsch. 
Winter, Frühling. 
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Heterocladfum« Br. eur. Wechs dastehen. In der Tracht theils 
an Thuidium, theils an Eurhynchium, in der Kapsel aber 
an Amblystegium erinnernd. 

Het dimorphum. Br. eur. Verschiedenblättriges Wechsel- 
ästchen, Hypnum dim. Brid. Vom sei. Bruch auf stei- 
nigem Boden in Buchwäldern angegeben. Winter, Frühling. 

Isothecium. Br. eur. Urnenmoos» Erinnert im Wuchs theils 
an Thamnium, theils an Leucodon. Der Anschluss an 
Leucodon ist noch dadurch mehr ausgesprochen» dass die 
Kapsel sich nicht bloss fast aufrecht stellt, sondern im inne- 
ren Peristom es mit den Zwischenwimpern nicht recht fertig 
bringen konnte. 

Isoth. myosuroides. Brid. Mäuseschwanzähnliches Urnen- 
moos. Hypnum my. Lin. Die büschelig-fiederig verästelten 
Sprossen senken sich mit ihrer oft geiseiförmig verlängerten 
Spitze nieder und wurzeln gerne an. Ueberdeckt im Schat- 
ten des Waldgebüsches das Gestein in zierlichen kissen- 
artigen Rasen. Gemein. Frühling. 

Isoth. myurum. Brid. Rattenschwänziges Urnenmoos. Hyp. 
my. Brid. Lescea curvata. Voit. Die Astspitzen enden 
mit dichter Beblätterung. Geht vom Gestein in dem Schat- 
ten des Waldgebüsches auf Iockern Erdboden und mischt 
sich selbst unter das Gras. Gemein. Frühling. 

Bracliytlieclum* Br. eur. Kurzkapsel Pflanzen von bald 
niedergestrecktem, bald bogig aufsprossendem, mehr oder 
weniger verästeltem Wüchse. Kapsel kurz, mit einem kurz- 
und stumpflich-kegelschnäbeligem Deckelchen , schwach bis 
horizontal nickend. 

a) Blüthen einhäusig. 

ct. Kapselstiel rauh. 
Brach, populeum. Br. eur. Pappel- Kurzkapsel. Hypnum 
pop. Hedw. Blätter lanzettlich, schmal zugespitzt mit 
durchlaufender Rippe. Gemein auf Steinen und Baumwur- 
zeln, sowohl im Freien, als in lichten Waldungen. Herbst, 
Winter. 

Brach, v e 1 u t i n u m. Br. eur. Sammetariige Kurzkapsel Hyp- 
num vel. Lin. Blätter lanzettlich zugespitzt, mit nicht 
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ganz durchlaufender Rippe. Gemein, mehr auf Baumwur- 
zeln als auf Gestein, besonders gern auf alten Weidenstöcken 
u. dgl. Winter, Frühling. 

Brach. Maximilianum. Mihi. Maxens Kurzkapseh Blät- 
ter ei-lanzettlich zugespitzt, blos bis zur Hälfte berippt. 
Unter den Bltithen finden sich auch einzelne, welche ein- 
bettig sind; von der nächstfolgenden Art theils durch den 
bis zur Basis rauhen Fruchtstiel, theils auch durch die 
etwas verlängerte Kapsel charakteristisch verschieden. Auf 
der Maxburg in dichten Rasen erst neulich von mir beob- 
achtet und von der folgenden Art unterschieden. Frühling. 

Brach, plumosum. Br. eur. Federige Kwrzkapseh Hypnum 
pl. Lin. Blätter breit eiförmig zugespitzt, mit halb durch- 
laufender Rippe. Fruchtstiel gegen die Basis hin glatt. 
Auf Steinen, Baumwurzeln und auf der Erde zwischen Gras. 
Gemein. Herbst, Frühling. 

Brach, rutabulum. Br. eur. Krückenförmige Kurzkapsel. 
Hypnum rut. Lin. Blätter breit ei-lanzettlich, mit halb 
durchlaufender Rippe und deutlichen Längsfalten. Auch 
bei dieser Art trifft man zuweilen einbettige Blüthen. Ge- 
mein, aber je nach dem verschiedenen Standort unter Ge- 
büsch, auf Steinen, auf Baumwurzeln in und ausserhalb 
der Waldungen, auf faulem Holze in manchfachen Abände- 
rungen der an sich robusten Form in schmächtigem Ge- 
stalten. Winter. 

ß. Kapselstiel glatt. 

Brach, sali ein um. Br. eur. Weiden- Kwzkapsel, Blätter 
schmal lanzettlich, mit fast bis zur Spitze durchlaufender 
Rippe. An Weiden bei Strassburg gefunden und desshalb 
unserer Aufmerksamkeit werth. Frühling. 

Brach, salebrosum. Br. eur. Rauhwohnende Kurzkapsel. 
Hypnum sal. Hoffm. Blätter ei-lanzettlich zugespitzt, mit 
halb durchlaufender, oft gabelspaltiger Rippe. An grasigen 
Stellen, auch auf Steinen und an Baumwurzeln. Herbst, 

Brach, campestre. Br. eur. Feld - Kurzkaps eL Hypnum 
camp. Bruch. Blätter breit, ei-lanzettlich, pfriemlich zuge- 
spitzt, zart berippt und mit deutlichen Längsfalten. Auf 
grasigen Abhängen. Zweibrücken. Winter. 
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b) Blüthen zweihäusig. 
a. Kapselßtiel rauh. 
Brach, rivulare. Br. eur. Bach- Kurzkapsel Hypnum chry- 
sostomum. 0. M. Bildet auf überrieselten Sandsteinen 
stattliche Rasen von bogig aufstrebenden und verästelten 
Trieben. Zweibrücken. Sommer. 

ß. Kapselstiel glatt. 

Brach, glareosum. Br. eur. KiesUebende Kurzkapsel. Blätter 
breit, ei-lanzettlich in eine lange fast haardünne Spitze aus- 
laufend. An steinigen, schwach vergrasten Abhängen, an 
schattigen Wegrändern. Zweibrücken, Donnersberg, Heidel- 
berg u. a. 0. Herbst, Winter. 

Brach, albicans. Br. eur. Weissliche Kurzkapsel. Hypnum 
alb. Neck. Blätter länglich - lanzettlich , dicht anliegend, 
wodurch die Sprossen bei ihrer spärlichen Verästelung ein 
schlankes , rundliches Ansehen bekommen. Gemein auf allen 
Triften, an grasigen Wegrändern, vorzugsweise im waldigen 
Gebirgsland, doch nicht überall so mit Früchten wie bei 
Homburg, Landstuhl, Kirchheimbolanden. Winter, Frühling. 

Canoptotheclum. Br. eur. Sichelkapsel. Bildet durch die 
verlängerte und gekrümmte Kapsel ein Gegenspiel von vor- 
hergehender Gattung, welcher sie durch den rauhen Frucht- 
stiel jedoch näher steht, als den durchaus mit glattem 
Fruchtstiele versehenen Hypnen. Blüthen zweihäusig. Durch 
Brutknospen auch einhäusig. 

Campt, lutescens. Br. eur. Gelbblättrige Sichelkapsel Hyp. 
lut Huds. Bildet auf Steinhaufen, Triften und an grasigen 
Abhängen oft weit verbreitete lockere Rasen. Gemein, wenn 
auch nicht überall mit Frucht. Winter, Frühling. 

Scleropodlmn« Br. eur. Rauhfuss. Diese Gattung steht Brachy- 
thecium sehr nahe und könnte von Brach, rutab. aus einen 
andern Uebergang zu den Hypnen bilden. Blüthen zweihäusig. 

Sei. i 1 1 e c e\> r u m. Br. eur. Wurmförmiger Rauhfuss. Hypnum 
illec. Schreb. Als bei Wiesbaden und bei Freiburg aufge- 
funden für unsere Flora von ganz besonderer Bedeutung. — 
Das Suchen nach dieser Art führte mich auf die Entdeckung 
des obenangeführten Brach. Maximilianum. 
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if ypnnm. Liu. Schlafmoot. Hier sind Pflanzen von dem ver- 
schiedensten Wüchse vereint, welche aber alle darin mit- 
einander Übereinstimmen, dass die Kapsel elliptUch - cylin- 
derisch und kurzhalsig gebaut ist, ein kegelig kaum oder 
nur kurzgeschnäbeltes, gewölbtes Deckelchen trägt und 
einen glatten Stiel hat. Die Fruchtästchen zeigen zudem 
dadurch eine gewisse Selbstständigkeit, dass sie fast durch- 
schnittlich ihre eignen Wurzeln haben. Die Hauptäste der 
Pflanzen vertreten gleichsam das Vorkeimgebilde der Oph- 
thalmidien. 

I. Blüthen einhäusig. 

a) Stengel kriechend verästelt, mit cinseits gebo- 
genen, ei-lanzettlichen Blättchen, deren Rippe 
deutlich angesetzt und zweischenkelig ist. 

Hyp. incurvatum. Schrad. Eingekrümmtes SchlaJ ■moos. Hüll- 
blättchen scheidig, ungefaltet. Auf Porphyrsteinen in Wäl- 
dern und unter Gebüsch. Donnersberg, Wolfstein, Kusel. 
Vorsommer. 

Hyp. pallescens. Br. eur. Lichtes Schlaf moos. Hüllblätter 
scheidig, deutlich längsfaltig. Auf dem Feldberge gefunden 
auch ftir uns von Interesse. 

Hyp. fertile. Sendt. Fruchtbares Schlaf moos. Hüllblätter 
wenig scheidig, stark längsfaltig. Im Schwarzwald und 
auf dem Feldberge gefunden, wie das Vorhergehende. 

b) Stengel kriechend verästelt, schwach aufstre- 
bend, mit sparrig abstehenden, breit-eiförmigen, 

zugespitzten Blättchen, deren kurze Rippe 
zweischenkelig ist. 

Hyp. Sommerfeldii. Myr. Sommerfeldes Schlafmoos, Gleich- 
falls im Schwarzwald und auf den Vogesen gefunden für 
uns von Interesse. 

c) Stengel niedergestreckt, mit aufgerichteten 
Aesten, aufrecht abstehenden, ei-lanzettlichen 
Blättchen, deren Doppelrippe kaum mehr als 
bloss angedeutet ist. 

Hyp. naldanftinum. Gre. Haldaris Schlafmoos. Hypnum 
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cylindricum. Bruch. Blätter kurz zugespitzt. Kapsel cylin- 
derisch. Auf thonigem Boden und faulem Holze. Heidel- 
berg, Durlach. Spätherbst. 

Hyp. nemorosum. Koch. Hain - Schlaf r/ioos. Blätter stark 
zugespitzt, an und gegen die Spitze hin deutlich gezähnt. 
Vom sei. Koch auf faulen Kieferstämmen bei Kaiserslautern 
beobachtet. Herbst. 

d) Stengel aufgerichtet, mit hackig cinseitswen- 
diger Beblätterung. 

Hyp. pratense. Koch. Wiesen-Schlafmoos. Blätter schwach 
zugespitzt, kaum mit einem Rippenansatze. Vom sei. Koch 
auf Torfwiesen bei Kaiserslautern aufgenommen. Frühling. 

Hyp. uncinatum. Hedw. Hackenblättriges Schlaf moos. Sten- 
gelblätter stark zugespitzt, stark berippt und stark längs- 
gefaltet. Im Gebüsch auf Waldboden, auf Steinen und 
faulen Stöcken. Ziemlich gemein. Sommer, Herbst. 

Hyp. fluitans. Lin. Fhdhendes Schlaf moos. Blätter lang 
zugespitzt, stark berippt, aber fast ohne Längsfalten. Auf 
sumpfigen, torfigen Stellen, in stehenden Sumpfwässern. 
Homburg, Landstuhl u. a. 0. Sommer. 

e) Stengel schlank aufstrebend, mit stumpf-run- 
den und stark berippten, abstehenden breiten 
Blättern. 

Hyp. cordifolium. Hedw. Herzblättriges Schlaf moos. Auf 
Sumpfwiesen am Kirkeler- und Würzba eher- Weiher. Früh- 
ling. 

II. Blüthenstand zweihäusig. 

a) Pflänzchcn niedergestreckt verästelt, mit spar- 
rig abstehenden Blättern (im Anschluss an H. 
Sommerfeldii). 
Hyp. polymorphum. Hook. Vielgestaltiges Schlaf moos. Blät- 
ter mit halb durchlaufender Rippe. Auf Gestein und auf 
schattiger Erde, auf Triften und in Wäldern. Donnersberg, 
Zweibrücken, Neustadt. Sommer, Herbst. 
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Hyp. stellatum. Schrei). Gesterntes Schlafmoos, Blätter 
ohne deutlichen Rippenansatz. Auf Torfwiesen. Landstuhl, 
Kaiserslautern u. a. 0. Vorsommer. 

b) Stattliche, aufstrebende Pflanzen mit breiten 
Blättern (im Anschluss an H. cordifolium). 

Hyp. stramineum. Dick. Strohfarbiges Schlafmoos. Blätter 
mit stumpf abgerundeter Spitze und halb durchlaufender 
Rippe, eng anliegend zu einer stielrunden Beblätterung der 
schlanken Sprossen. Auf Sumpfwiesen. Kirkel. Sommer. 

Hyp. cuspidatum. Lin. Spitzästiges Schlaf moos. Blätter 
mit stumpflicher Spitze und kurzer Doppelrippe. Die Haupt- 
triebe enden mit einer spitz auslaufenden Beblätterung. Auf 
feuchten, vermoosten Wiesen, an Rinn- und Quellwassern. 
Eine der gemeinsten Arten. Sommer. 

Hyp. Schreberi. Willd. Schreber's Schlafmoos. Blätter spitz- 
lich abgerundet, mit deutlich angesetzter Doppelrippe und 
einigen Längsfalten, lassen den braunrothen Stengel durch- 
schimmern. Gemein auf trocknen Triften und unter Wald- 
gebüsch, woselbst es oft gleichsam weit ausgebreitete Tep- 
piche bildet. Herbst. 

Hyp. purum. Lin. Aechtes Schlafmoos. Blätter breit, hohl, 
plötzlich in eine kurze Spitze auslaufend, mit halb durch- 
laufender Rippe und schwachen Längsfalten. An grasigen 
Bergabhängen, auf Triften und in Wäldern. Gemein. 
Herbst, Winter. 

c) Aufstrebende stattliche Pflanzen, mit breit- 
lanzettlichen, geradgestreckten, schwach be- 
rippten, aber stark längsfaltigen Blättern (im 
Anschluss an Brach, glareosum). 

Hyp. nitens. Schreb. Glänzendes Schlaf moos. Auf Triften 
bei Zweibrücken, daselbst aber steril. 

d) Aufstrebende stattliche Pflanzen, mit breit- 
lanzettlichen, langzugespitzten, stark beripp- 
ten, sichelkrummen Blättern (im Anschluss 
an H. fluitans). 

Hyp. exannulatum. Br. cur. Ringloses Schlaf moos. Die 
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Iangscheidigen Hüllblätter schwach längsgefaltet. Auf Sumpf- 
wiesen. Kirkel. Sommer. 

Hyp. aduncum. Hedw. Sichelblättriges Schlaf moos. Hüll- 
blätter kurzscheidig, deutlich längsgefaltet. Gemein auf 
Sumpfwiesen und erlangt in Sümpfen eine wahre Riesen- 
länge. Stellenweise. Kirkel, Kaiserslautern, Dahn u. a. 0. 
Sommer. 

e) Niederliegende, Polster bildende, ungleich 
verästelte Pflanzen mit breiten, weichen, ein- 
seitswendigen Blättern (im Anschluss an H. 
pratense). 

Hyp. rugosum. Ehr. Rwizliches Schlafmoos, Blätter breit- 
lanzettlich zugespitzt, gewellt und mit halb durchlaufender 
Rippe. Auf steinigem Boden im Freien, wie in Gebirgs- 
waldungen. Bei uns tiberall ohne Früchte. 

Hyp. cupressiforme. Lin. Cypr essenähnliches Schlafmoos. 
Blätter wellenlos und mit einem Ansätze von einer zwei- 
schenkeligen Rippe. Wohl das gemeinste aller Laub- 
moose, das sich an allen Wegen und Stegen auf nackter 
Erde, wie zwischen Gras ansiedelt, von trocknen Steinen, 
Mauern, Dächern herab in nasse Stellen verbreitet, Feld- 
und Waldbäume bewohnt und desshalb auch in einer Menge 
von Varietäten, von dem robusten Wesen der vorhergehen- 
den Art bis zu dem fadenförmigen Bau schmächtiger Formen 
von Brach, velutinum angetroffen wird. Der Wechsel im 
Bau der Kapsel ist in dem Bilde niedergelegt. 

f) Stattliche und durch fiederige Verästelung 
zierlich gebaute Pflanzen, als wahre Pracht- 
Exemplare. 

Hyp. f i 1 i c i n u m. Lin. Farnkrautähnliches Schlafmoos. Blätter 
mit starker, durchlaufender Rippe. An Rinnwassern auf 
den Höhen des Muschelkalkes um Zweibrticken. Vorsommer. 

Hyp. mollusoum. Hedw. Weiches Schlafmoos. Blätter 
rippenlos, schwach längsgefaltet. Kapsel kurz, kugelig 
(ein wahres Brachythecium), von zierlich schwanenhalsiger 
Tracht. Bildet auf Triften und liebten Waldstellen, an 
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etwas feuchten Abhängen über den Erdboden und selbst 
Uber Baumwurzeln hinziehende, oft kissenähnliche, weiche 
Polster, als sollte so recht sein Namen gerechtfertigt werden.* 
Stellenweise. Zwoibrticken, Donnersberg, Neustadt u. a. 0. 
Winter, Frühling. 

Hyp. Crista-Castrensis. Federbusch- Schlafmooa. Blätter 
rippenlos, deutlich längsgefaltet. Kapsel cylindrisch lang- 
gestreckt. In Gebirgswaldungen hohe, breite, sehr weiche 
Rasen, welche eine Zierde abgeben für die Stelle ihres 
Vorkommens, und eine Zierde sind, wenn die Pflänzchen 
im Herbarium liegen. Hie und da in Gebirgswaldungen. 
Kaiserslautern, Dahner Thal. Herbst. 



Sclilussbemerkung. 



Somit denke ich Euch, meinen Freunden, die Laubmoose 
unseres Pollichia-Gebietes in einer Weise nahe gestellt zu haben, 
dass Ihr nunmehr jedwedes Vorkommen leicht auf den rechten 
Namen ansprechen könnt. Freilich habt Ihr eine doppelte Ge- 
duld zu üben, einmal mit Euch selbst, bis Ihr Euch sowohl in 
raein Bild, als in die natürliche Mooswelt etwas hineingelebt 
habt, dann mit mir, dass ich mich sowohl auf dem Bilde als in 
dem Texte etwas kurz fasste, und z. B. bei den in vielen Varie- 
täten auftretenden Arten, diese Varietäten nicht ausführlich be- 
handelte. Ihr werdet aber selbst diese meine Kürze gerecht- 
fertigt wissen, so bald Dir Euch von einer Art einmal die vielen 
Abänderungen zusammengelegt habt und sehet, dass dieselbe 
Art eine eigene lange Monographie zuliesse, ohne dass man 
sagen kann, die Akten darüber seien geschlossen. 

Ich habe auf meinem Bilde die bis jetzt in unsrer Pfajz 
aufgefundenen Arten in Kürze gegebon. Da leset Ihr aber noch 
in kleiner Cursiv - Schrift gar manchen andern Namen, den Ihr 
nicht als Synonyme ansprechen dürfet. Es sind damit Arten 
bezeichnet, welche ausser unsern pflüzischen, der europäischen 



Digitized by Google 



Moosflora angehören. Ich habe dieselben um desswillen beidrucken 
lassen, damit Euch nicht sowohl das Verhältniss klar werde, in 
welchem der Reichthum unseres Gebietes zu dem gesammt- euro- 
päischen Vorkommen sich verhalte, sondern mehr um desswillen, 
dass in Euch die Lust wach gerufen werde, recht fleissig zu 
suchen, ob nicht da oder dort noch der eine oder andre Namen 
in die Reihe der pfalzischen Arten heraufgerückt werden müsse, 
so es Euch gelungen sein wird, für unsere Pfalz einen neuen 
Fund zu machen. Ich möchte es sogar prophezeien, dass, wenn 
Ihr Euch recht fleissig umthuet, ein und ein anderer Namen in 
die Gesammtreihe der europäischen Vorkommnisse als neu einge- 
reiht werden wird. Wahr ist es allerdings, dass wir keinen 
Bruch mehr in unserer Pfalz haben, der gar oft die Freude 
hatte, neu aufgefundene Arten zu benennen, aber ebenso wahr 
ist es, dass die Bryologie in und ausser Deutschland gar tüchtige 
Kenner gefunden hat, die nicht bloss das Sammeln, sondern auch 
das Bestimmen trefflich verstehen, und welche sich um unsere 
pfalzischen Vorkommnisse sehr lebhaft interessiren. Desshalb lasst 
es Euch doppelt angelegen sein, unsere pfalzer Moosflora recht 
sorgsam zu pflegen, damit es noch später heissen wird: wie die 
Mooskunde von unserm pfalzischen Forscher Bruch mit so gros- 
sem, auch uns, die wir seine Jünger sind, noch ehrenden Er- 
folge auf ruhmwürdige Weise gepflegt und gefördert wurde, so 
ist in der Pfalz das Studium der lieblichen Moose permanent 
geworden. Ich möchte dies nicht gesagt wissen wollen, ledig 
und allein der Moose wegen. Nein, wer einmal irgend ein Glied 
aus der grossen Reihe der gesammten Pflanzenwelt so recht 
gründlich hat kennen gelernt, der hat sich dadurch, ohne dass 
er es ahnt, den Schlüssel verschafft, um so manches, was die 
Leute als ein undurchdringliches Geheimniss zu bezeichnen pflegen, 
seinen Blicken aufzuschliessen und klar zu durchschauen. Wenn 
ich Euch demnach eine Erleichterung für das Studium der Laub- 
moose in die Hände lege, so genüge ich zugleich einem leben- 
digen Drang, das Studium der Pflanzenwelt im Allgemeinen in 
unserer lieben Pfalz lebensfrisch zu erhalten, dass es furderhin 
heisset: die alten pfälzischen Namen Pollich, Koch, Bischof sind 
und erhalten sich verjünget in der schönen Pfalz am Rheine! 
Was mich betrifft, so glaube ich Euch einigermaassen mit einem 
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Beispiele vorangegangen zu sein, wie brave, dankbare Enkel sich 
keine Mühe gereuen lassen, um durch selbsteigenen Fleiss das 
Andenken an unsere heimgegangenen pfälzischen Forscher in Liebe 
und Treue zu ehren. 

So schliesse ich denn mit einem kurzen Sprüchlein: 

« 

Wenn Erdenweh so gross, 
Dass Liebe kaum es sühnet, 
So blicket hin aufs Moos, 
Wie's unverwüstlich grünet! — 
Wohl zeugt's von Sterblichkeit — 
Es wächst auf frischem Grabe, — 
Mehr von Unsterblichkeit! — 
Es ist als Liebesgabe 
Grün um das ernste Kreuz 
Der Duldungen gewunden. — 
Gleich hat es neuen Reiz 
Und neuen Sinn gefunden: 
Dass für das bunte Ei 
Am Auferstehungsmorgen 
Ein Nest bereitet sei, 
Will Mööslein treulich sorgen!! 



Landau, am Tage St. .Tacobi 1857. 



Th. C.iimlM I. 
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